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Abſtrakter Handel
Ein „großes“ Berliner natürlich freiſinniges Blatt

forderte kürzlich den Handelsſtänd auf, bei den Reichstags
wahlen ſein Jntereſſe zu wahren. Dieſes ſei, ſo wurde
behauptet, beſonders ſtark engagiert. Der Handel ſei in
erſter Reihe am Zuſtandekommen von Handelsverträgen
intereſſiert, ſein ganzes Wohl und Wehe hänge davon ob
Des weiteren wäre eine Reviſion des Börſengeſetzes in Sicht,
und das gehe nicht nur die Börſe, ſondern den geſamten
Handel an uſw.

Wenn nun auch das gedachte Freiſinnsorgan ſeine an den

Handel gerichtete Apoſtrophe in den Appell auslaufen ließ,
er möge Geld in den Wahlbeutel jener Parteien tun, die für
ſeine ſpezifiſchen Jntereſſen eintreten, es ſich alſo im Grunde
nur um verſchämten Wahlbettel handelte, ſo verlohnt es ſich
dennoch, der Darſtellung entgegenzutreten, als ob es einen
Handel an ſich gäbe, deſſen Jntereſſe ein ganz ſpezifiſches,
mit dem allgemeinen wirtſchaftlichen Jntereſſe nicht identi-
ſches und insbeſondere ein mit den Jntereſſen der Produktion,
der Jnduſtrie und der Landwirtſchaft notwendigerweiſe kolli
dierendes wäre.

Das wäre nur dann möglich, wenn es einen Handel gäbe,
der ausſchließlich nur mit ſich ſelbſt, alſo nur mit anderem
Handel zu tun hätte, einen abſtrakten Handel, gewiſſermaßen
einen Handel an ſich, der ſich mit anderen Teilen des Wirt
ſchaftslebens nicht berührt. Man könnte thevretifch eine
abſtrakte Landwirtſchaft allenfalls konſtruieren, die alles
erzeugt, was ſie zur Erhaltung der an ihr beteiligten Jndi-
viduen gebraucht und nicht mehr erzeugt, als dieſe verbrauchen
können. Jn ſehr primitiven Zeiten der kulturellen Ent
wickelung hat es ja derartige Eigenwirtſchaften gegeben. Aber
ſobald die Arbeitsteilung beginnt, iſt ſchon ein abſtraktes
Handwerk nicht einmal mehr theoretiſch zu konſtruieren. Der
Schuhmacher, der Fußbekleidung erzeugen wollte, ohne Ab
nehmer dafür zu finden, müßte notwendigerweiſe verhungern,
falls nicht andere ihm Nahrungsmittel und Kleidung
lieferten. Jſt aber ſchon beim Kleingewerbe der abſtrakte
Betrieb eine Unmöglichkeit, ſo iſt dieſes in verſtärktem Maße
beim induſtriellen Großbetriebe der Fall. Mag auch der
konzentrierteſte Jnduſtrialismus dahin zielen, ſeine Rohſtoffe
möglichſt in eigener Regie zu gewinnen, ohne Abnehmer ſeiner
Fertigerzeugniſſe, ohne Kundſchaft iſt ein induſtrieller Be
trieb gar nicht denkbar. Ebenſowenig jedoch iſt ein ſozuſagen
in ſich ſelbſt gravitierender Handel vorſtellbar. Dieſer bedarf

s Anſchluſſes an andere Faktoren des Wirtſchaftslebens
ſogar nach beiden Seiten ſeiner Tätigkeit, indem ſeine Auf
gabe die des Vermittlers zwiſchen den Produzenten und den
Verbrauchern der Güter iſt.

Das alles ſind Binſenwahrheiten, aber ſie müſſen ins
Gedächtnis gebracht werden, wenn man dem Verſuch begegnet,
einen Handel an ſich mit derartig abſtrakten Jntereſſen zu
konſtruieren, daß dieſe im Gegenſatze ſowohl zu denen der
Gütererzeuger wie Verbraucher ſtänden.

Der Handel eines Landes, auch wenn er ſich am Welt
handel beteiligt, iſt mit ſeinen Jntereſſen auf das innigſte
an die ſeiner Lieferanten und ſeiner Abnehmer gebunden.
Er bedarf leiſtungsfähiger Gütererzeuger. Dieſe kann er
nur finden, wenn eine gewiſſe Prosperität durch den Schutz
des heimiſchen Marktes ihnen geſichert iſt. Er bedarf nicht
minder kaufkräftiger Abnehmer, und dieſe wird er nur dort
haben, wo der großen Menge der Bevölkerung reichliche
Arbeits gelegenheit geſichert iſt, indem ihr durch eine rationelle

Zollpolitik ein genügender Vorſprung auf dem Jnlands-
markte gegeben wird.

Man möchte nun einwenden, der Handel kaufe dort,
wo er am billigſten ankommt, d. h. wo das Produkt nicht durch
Zölle „verteuert“ iſt. Wo aber verkauft er dann? Wird
die heimiſche Produktion, gleichviel ob gewerbliche oder
agrariſche, durch die Auslandskonkurrenz lahm gelegt, wird
damit die Kaufkraft der breiten Schichten zerſtört, dann
können dem Handel die billigſten Preiſe nichts nützen, zu
denen er im Auslande nur kaufen könnte, da ihm die Ab
nehmer fehlen.

Wir wiſſen ſehr wohl, damit dem Kaufmann nichts
neues zu ſagen, und ſind weit davon entfernt, anzunehmen,
daß dieſer auf die eingangs erwähnten Sophismen anbeißen
könnte, die ihm abſtrakte Jntereſſen des Handelsſtandes vor-
ſpiegeln wollen, ohne an den urſächlichen Zuſammenhang zu
denken, der zwiſchen dem Handel und ſeinen Vorder- und
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Sonntag, 10. Mai 1903.
Hintermännern, d. h. der Jnduſtrie und der Landwirtſchaft,
ſeines Landes beſteht. Denn dieſe beiden ſind gleichzeitig
die Gütererzeuger und Güterverbraucher, zwiſchen denen
zu vermitteln die legale und notwendige Aufgabe des
Handels iſt.

Jm Kaufmannsſtande weiß man es ganz genau, insbe
ſondere aber in den Oſtprovinzen, wie die mißliche Lage der
Landwirtſchaft auf das Geſchäft eingewirkt hat, ſodaß bei
ſteigenden Ausgaben und Laſten geſchmälerter Abſatz und
Verdienſt reſultierten. Mögen die Herren von der Frei-
ſinnsjournaliſtik nur einmal in den Provinzſtädten bei den

Paufleuten anfragen. Ueberall werden ſie hören: die Land
wirte können nicht kaufen, wenn ſie kaufen, bleiben ſie
ſchuldig doch nun ſollen ja höhere Getreidezölle kommen,
dann wird es beſſer werden!

So denkt man in der kaufmänniſchen Praxis. Dort
weiß man nichts von abſtraktem Handel, ſondern weiß

nur, daß die Lagedes Handels abhängtvon
der Jnduſtrie und Land wirtſchaft. Und wenn
man ſelbſt in ſehr freihändleriſchen, ſogar ſeeſtädtiſchen
„Hochburgen“ des Freiſinns den praktiſchen Kaufmann um
ſeine Meinung über die handelspolitiſchen Auslaſſungen der
Berliner Freiſinnsorgane befragt, dann bekommt man die
Antwort: „Parteigewäſch und journaliſtiſches Geſchwätz;
wir wiſſen ſehr wohl, daß unſere Kund-
ſchaft die Landwirtſchafkiſt, von deren
Gedeihen das unſere ab hängt

Dentſches Reich.
Halle a. S., 9. Mai.

Handelspolitiſches. Die Tagespreſſe beſchäftigt ſich
bereits eingehend mit den Aufgaben des neuen Reichstages
und weiſt darauf hin, daß der Kreis der in Vorbereitung
befindlichen geſetzgeberiſchen Arbeiten des Reiches ſehr groß
ſei. Die wichtigſte legislatoriſche Aktion bildet zweifellos die
Vorbereitung neuer Handelsverträge, die auf Grund des
neuen autonomen Zolltarifs abgeſchloſſen werden ſollen. Es
erſcheint indeſſen recht zweifelhaft, ob ſich der Reichstag ſchon
bald nach ſeinem Zuſammentritt mit der Beratung
über neue Handelsverträge zu befaſſen haben
wird. »Soweit es ſich um die Neuregelung unſeres Handels-
verhältniſſes zu den bisherigen Tarifvertragsſtaaten handelt,
wird die Regierung ſchwerlich mit einem einzelnen Vertrag,
falls ein ſolcher bis dahin überhaupt abgeſchloſſen ſein ſollte,
an den Reichstag herantreten, ſondern wohl erſt den Abſchluß
mehrerer, und zwar derjenigen Verträge abwarten, die für den
künftigen Vertragszolltarif als grundlegend angeſehen
werden können. Dagegen wird es mit zu den erſten Aufgaben
des neuen Reichstages gehören, über die weitere
Regelung unſerer Han delsbeziehungen
zu Großbritannien und den britiſchen
Kolonien Beſchluß zu faſſen. Daß britiſchen Waren und
den Erzeugniſſen der britiſchen Kolonialländer (mit Aus-
nahme Kanadas) zur Zeit die Meiſtbegünſtigung in Deutſch
land gewährt wird, beruht bekanntlich nicht auf einer zwiſchen
Deutſchland und Großbritannien getroffenen Vereinbarung,
ſondern auf autonomer Entſchließung der deutſchen Re
gierung, die hierzu die Vollmacht vom Reichstag erlangt
hat. Die vom Reichstag gegebene Vollmacht läuft aber Ende
dieſes Jahre ab, und die Regierung wird dann vor die Frage
geſtellt, ob die britiſchen Provenienzen noch weiterhin die
Meiſtbegünſtigung genießen ſollen oder nicht. Entſchließt ſie
fich für die einſtweilige Verlängerung des beſtehenden Zu
ſtandes, ſo muß ſie vor Ablauf des Jahres dem Reichstag
eine entſprechende Vorlage machen. Es iſt alſo ſchon im
November oder Dezember eine wichtige handelspolitiſche
Debatte im Reichstage zu erwarten. Die alsdann zu treffende
Entſcheidung wird im Hinblick auf die Zollpolitik, welche
verſchiedene britiſche Kolonien neuerdings unter dem Einfluſſe
des Mutterlandes, ſpeziell gegen Deutſchland, eingeſchlagen
haben, und auch im Hinblick auf die Aenderungen, welche der
neue deutſche Zolltarif und die auf Grund desſelben abzu
ſchließenden Tarifverträge bringen werden, beſonders be
deutungsvoll ſein. Es iſt kaum anzunehmen, daß bis zum
Jnkrafttreten des neuen Zolltarifs ein neuer Handelsvertrag
mit Großbritannien zuſtande kommen wird. Solange der
neue deutſche Tarif und die mit Oeſterreich-Ungarn, Jtalien,
Rußland uſw. neu abzuſchließenden Handelsverträge noch
nicht in Kraft ſind, läßt ſich aber auch nicht abſehen, von
welcher Bedeutung künftig die Meiſtbegünſtigung für die
britiſche Einfuhr nach Deutſchland ſein wird. Der Reichstag
wird daher ſehr ſorgfältig zu prüfen haben, ob nach Ablauf
der angegebenen Friſt nicht eine Aenderung unſeres handels
politiſchen Verhältniſſes zum britiſchen Weltreiche geboten
erſcheint.

Der Rücktritt des Kriegsminiſters v. Goßler, ſo wird
uns aus Berlin geſchrieben, kann nunmehr als vollendete
Tatſache angeſehen werden. Während der Miniſter noch
vor kurzem die Abſicht hatte, die kommende Militärvorlage
zu bearbeiten und zu vertreten und erſt nach deren Durch

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Jelepvon. Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

bringung im Jahre 1904 ſeinen Abſchied zu erbitten, iſt er
von dieſem Entſchluß in jüngſter Zeit zurückgekommen und
hat Sr. Majeſtät in dem letzten Jmmediatvortrage vor der
Romreiſe ſein Abſchiedsgeſuch unterbreitet, in Verfolg deſſen
der Kaiſer dem Miniſter in gnädigſter Weiſe einen drei
monatlichen Urlaub erteilte, nach deſſen Beendigung Herr
v. Goßler definitiv zurücktritt. Die Motive für die ver
änderten Dispoſitionen des Miniſters ſind wohl darin zu er
blicken, daß der gegenwärtige Augenblick für ihn zum Rücktritt
beſonders geeignet erſcheint. Er hat alles aufgearbeitet, was
ihm an wichtigen Arbeiten oblag und hat in befriedigendſter
Weiſe reinen Tiſch gemacht. Und er ſteht in voller kaiſerlicher
Gnade, Aber ein derartiger gewiſſermaßen ſelbſtiſcher Ge
dankengang liegt einem preußiſchen General an ſich fern.
Hier aber traf das perſönliche Moment mit dem des öffent
lichen Jntereſſes zuſammen: am 31. März 1904 erliſcht das
Quinquenat, und die neue Militärvorlage mußte fertig-
geſtellt und vorgelegt werden. Dazu reichten die Kräfte des
Miniſters vielleicht noch aus; die ſpätere Durchführung im
Detail aber hätte er doch einem Nachfolger überlaſſen müſſen.
Daher erſchien es ihm im Jntereſſe der Armee und des all
gemeinen Wohles richtiger, der friſchen Kraft, die ſpäter die
Durchführung des Armeegeſetzes doch zu leiten haben wird,
auch bereits die Bearbeitung und Einbringung derſelben zu
überlaſſen, und ſo beſchloß Herr von Goßler, ſeinen Abſchied
chon jetzt zu erbitten.

Er hat während ſeiner ſiebenjährigen Amtstätigkeit
Ausgezeichnetes geleiſtet, und der Dank ſeines kaiſerlichen
Herrn und der Armee begleiten ihn bei ſeinem Scheiden. Jn
ſeine Amtstätigkeit fallen wichtige organiſche Veränderungen,
von denen die bedeutendſte die Militärjuſtizreform iſt. Sie
allein ſchon iſt für Herrn von Goßler ein Denkmal pflicht-

Keuer Und hingebender Arbeit.

Falſche Gerüchte. Nach den „Danziger N. N.“ ſoll der
Rücktritt Goßlers die Folge ſeiner Einwendungen gegen die
angeblich von dem Militärkabinett für das neue Quin-
quennat beabſichtigte außerordentlich große Erhöhung
der Friedenspräſenzſtärke des Heeres ſein. Es
werde beabſichtigt, zwei neue Armeekorps zu
ſchaffen durch Teilung des erſten (oſtpreußiſchen), ſowie des
vierzehnten (badiſchen) Armeekorps. Für die beiden neuen
Armeekorps mit vier Diviſionen würden zwei Diviſionen
den erwähnten Armeekorps entnommen, welche jetzt, ab
weichend von den übrigen Armeekorps, drei Diviſionen zählen.
Es handele ſich alſo um zwei neue Diviſionen und außerdem
um eine nicht unbeträchtliche Verſtärkung der Kavallerie.
Anderweitig verlautet, daß diejenigen Jnfanterie-Regimenter,
welche bis jetzt nur zwei Bataillone hatten, ein
drittes erhalten ſollen. Die erſte Behauptung iſt, wie wir
mitteilen können, vollſtändig aus der Luft gegriffen. Auch
die zweite iſt unbegründet. Es handelt ſich lediglich um den
Plan der Bildung neuer dritter Bataillone für einige Regi-
menter in den Grenzbezirken, wobei es ſogar noch unſicher
iſt, ob man nicht auch dieſen Gedanken wieder aufgibt.

Sonderbare Unterlaſſung. Es iſt aufgefallen, daß in der
Reichshauptſtadt am Geburtstage des Kronprinzen zwar
die Gebäude aller Reichsbehörden und aller preußiſchen Behörden reich
geflaggt hatten, ebenſo wie auf den vier Türmen des Reichstagsgebäudes
deutſche Flaggen gehißt waren, daß dagegen auf den Gebäuden
der Geſandtſchaften der mittleren deutſchen Bundesſtaaten kein
Flaggenſchmuck vorhanden war. Nur die bayeriſche
Geſandſchaft bildete eine Ausnahme, indem dort die bayeriſche
Fahne gehißt war. Es iſt ja wohl ſelbſtverſtändlich, bemerkt
hierzu die „Köln. Ztg.“, daß das auffällige Unterlaſſen einer ſolchen
Ehrung nicht den einzelnen am Berliner Hofe beglaubigten Geſandten
zur Schuld anzurechnen iſt, ſondern auf Weiſungen der einzelnen Landes
regierungen erfolgt. Aber derartige allgemeine Weiſungen ſind falſch ſie
machen namentlich den Ausländern gegenüber einen ſchlechten Eindruck;
und deshalb ſollten ſie baldigſt beſeitigt werden. Die Geburtstage des
Kaiſers, der Kaiſerin und des deutſchen Kronprinzen berühren jeden
Deutſchen, er mag Preuße, Sachſe oder Württemberger ſein. Es iſt
nicht angemeſſen, däß, wenn alle öffentlichen deutſchen Gebäulichkeiten
an einem dieſer Feſttage in der Reichshauptſtadt Flaggenſchmuck tragen,
gerade die deutſchen Geſandtſchaften ſich hiervon ausſchließen. Wir
ſprechen die Erwartung aus, daß dieſe Anregung genügen wird, um

für ſpätere Jahre eine Aenderung herbeizuführen.
Aus der Armee. Als Nachfolger des Erbprinzen von

Sachſen-Meiningen wird in Breslau in erſter Linie der
Kommandeur der 26. Diviſion, Generalleutnant Herzog Albrecht
von Württemberg, genannt.

Der Papſt empfing am Freitag in Rom die vom geiſtlichen
Rat Dr. Werthmann geführte erſte Abteilung der deutſchen
Jubiläumspilger aus den Diözeſen Straßburg, Freiburg i. B.,
Rottenburg und Limburg. Die Biſchöfe von Rottenburg, Fulda,
Freiburg und Limburg wohnten dem Empfange bei. Auch eine Anzahl
von Mitgliedern der deutſchen Zentrumsfraktionen
ſind an dem genannten Tage vom Papſte empfangen worden. Als
Leo XIII. in der Reihe der Deputation den Abgeordneten Dr. Porſch
ſah, begrüßte er ihn als Führer des Zentrums unter großen Lob
ſprüchen auf das Zentrum, das eine ſtarke Stütze der katholiſchen Kirche
ſei. Nachdem er ſich über die bevorſtehenden Reichstagswahlen
erkundigt hatte, gab er der Hoffnung Ausdruck, daß das Zentrum aus
den Wahlen einig, geſtärkt und vermehrt hervorgehen werde.

Perſonalnachrichten. Prinz Heinrich von Preußen iſt
an Bord der Jacht „Alice Rooſevelt“ in Wilhelmshaven eingetroffen
und hat ſich in Begleitung des Chefs der dortigen Marineſtation,
Admirals Thomſen, zum Stationsgebäude begeben, wo er bis Sonnabend
Wohnung nimmt. Der Zweck des Beſuches iſt die Teilnahme an der
Einweihung des Wilhelmshavener Seemannhauſes. Generalfeld
marſchall Graf Walderſee, Jnſpekteur der 3. ArmeeJnſpektion, trifft



am Sonnabend zur Beſichtigung der württembergiſchen Truppen in
Stuttgart ein. Er wird den Königsparaden in Stuttgart und
Ulm (am 13. bezw. 15. Mai) beiwohnen und ſich hierauf nach
dem Truppenübungsplatz Münſingen begeben. Das bekannte
Zentrumsmitglied Landgerichtsdirektor Schmi tz Düſſeldorf wurde
zum Landgerichtspräſidenten in Landsberg ernannt. Die Nachricht,
daß die Stellung des Staatsſekretärs v. Tirpitz erſchüttert ſei, iſt
durchaus unbegründet. Zum Konſul in Baſel mit dem Charakter
als Generalkonſul iſt der Geh. Legationsrat Marſchall v. Bieberſtein
ernannt worden,

Dasbach in der Klemme. Die Erklärung Dasbachs
gegenüber dem Grafen Hoensbroech iſt nun in der „Ger-
mania“ erſchienen. Der arme Kaplan windet und dreht ſich,
um dem drohenden Spruche eines Schiedsgerichts und damit
der eventuellen- Zahlung der in Ausſicht geſtellten 2000 Mk.
zu entgehen. Wir können den wortreichen Erguß des Herrn
Zentrumsabgeordneten, der wohl hauptſächlich dazu dienen
ſoll, den ſpringenden Punkt in der Angelegenheit zu ver
ſchleiern, wegen Raummangels nicht vollſtändig wiedergeben.
Der Entweichungsverſuch Dasbachs knüpft an die Erklärung
des Grafen Hoensbroech an, daß in dem bekannten Grundſatz
nicht je de an ſich verwerfliche Handlung dadurch, daß ſie
vollbracht werde, um als Mittel zur Erreichung eines guten
Zweckes zu dienen, ſittlich erlaubt werde. Von allen und
jeden in ſich ſittlich verwerflichen Handlungen ſei und könne
natürlich an den betreffenden Stellen der jeſuitiſchen Schriften
nicht die Rede ſein. Hierzu ſchreibt nun Dasbach:

Sie, Herr Graf, geſtehen alſo zu, daß kein Jeſuit den be
rüchtigten Grundſatz in dem Sinne, in welchem die von mir zitiertenGelehrten und alle Gegner der Jeſuiten aus früherer
Zeit ihn auslegen, gelehrt hat. Aber einen ganz anderen
Vorwurf machen Sie einem oder einigen Jeſuiten und erklären ſich
bereit, die Berechtigung dieſer neuen Anklage zu beweiſen. Sie
ſagen, in den Stellen der jeſuitiſchen Schriften, durch deren Zitierung
Sie den von mir ausgeſetzten Preis verdienen zu können glauben,
„ſei Rede davon, daß beſt immte, aber in ſich ſittlich verwerfliche
Handlungen dadurch, daß ſie vollbracht werden, um als Mittel zur
Erreichung eines guten Zweckes zu dienen, ſittlich erlaubt ſind.“
Die Handlungen, die Sie hier nennen, „in ſich ſittlich ver
werfliche Handlungen“, ſind offenbar ſolche, die von
Jhnen als in ſich ſittlich verwerfliche angeſehen werden, von den
betreffenden jeſuitiſchen Schriftſtellern aber als in different
angeſehen wurden. Dieſe Erörterungen haben aber mit dem in-
famen Grundſatze, den man den Jeſuiten vorwirft, gar nichts zu
tun. Wenn Sie eine Handlung für ſittlich unerlaubt halten, ein
Jeſuit ſie aber für indifferent gehalten und deshalb behauptet hat,
wenn ſie zur Erreichung eines guten Zweckes vollbracht werde, dann
ſei ſie erlaubt, ſo iſt das eine ſehr untergeordnete Frage, die unſere
Streitfrage gar nicht berührt.

Sobald Sie ſich zur Beibringung des durch mich ge
forderten Beweiſes anbieten, werde ich Jhnen das Schiedsgericht be
nennen.

Wir meinen, Kaplan Dasbach gibt ſchon in Obigem
unter allen Umſtänden ſehr viel zu. Ob eine Handlung für
das allgemeine moderne Bewußtſein ſittlich verwerflich oder
indifferent iſt, das iſt doch nicht ſchwer zu entſcheiden. Und
wenn tatſächlich die Jeſuiten lehren, daß gewiſſe an ſich uner-
laubte Handlungen durch Verbindung mit irgend einem
angeblich höheren Zwecke erlaubt werden, dann hat Graf
Hoensbroech unſeres Dafürhaltens den Prozeß ge-
wonnen. Was Herr Dasbach als eine unter
geordnete Frage hinzuſtellen beliebt, das iſt gerade für
die Qualifikation der jeſuitiſchen Moral von höchſter Be
deutung, und es iſt bezeichnend, daß Dasbach ſich durch ſeine
unvorſichtige Verteidigung der Jeſuiten derart in die Klemme
gebracht ſieht.

Zur Mittellandkanalvorlage. Verſchiedene Blätter
bringen die Meldung, daß „der in der Thronrede vermißte
Abſatz über den Bau des großen Mittellandkanals, wie ver-
(autet, bei der Eröffnung der neuen Legislaturperiode des
Landtages nicht fehlen werde; aus Aeußerungen des
Miniſters Budde glaube man ſchließen zu können, daß
er die großewaſſer wirtſchaftliche Vorlage
in mehrere Teile zerlegen will.“ Es würde
durchaus für die politiſche ſowohl wie für die wirtſchafts-
politiſche Einſicht des Herrn Verkehrsminiſters ſprechen, falls
dieſe Nachricht ſich bewahrheiten ſollte. Eine Zerlegung der
waſſer wirtſchaftlichen Vorlage in der Weiſe, daß zunächſt die
notwendigen Flußregulierungen, deren
Durchführung eine unabweisbare Pflicht

der Fegierung gegenüber den Anliegern
deder betreffenden Flüſſe iſt, vorgenommen wird,

dürfte durchaus der Gerechtigkeit entſprechen. Sollten es
weiterhin die Staatsfinanzen geſtatten, ſo könnte ja auch demPlane, weitere Kunſtwaſſerſtraßen zu bauen, näher getreten

werden, natürlich unter voller Wahrung der Verkehrsparität
gegenüber den Eiſenbahnen und nach Sicherſtellung des ge
ſamten nationalen Jnlandsabſatzes beim Abſchluß der neuen
Handelsverträge.

S Graf Poſadowsky und die Sozialdemokratie. Es wird
nachgerade unerträglich, wie die ſozialdemokratiſche Agitation
ſich des Grafen Poſadowsky bedient. Jm Wahlkreiſe Bochum,
in dem der ſozialdemokratiſche Bergarbeiterführer Hus den
nationalliberalen Abgeordneten Franken verdrängen ſoll, hat
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Péöus eine Rede ge
halten, die er den tauſenden von Bergarbeitern gegenüber auf
die Worte zuſpitzte: „Und doch ſei es für den Arbeiter ſo ganz
leicht, zu wiſſen, wen er zu wählen hätte. Graf Poſa-
dowsky hat den deutſchen Arbeitern im
Reichstag geſagt, die Sozialdemokratie
ſei die Arbeiterpartei; alſo Jhre Partei.“
Das Bochumer „Volksblatt“ vom 7. Mai verzeichnet in ſeinem
Bericht an dieſer Stelle: „Bravo!“ Man würde aber ge
waltig irren, wenn man dieſes „Bravo“ der Verſammlung
ſo deutete, als wollten die „Genoſſen“ dem Staatsſekretär
ihren Dank und ihre Anerkennung bezeugen und eine gewiſſe
Neigung bekunden, mit der Regierung ihren Frieden zu
machen. Die ſozialdemokratiſche Stimmung, die in dem
„Bravo“ ihren Ausdruck findet, iſt vielmehr ein Gemiſch von
Hohn, Schadenfreude und Stolz: „Teufelskerle ſind wir
Sozialdemokraten; denn jetzt iſt uns ſchon ein Miniſter auf
den Leim gegangen und wir packen gar ſchon die Regierung
beim Kragen!“ Selbſtverſtändlich beſtreiten wir es ganz
entſchieden, daß der Herr Staatsſekretär in dem Sinne ſeine
bekannte Aeußerung getan hat, in dem die Sozialdemokratie
jetzt in der Wahlagitation davon Gebrauch macht. Aber die
Sozialdemokratie behauptet es halt Tag für Tag in Ver-
ſammlungen und Zeitungen, und Graf Poſadowsky
ſchweigt! Lieſt der Herr Staatsſekretär
keine Zeitungen? Oder lieſt er ſie und
ſchweigt trotzdem? Ach, wie herlich weit ſind wir im
Deutſchen Reich gekommen! Deutſches Bürgertum, raffe dich
auf und zeige der Umſturzpartei die Zähne! Vielleicht findet
ſich dann auch die Reichsregierung allmählich aus der ver-
hängnisvollen Jrre wieder auf den richtigen Pfad zurück!

Aus dem Wahlkreiſe Wittenberg-Schweinitz. Wie aus
dem Wahlkreiſe Wittenberg-Schweinitz gemeldet wird, hat
dort der Abgeordnete Dr. Barth eine grimmige
Kampfſtellung gegen die Sozialdemokratie genommen. Das
beweiſt von neuem die Vielſeitigkeit des Führers der Wadel-
ſtrümpfler. Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat Dr. Barth
erklärt, es ſei ihm eine Ehre, mit der Sozialdemokratie ge-
meinſam zu kämpfen. Jm Reichstage hat er mit Selbſtauf-
opferung unter dem Kommando Singers Obſtruktion ge
trieben. Jn ſeiner „Nation“ arbeitet er ſeit Jahren auf
ein Bündnis mit den „Genoſſen“ hin, die ſeiner Anſicht nach
ganz ungefährliche Leute ſein ſollen. Jm Wahlkreiſe Witten
berg-Schweinitz äber, wo er für ſeinen Parteigenoſſen Dowe
eintritt, kann er die durch die Sozialdemokratie drohende
Gefahr nicht ſchwarz genug ſchildern. Welches Geſicht
des Dr. Barth iſt denn nun das wahre? Das
ſozialiſtenfreundliche oder das ſozialiſtenfeindliche? Wir
müſſen bekennen, daß wir aus dem bisherigen Verhalten
des Wadelſtrumpfführers die Ueberzeugung geſchöpft haben,

er habe im Wittenberger Wahlkreiſeeine Maske vorgebunden, die für die Sozial-
demokratie jedenfalls nicht ſchreckhaft iſt. Man reiße dem
Herrn nur die Maske herunter, dann wird ſich ſein wahres
Geſicht ſchon zeigen.

Jnvaliden- und Altersrenten. Nach der im Reichs Ver
ſicherungsamt gefertigten Zuſammenſtellung betrug die Zahl der ſeit
dem 1. Januar 1891 bis einſchließlich 31. März 1903 bewilligten
Jnvalidenrenten 916333. Davon ſind infolge Todes oder
Auswanderung des Berechtigten, Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit,
Bezugs von Unfallrenten oder aus anderen Gründen weggefallen
319 832, ſodaß am 1. April 1903 liefen 596 501 gegen 574 833 am 1. Jan.
1903. Die Zahl der während desſelben Zeitraumes bewilligten Alters

renten betrug 406 307. Davon ſind'infolge Todes oder Auswanderung des
Berechtigten oder aus anderen Gründen weggefallen 241 837, ſodaß am
1. April 1903 liefen 164 470 gegen 168 550 am 1. Januar 1903.
e en ſind bis zum 31. März 1903 bewilligt a) an
weibliche Verſicherte, die in die Ehe getreten ſind 932 642 gegen
896 213, b) an verſicherte Perſonen, die durch einen Unfall im Sinne
des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes dauernd erwerbsunfähig geworden ſind,
1362 gegen 1163, e) an die Hinterbliebenen von Verſicherten 205 229
gegen 196 305, zuſammen 1139 233 gegen 1093 681 bis zum
31. Dezember 1902.

Bahnwirtſchaften. Jm Einverſtändnis mit der König
lichen OberRechnungskammer hat das Verkehrsminiſterium be
ſtimmt, daß bei Bahnwirtſchaften ohne ſtaatseigene Wohnung die
Pacht um den Betrag der vom Bahnhofswirte für die Beſchaffung
einer Wohnung aufzuwendenden Miete zu kürzen iſt. Die in An
rechnung zu bringende Miete muß ſich ſelbſtverſtändlich im ange
meſſenen Verhältnis zur Pacht ſelbſt halten und darf in der Regel
den Betrag der von einem mittleren Beamten am betreffenden Orte
aufzuwendenden Miete nicht überſteigen.

Deutſche Klagen aus Samoa. Eine Reihe deutſcher
Zeitungen, wie z. B. die „Münch. N. N.“, die „Dtſche.
Tagesztg.“, veröffentlichen neuerdings Zuſchriften aus Apia,
in welchen bewegliche Klagen über den Bureaukratismus des
Gouvernements und deſſen Verhalten gegenüber den deutſchen
Pflanzern laut werden. Kennzeichnend für die Stimmung
unter den deutſchen Anſiedlern iſt der Schluß der Zuſchrift
an die „Deutſche Zeitung“:

„Um das Maß der Unzufriedenheit noch voller als voll zu
machen, wird von der offiziöſen „Samoaniſchen Zeitung“
ſeit drei Monaten eine ſhſtematiſche Anſiedlerhetze in Szene
geſetzt, deren Zweck lediglich der iſt, die deutſchen Pflanzer, welche
ſich zu einem Verein zuſammengeſchloſſen haben, um gemeinſam ihre
Intereſſen zu vertreten, einzuſchüchtern. Anſtatt die Exiſtenz
berechtigung dieſes Vereins von vornherein anzuerkennen und die
deutſchen Anſiedler als willkommene Mitarbeiter zu begrüßen,
wurden dieſe von vornherein in eine Oppoſition getrieben, ganz
gegenihrenWillen. Aber das Prinzip „divide et impera“
ſchlug diesmal nicht an; ſondern alle dieſe Maßnahmen hatten nur
zur Folge, daß die Deutſchen ſich um ſo feſter zuſammenſchloſſen.
So haben wir denn jetzt das unerfreuliche Bild: Gouverne-
ment und Engländeraufdereinen, die deutſchen
Anſiedler auf der anderen Seite ſich ſcharf gegenüber
ſtehend zu ſehen. Das wäre unter der Verwaltung des verſtändigen
und ruhigen ſtellvertretenden Gouverneurs Dr. Schnee nie ſo
weit gekommen. Wir Deutſchen hoffen das eine: daß man zu Hauſe
ſchnellſtens Wandel ſchaffen möge und uns hier einen Gouver-
neur ſende, der uns, die wir hart um unſere Exiſtenz zu
arbeiten gezwungen ſind, die Wege ebnet oder wenigſtens zu ebnen
ſich bemüht, und der die deutſchen Anſiedler, ſeine eigenen Lands
leute, zum mindeſten als mit den Eingeborenen und Ausländern
gleichberechtigt anerkennt, auch wenn ſie nur über geringe Geldmittel
verfügen.“

Wohl um den Eindruck dieſer vorauszuſehenden Be-
ſchwerden in der deutſchen Preſſe abzuſchwächen, hat das
Gouvernement von Samoa ein offiziöſes Schreiben an die
„NationalZeitung“ veranlaßt, worin die aufſäſſigen
Pflanz er verurteilt werden, die kein Kapital und keine
techniſchen Kenntniſſe von der Kakao-Kultur hätten, dafür
aber von der Regierung verlangten, ſie ſolle ihnen aus allen
Nöten helfen. Es heißt darin:

Selbſtverſtändlich will je der nach ſeiner Pflanzung
einen Weg haben, manche verlangen auch noch Wegweiſer. Wenn
Mäuſe und Ratten die Pflanzung annagen, ſoll das Gouvernement
Jchneumonseinführen; wenn die neuen Anſiedler ſich mit
den Samoanern nicht vertragen können, weil ihnen Lebenserfahrung
im allgemeinen, wie insbeſondere im Verkehr mit ſo kompli-
zierten Naturen, wie die Samoaner, abgeht, ſo ver
langen ſie ſofort vom Gouvernement Geſetze, wonach die Samoaner
das oder jenes zu tun oder zu laſſen gezwungen werden ſollen und
durch die die Eingeborenen aufs höchſte erbittert werden würden.
Dazu kommt, daß dieſe jungen Leute, nachdem es in dreijähriger
ſaurer Arbeit geglückt iſt, die verſchiedenen Nationen mit einander
zu verſöhnen, durch törichte Deutſchhuberei die mühevoll
gewonnenen Reſultate in Frage ſtellen. Wir ſitzen hier auf einem
nationalen Vulkan mit vielen Kratern, und es iſt S Leicht
ſinn, mit den ſchlummernden Feuern zu ſpielen. ine leiſe
Hoffnung iſt noch darauf zu ſetzen, daß es vielleicht Profeſſor
Wohltmann, der zur Zeit hier weilt, um Bodenunterſuchungen
vorzunehmen, im Verein mit dem Gouverneur gelingen wird, die
„grünen“ Pflanzer zur Raiſonzubringen. Einſt
weilen aber iſt der Geiſt, der mit den neuen Anſiedlern hier ein
gezogen iſt, unbrauchbar und hemmend für jede geſunde weitere
Entwickelung der Kolonie.“

Sehr richtig bemerkt hierzu die „Deutſche Zeitung“:

Nachdruck verboten.)

Der Spaziergang.
Von Curt Julius Wolf (CLeipzig-Oetzſch)-

Dr. Ludwig Rosner, Kandidat der Philologie, ſiebenund-
zwanzigjährig und ſeit zwei Jahren auf Anſtellung wartend, ſaß
am Schreibtiſch ſeiner Junggeſellenwohnung, um eine Abhand
lung für die „Literariſchen Monatsblätter“ zu ſchreiben eine
Tätigkeit, die neben einigen Privatſtunden, Manuſtkriptüber-
arbeitungen und Ueberſetzungen aus dem Franzöſiſchen dazu
diente, ſeinen Lebensunterhalt zu beſtreiten.

Heute freilich wollte die Geſchichte nicht recht vorwärts
kommen. Er hatte kaum eine halbe Seite geſchrieben, und ſchon
das bischen Einleitung war Zwangsarbeit, klebrige Satzver
ſchlingungen, von denen kein Loskommen war. Die Gedanken
griffen den Stoff nicht recht an, ſprangen immer wieder ab und
tanzten ſtatt deſſen mit den Sonnenſtäubchen durch die goldenen
Lichtpfeiler, die ſchräg im Zimmer ſtanden.

Endlich warf er die Feder hin und lehnte ſich ins offene
Fenſter.

Ein herrlicher Sommernachmiktag lag über den Gärten und
den kleinen hübſchen Behaglichkeitshäuſern der Vorſtadt. Schwalben
ſchoſſen mit jauchzendem „Schwi--ih“ hoch über den Schorn-
ſteinen hin, und die Dächer glänzten wie in Gold gebadet. Kinder
ſpielten auf der Straße. Spaziergänger ſchlenderten ins Freie
hinaus, und die leicht bewegte Luft brachte, ſobald ſie hinter ihm
die Gardine bauſchte, den Duft von Roſen und Reſeden aus
der Tiefe.

Aber ihn erfüllte ſchon der erſte Blick in dieſe heitere,
ſonnige Welt mit Unmut und Entſagungstraurigkeit. Er hatte
ja keinen Teil daran. Er war wohl ein fein gebildeter für
zhantaſie- und Sinnenreize ſehr empfänglicher, ohne die Unter

lage einer geſicherten Exiſtenz aber doch nur ein halber Menſch,
ein lockeres Glied, ein taſtendes Ungefähr. Er lebte gewiſſer-
maßen proviſoriſch, auf das eigentliche Leben wartend und an
der Schwelle eines behaglichen Bürgertums einſtweilen nur eben
ſein Daſein friſtend.

Alſo gut weg vom Fenſter und an die Arbeit, treuloſer
Federknecht!

Die Arbeit freilich machte ihm auch kein freundliches Geſicht.
Und dann fiel ihm Dorchen ein, die er nun ſchon zwei Tage
nicht geſehen. Ob ſie nicht auch gerade jetzt aus dem Fenſter ſah
und ſich die Lockung des Sommertags aus dem Sinn ſchlug,
ſeufzend und mit dem alten blöden Zukunftstroſt: Warten, warten,
Geduld haben? Sie war ja ſo jung, und viel Freude hatte ſie in
dieſem dreijährigen Brautſtand noch nicht erlebt.

Nein, es ging nicht, er konnte nicht mehr in den Dunſtkreis
abſtrakter Vorſtellungen zurückkehren. Es zog ihn förmlich hinaus,

ins Freie. Fortlaufen konnte ja die Arbeit nicht. Wie kurz, wie
flüchtig war dagegen ein Sommertag, wie ſelten ein wolkenloſer
Himmell Morgen ſchon konnte es regnen. Und wie würde ſich
ar freuen! Nein, ſchon auf das Geſicht war er ge
pannt

Dorchen Backhaus machte große Augen, als ſie auf ein etwas
ungeſtümes Klingeln hin die Entreetüre öffnete und den Bräutigam
vor ſich ſah.

„Ludwig Du? Wo kommſt Du denn her?“
Als ſie ſich die Hand gaben, fühlte er ſich feſtgehalten und

nähergezogen.
„Nur einen Augenblick!“ machte er wichtig. „Jch wollte Dich

nämlich zum Spazierengehen abholen, Dorchen.“
„Heute? So in der Woche, Ludwig.“
„Nun, wenn Du vom Sonntag noch genug haſt, muß ich

allein gehen. Schadel! Das Wetter iſt ſo ſchön
„Schlaubergerl Aber vielleicht kann Dir geholfen werden.

Komm mit zur Mama.“
Die alte Dame gab natürlich gern ihre Einwilligung. Sie

bedauerte nur, eines erwarteten Beſuches wegen am Spaziergang
nicht teilnehmen zu können, und ſo machten ſich die beiden nach
einer Viertelſtunde auf den Weg, froh wie Kinder, die mit dem
Triumphruf: „hitzefreil“ das kahle Schulgebäude verlaſſen.

Auf der Schauenburger Allee ſchlenderten ſie Arm in Arm
im Bummelſchritt nach dem Kaiſerpark hinaus. Dorchen ſah wie
immer friſch und entzückend aus, zumal im milden Lichte ihres
mattroten Sonnenſchirms. Der Lufthauch ſchaukelte die an
Werthers Lottchen erinnernden Hängelocken über den Schläfen,
und zwiſchen den offenen Lippen konnte man, aus feuchter Röte
ſchimmernd, ihre kleinen weißen Zähnchen ſehen. Jn dieſen An-
blick verſunken, war der arme Philologe aller Sorgen ledig, und
wenn er wirklich noch einen Wunſch hatte, ſo war es der, dieſes an
mutige Lächeln um den lieben kleinen Mund feſtzuhalten oder wo
möglich noch ſtrahlender zu machen.

„Wohin eigentlich?“ fragte Dorchen am Ende der Allee, als
der Weg ſich teilte, rechts nach dem Botaniſchen Garten und links
in den Park führend.

„Bitte, beſtimme Du heute.“
„Damit wir uns wieder über den Weg zanken! Nein, Ludwig,

ich folge lieber Dir.“
„So trag' auch die Folgen, mein Schatz“, lachte er, um ſie

gleich darauf, wenigſtens ſobald der ganz von goldgrüner
Dämmerung erfüllte Laubgang des Parkes ſie aufgenommen hatte,
an ſich zu ziehen und friſchweg dahin zu küſſen, wo das Lächeln
lockte und das ſüße, friſche Rot.

„Wenn's jemand ſieht, Ludwig!“ mahnte ſie leicht verſchämt;
gab aber den Kuß eher zurück, als das Gefürchtete eintreten konnte.

Auf der Bellevue-Terraſſe mußte Konzert ſein. Sie hörten
ſchon von weitem Muſik, eine heitere, lockende Marſchmelodie, die

am wenigſten an dieſem ganz zum Genießen geſchaffenen Sommer
nachmittag ihren alten Rattenfängerzauber verleugnete.

Ludwig lenkte kühn auf die prächtige Reklamepforte des vor
nehmen Reſtaurants zu.

„Aber, Ludwigl“ zögerte Dorchen.
„Wollteſt Du mir nicht folgen, liebe Seele Du?“
Da gab ſie nach, im Grunde doch der Ueberraſchung froh, das

wußte er. Sie liebte ja die Muſik; ſie liebte auch guten Kaffee um
dieſe Zeit und friſchen Streußelkuchen. An
nahmen ſie Platz, durch Rabatten ſüßduftender Levkojen vom Publi-
kum getrennt. Es wimmelte dort an den weißgedeckten Garten
tiſchen von einem intereſſanten und feinlienigen Durcheinander
ſommerlich leicht beweglicher Menſchen, die ſich von der Muſik zu
einem ſanften und wohltemperierten Stundengenuß anregen ließen.
Der ganze Garten war ein Bild des Luxus, in deſſen Farbenreich
tum die Sonne durchs Laub der Lindenkronen goldene Blitze warf
und ſo in grünem Rahmen bald ein Silberkännchen glänzen, bald
ein ſchönes Blau oder ein feuriges Rot in voller Sattheit auf
leuchten ließ.

Dorchen war von dieſer koloriſtiſchen Wirkung ſo entzückt, daß
ſie immer nur flüchtig und ohne die Richtung ihrer Augen zu ver
ändern am Kaffee nippte und auch dem Streußelkuchen nicht die
erwartete Beachtung ſchenkte. Schließlich konnte das aber auch
ein Beweis ſein, wie ſehr es ihr gefiel, und Ludwig freute ſich über
ſeine Jdee. Jhm ſelbſt war das liebe Publikum nicht ſo wichtig;
er lauſchte lieber mit freigehaltenen Sinnen in die Welt der Töne
hinein, und was er daneben der eigenen Behaglichkeit ſchuldig zu
ſein glaubte, das machte er mit einer guten, ſo langſam wie mög
lich genoſſenen Zigarre ab.

Der zweite Teil des Programms war längſt in Angriff ge
nommen, als ein einzelnes Paar den Konzertgarten betrat und ſich
in der Nachbarſchaft des Brautpaares niederließ, der Zurück
gezogenheit offenbar auch den Vorzug gebend. Ein großer, eleganter
Herr im Zhlinder, geſunde Geſichtsfarbe und ſchwarzer, aſſyriſch
geſtutzter Kinnbart. Die Dame ebenſo groß und elegant, nur
ſchlanker, beweglicher und ſehr graziös. Als ſie die Handſchuhe ab
ſtreifte, bemerkte Dorchen mit dem immer regen Jntereſſe, das ſie
für paarweiſe auftretende Mitmenſchen der beſſeren Stände empfand,
einen breiten, glatten Goldreifen an der Rechten eine Ent
deckung, die ſich an der Hand des Begleiters wiederholte und ſehr
geeignet war, ihr Intereſſe alsbald vom Publikum ab und zum
Nachbartiſch hinzulenken.

Die Art, wie ſich dort das Paar mit einander beſchäftigte, er
höhte noch ihr Jntereſſe. Der Herr ſchien ſehr verliebt, wenigſtens
ließ er, die Umgebung kaum eines Blickes würdigend, ſeine Ge
fährtin nicht aus dem Auge. Auch hielt er ihre Linke beim Gelenk
umſpannt, leiſe, ſchmunzelnd, mit den ſchlanken Fingern den Takt
eines Walzers in ihren Schoß tätſchelnd. Von Zeit zu Zeit preßte
er dann in einer Art zärtlicher Aufwallung die Finger zuſammen,

einem Seitentiſch



„Trotz des ſcheinbar überlegenen Tones in dieſem Scheltebrief
müſſen wir ſagen, daß uns nach dieſer Zuſchrift das Solf'ſche
Regimerecht verdächtig vorkommt. Ein Gouverneur,
der ſo ſchlecht mit ſeinen Pflanzern ſteht, der von „Deutſchhuberei“
reden, der die Eingeborenen ſcheinbar vorzugsweiſe als intereſſante
pſychologiſche Spezialitäten behandeln läßt, der die Engländer ſo
überaus zart und ſchonend betrachtet und ſeine eigene Arbeit als
ſo „ſauer“ und „vulkaniſch“ anſieht, dem begegnen wir mit tiefem
Mißtrauen. Unfähige, an falſcher Stelle britiſch-ehrfürchtige
Kolonial-Bureaukratie kennen wir aber genugſam aus
den letzten dreizehn deutſchen Jahren, als daß wir das Experiment
noch einmal ausführlich wiederholt ſehen möchten. Hoffentlich ſorgt
unſer Kolonialamt für baldige Aufklärung.“

Das wollen auch wir hoffen.

Ausland.
Türkei.

Die makedoniſche Bewegung.
Aus Wien wird gemeldet: Obwohl durch die Zurück-

ziehung der türkiſchen Verbalnote an Bulgarien die
Situation als weſentlichgebeſſert gilt, tele-
graphierte der bulgariſche Miniſterpräſident an den Fürſten
Ferdinand nach Paris die dringende Bitte, ſchleunigſt nach
Bulgarien zurückzukehren. Die Sofianer Meldung, der Fürſt
ſei an heftiger Halsentzündung mit ſtarker Atemnot erkrankt,
findet hier keinen Glauben. Jn Bulgarien wird ein Flug-
blatt verbreitet, betitelt: „Stimme aus dem Volke“, das An-
ſchuldigungen, Drohungen und Beleidigungen an die Adreſſe
des Fürſten enthält. Das Flugblatt ſoll makedoniſchen
Urſprungs ſein, in ihm wird der Fürſt beſchuldigt, die vater
ländiſchen Jntereſſen verraten zu haben.

Zu den Unruhen in Monaſtir wird dem „L.A.“ aus Belgrad
noch gemeldet: Mittwoch um 4 Uhr erfolgte in der Nähe des
Pulverturmes eine heftige Exploſion, der ein gewaltiger Erdſtoß und
langanhaltendes Getöſe folgten. Unmittelbar darauf folgten
mehrere kleinere Exploſionen. Der Bevölkerung bemächtigte ſich eine
Panik. Die Stadt war in eine dichte Rauchwolke gehüllt. Eine
große Menge durchzog lärmend die Stadt; Frauen und Kinder
jammerten, dabei kam es zu einem Straßenkampfe, während deſſen
vier Chriſten von Baſchibozuks getötet wurden. Jn der Umgebung
von Monaſtir iſt die Zahl der Getöteten bedeutender. Die ſerbiſche
Kirche und Schule werden bewacht. Die Mohammedaner öffneten
geſtern wieder die Läden.

Südamerika.

Die unkerzeichneten Venezuela-
protokolle

beſagen: Wenn der Schiedsgerichtshof im Haag das Vorbe-
zahlungsrecht der verbündeten Mächte verweigert, darf ein
ſolches keiner anderen Macht bewilligt werden.

Landwirtſchaftliches.
Den Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer der Pro

vinz Sachſen in der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift“ (Nr. 19)
entnehmen wir folgendes: die Abgabe von Bruteiern an die
GeflügelzuchtStationen des Verbandes der Geflügel-
züchter Vereine in der Provinz Sachſen u. a. L. endet mit dem
31. Mai. Es beträgt der reis für Bruteierpro Stück 15 Pfg. bei den Hühnerraſſen, 25 Pfg. bei den
Entenraſſen, 50 Pfg. bei den Gänſen. Jn dieſem Jahre wird
durch Vermittelung der Landwirtſchaftskammer ſowohl ein Jmport
engliſcher und belgiſcher Jährlings-Stut-fohlen durch direkten Ankauf in den Zuchtländern, als auch der
Ankauf von in der Provinz gezüchteten Fohlen
ſchweren Schlages ſtattfinden, und zwar im Monat Sep
tember. Jm Laufe des Sommers und des Herbſtes wird die
Landwirtſchaftskammer, wie in den letzten Jahren, Ankäufe von
Zuchtvie der chwarzbunten Niederungs-ſchläge (Oſtfrieſen, Jeverländer und Weſermarſchvieh) vor
nehmen. Schriftliche Beſtellungen bittet die Kammer durch Ver
mittelung der landwirtſchaftlichen Vereine auf den dem bezgl.
Rundſchreiben beigelegten Beſtellſcheinen, mit den Unterſchriften der
Beſteller verſehen, bis ſpäteſtens zum 15. Juni einzuſenden. Der
Jmport findet im Monat September ſtatt.

Auch Ankäufe von Zuchtvieh der Simmenthaler
Raſſe will die Kammer im Herbſt d. J. vornehmen. Auf ſchrift
liche Beſtellungen hin werden für die Vereinsmitglieder gute zucht
taugliche Tiere preiswert beſorgt. Die Beſtellungen ſind durch
Vermittelung der landwirtſchaftlichen Vereine auf den den be
treffenden Rundſchreiben beigelegten Veſtellſcheinen, mit den
Unterſchriften der Beſteller verſehen, bis ſpäteſtens zum 10. Juli
einzuſenden.
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worauf die Dame jedesmal das feine, blaſſe Geſicht in komiſch
ſchmerzhafter Weiſe verzog oder wohl auch den Arm mit einem
müden „Laß doch nurl“ loszumachen verſuchte. Ohne dabei den
Blick nach ihm zu wenden, ſah ſie aus großen dunklen Augen un
beweglich ins Publikum, ob gelangweilt oder unmutig, war ſchwer

zu entſepe Dn s h„Uebrigens, einen Hunger hab' ich meinte plötzlich derFremde, die Hand ſeiner Begleiterin in den Schoß eng
laſſend. „Du nicht auch, Alica?“

„Es geht,“ ſagte ſie lächelnd, aber ſehr gleichmütig.
Er rief den Kellner und ließ auftragen, was die Speiſekarte

verwöhnten Anſprüchen an Leckerbiſſen bot. Beim Beginn der
„Tannhäuſer“ Ouvertüre ſteckte er ſich gerade die Serviette feſt:
Wagner ſchien ihm Hekuba. Er verſenkte ſich mit deſto mehr Liebe
und Appetit in die bratenduftige Garnierung verſchiedener Platten
und war nach zwei weiteren Programmnummern glücklich bis zum
Prince Pückler durch.

„Hat's geſchmeckt, Maus?“ fragte er, nach dem letzten Glaſe
Rotwein die Serviette ablegend, mit einem flüchtigen Seitenblick.
„Herrgott, aber Du haſt ja garnichks gegeſſen!“

dochl Ich bin ſatt,“ meinte ſie, den Teller zurückſchiebend,
von dem ſie in der Tat nur wenige Biſſen genommen hatte.

War doch garnicht ſo ſchlechtl“ lobte er und ſetzte in be
ſtand ichter eine lange, dunkle, goldbandelierte Zigarre

rand.
Dorchen entging von allem kein Wort, keine Bewegung. Wann

mögen die aufgeſtanden ſein, dachte ſie, wenn ſie jetzt erſt zu

tig z cher tu Ludwig aber ſagte ſie, mit einer leichten Kopfbewegungnach dem Nachbartiſch: 9 vf gung
„Was meinſt Du, Ludwig, ob die nicht auf der Hochzeits

reiſe ſind?“
Laß ſie doch,“ erwiderte der Bräutigam, dem dieſes ausſchließ

liche Intereſſe an den Fremden ſchon längſt unliebſam aufgefallen
war. iſt r hag die Achſel

r zuckte geringſchätzig die n und drehte ſich noch weiternach der anderen Seite. 4 ß bie ſich wo
Als Dorchen wieder hinüberſah, fiel ihr Blick gerade in die

vollaufgeſchlagenen Augen der jungen Frau, die ihre und Ludwigs
Worte gehört haben mußte, denn ſie war einen Schein röter ge
worden. Ehe Dorchen ſich über dieſen Blick klar war, hatte die
Fremde das Geſicht abgewandt.

„Dorchen,“ bat Ludwig, „ſieh doch nicht immer hin.“
Sie ſchlug verwirrt die Augen nieder, hob die Taſſe ein wenig

und ſchüttelte, ſtatt zu trinken, den kalten fleckigen Kaffeereſt darin
ein paarmal im Kreiſe herum, während ſie gedankenvoll in den
braun r n t unſch die L„Es iſt doch auch direkt unſchicklich, ſo die Leuke anzuſtarren,“etzte der Präutigam hinzu. auf

Ans Bädern und Sommerfriſchen.
Wendefurth im Bodetal. Das hiſtoriſch bekannke Wende

liegt maleriſch ſchön in einer der herrl n Bie en des
odetals und wird wegen ſeiner beſonderen Vorzüge in neuerer

Zeit viel als Luftkurort beſucht. Die Luft, welche über meilen
weit n Fichten und Buchenwaldungen ſtreift, iſt ſtaubfreiund ozonreich. Sie dichtbewaldeten Höhenzüge, welche Wende
furth umringen, halten kalte und rauhe Luftſtrömungen ab.
Ueberall findet der Wanderer geſuchte Ruhe und die erhabene
Pracht einer herrlichen Natur. Für das leibliche Wohl iſt durch
8 Gaſthäuſer geſorgt, unter denen ſich Quenſels Hotel „Kurhaus“
durch ſeine herrliche Lage auf einer Bodewieſe direkt am Walde
auszeichnet und durch ſeine vorsgltche Verpflegung und ſoliden
Preiſe weit und breit bekannt iſt. Auch bietet das idylliſche

leckchen mit e waldumkränzten Wieſen manchem Städter, der
ich nach friedlicher Ruhe ſehnt, Gelegenheit, ſich ein eigenes Heim

vor lauſchigem Walde erbauen zu laſſen.
Der Verband Deutſcher Oſtſeebäder, jetzt Neuſtädtiſche Kirch

ſtraße 15, Eingang Dorotheenſtraße Allgemeine BäderVerkehrsanſtalt) zu
Berlin, verſendet ſeinen ſoeben erſchienenen bekannten Führer durch dieOſtſee

bäder 1903, welcher zum Preiſe von 20 Pfg., mit Porto 25 oder
30 Pfg., genaue Beſchreibungen über die dem Verbande angehörenden
66 Oſtſeebäder und ſechs Sanatorien und Badevereine und ausführliche
Fahrpläne von ſieben Rhedereien bringt. Das alljährlich an Umfang
zunehmende Buch, jetzt 210 Seiten ſtark, mit einer Ueberſichtskarte und
zahlreichen Jlluſtrationen verſehen, giebt erſchöpfende Auskunft über die
Preiſe für Kurtaxe, Logis und Verpflegung und erleichtert die Auswahl
eines Bades ungemein. Neu hinzugetreten ſind dem Verbande der
Badeverein Banſin, die Oſtſeebäder Rauſchen und Schwarzort in Oſt
preußen, Neukamp auf Rügen und Sonderburg in Holſtein, ſodaß der
Verband jetzt 82 Mitglieder zählt. Jn Halle erhältlich bei Otto Weſt
phal, Poſtſtraße Nr. 18.

Bücherſchau.
Uebers Milliarden Mark an deutſche Arbeiter

ſind während der Jahre 1885--1901 dank der geſetzlichen Arbeiter
verſicherung an Entſchädigungen für Krankheit, Unfälle, Jnvalidität
und Alter gezahlt worden. Das ſind Wohltaten der Geſetzgebung, die
vor 20 oder 30 Jahren einfach für unmöglich erklärt worden wären.
Die gewaltige Summe bezeichnet Leiſtungen, wie andere Länder ſie
hinſichtlich der Arbeiter-Fürſorge auch nicht annähernd erreichen. Ein
überaus anſchauliches und lehrreiches Bild der Fortſchritte und Segnungen
der deutſchen Arbeiterſchutzgeſetzgebung wird ſoeben in drei politiſchen
Flugſchriften I. Unfallfürſorge II. Krankenfürſorge III. Jnvaliden
fürſorge gegeben, welche in Geſprächsform die Frage Wie ſorgt man
in Deutſchland und wie im Auslande für verunglückte, kranke oder
invalide Arbeiter erörtern. (Verlag von E. S. Mittler u. Sohn
in Berlin SW. 12.) Klar wird darin nachgewieſen, daß nirgends,
auch nicht in reicheren Ländern, die Fürſorge für den Arbeiter eine ſo
vorzügliche iſt wie in Deutſchland, wo dank des trefflichen Ausbaues
unſerer Arbeiterverſicherung und infolge der langjährigen Anſammlung
von Verſicherungsbeiträgen, die der Arbeiter nur zum kleineren Teil auf
bringt, Wohlfahrtseinrichtungen in immer weitgehenderer Weiſe getroffen
werden können, ſo u. a. auch durch Begründung von Erholungs-
eimen und Heilſtätten. Die in den Broſchüren enthaltenen Be
ehrungen werfen zugleich ein helles Licht auf die dunklen Beſtrebungen

der ſozialdemokratiſchen Parteiführer, die in ihren Wahlreden und
Wahlaufrufen ſich mit Vorliebe als Vertreter der Arbeiterkreiſe zu be
zeichnen pflegen und vorgeben, die Jntereſſen des deutſchen Arbeiterswahrzunehmen, während ſie ſeinerzeit dieſe ArbeiterSchutzgeſetze, aus

der der Arbeiterſchaft ſo reicher Nutzen erwächſt, bei ihrer orlage im
Reichstag bekämpft haben. Die Verbreitung der gemeinverſtändlich
eſchriebenen Flugſchriften, die ſich durch beſondere Wohlfeilheit auszeichnen
je 100 Stück für Mark 3,--, 500 Stück für Mark 12, 1000 Stück
für Mark 20, ſei anläßlich der gegenwärtigen Wahlbewegung zur
Belehrung der Arbeiter aufs beſte empfohlen.

Briefkaſten.
Einige Abonnenten. Jhrem Wunſche betreffs der Rennberichte

kommen wir gern nach.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Mai 1903,
Aufgeboten: Der Schmied Emil Pfeiffer, Bergſtr. 4 und Bertha

Krüger, Steg 6.
Geboren Dem Kaufmann Friedrich Erſtmann, Gr. Ulrichſtr. 4/5,

T. Marianne. Dem Stadtbahnwagenführer Albert Hellner, Merſe
burgerſtr. 158, T. Gertrud. Dem Former Paul Genſcher, Beeſenera 11, T. Martha. Dem Chefredakteur Wilhelm Teske, Pfälzer
ſtraße 5, S. Franz. Dem Handarbeiter Auguſt Walter, Lilienſtr. 2,
T. Charlotte. Dem Salzſieder Paul Moritz, Kl. Schloßgaſſe 7, T.
Jda. Dem Schloſſer Rudolf Tiſchendorf, Steinweg 13, T. Elsbeth.
Dem Kaufmann Walter Sommer, Südſtr. 55, T. Margarete. Dem
Schneider Georg Göckel, Kl. Klausſtr. 14, S. Georg. Dem Schiffer

Nun erſt verteidigte ſie ſich:
„Die achten ja garnicht darauf, Ludwig, dazu ſind ſie viel zu

ſehr in ihr Glück vertieft.“
Das Wort „Glück“ ſtach ihn förmlich.
„Was nennſt Du Glück, Dorchen?“ fragte er erregt. „Gut

eſſen und trinken?“
Sie blieb ihm die Antwort ſchuldig; drehte aber ſchon wieder,

wie magiſch angezogen, den Kopf nach den Fremden herum. Das
ärgerte ihn derart, daß er ſich ſofort vom Stuhl erhob.
J Lomm, wir gehen,“ ſagte er kurz, während ſich eine dicke
Falte zwiſchen ſeinen Brauen bildete.

So verließen ſie die Bellevue-Terraſſe.
Ueber den Sandwegen und ſmaragdgrünen Raſenflächen der

Teichfreiheit draußen lag die Goldtönung des Spätnachmittags.
Die Sonne ſtand tief über den Wipfeln des Kaiſerparks und
zauberte einen buntſchillernden, hauchzarten Regenbogen in den
nebelnden Waſſerſtaub der Fontäne. Auf den Spielplätzen lärmten
und lachten noch immer die Kinder, die Mütter ſaßen mit den
Wärterinnen auf der Bank und unterhielten ſich. Spaziergänger
kamen auf einander zu, wechſelten ein paar Worte oder faßten ſich
nur ins Auge, und weiter unten, ganz am Rande der großen Wieſe,
gingen drei junge Mädchen in weißen Kleidern, Arm in Arm, die
Strohhüte in der Hand, mit hellen, jügendfriſchen Stimmen ein
Schullied ſingend, daß es weithin ſchallte.

Ludwig und Dorchen ſahen und hörten wohl alles, hatten aber
keinen Teil daran. Ohne Gefühl für die Außenwelt gingen ſie, in
Gedanken und Schweigen verloren, mechaniſch, gewohnheitsmäßig
nebeneinander her. Dorchen dachte an die Fremden und warf im
Stillen allerlei Fragen auf, die ſie doch nicht ſelbſt zu beantworten
wagte. Ludwig wußte das und grübelte denſelben Gedanken nach

bis zur letzten Konſequenz. Nach drei Jahren kannte man ſich
gut aus und wußte auch ohne Geſtändnis, was in der Seele des
anderen vorging. Böſe ſein konnte er Dorchen nicht, wenn ſie an
fing, ſich über die Rückſtändigkeit ihres Verhältniſſes Gedanken zu
machen, namentlich im Vergleich mit anderen. Wenn ihm dieſes
Defizit auch nicht gerade als Schuld angerechnet werden konnte, ſo
hatte er ſie doch ſchon zu ſehr enttäuſcht, um ſie noch länger ſo durch
die bloße Hoffnung aufrecht zu erhalten. Bis es ihm möglich war,
ſein Wort einzulöſen, konnte ja die Liebe, die nun ſchon längſt die
bunten, ſchimmernden Feſtgewänder abgelegt hatte, ganz zum
Bettelweib geworden ſein. Und was hatte ſie dann? Sorgen für
zweie, vielleicht auch mehrere, ein knappes Auskommen,. ein Doppel-
kinn und lebenslängliches Philiſterium. Jetzt war ſie noch jung,
hübſch, die Männer ſahen ihr nach.

Jrgendwo in der Tiefe des Parkes wußte er eine ſtille, halb
im Gebüſch verſteckte Bank. Dort wollte er ihr das alles ſagen, ſo
ruhig und ſachlich, als ihm möglich war.

Als ſie aber dann auf der Bank ſaßen, fiel es ihm unſagbar
ſchwer, überhaupt zu reden, Er bekam Herzklopfen, ſobald er nur

elm Kühnemund, Juden 20, T. Anna. Dem Zimmermeiſter
Karl Zabel, Mauerſtr. 8, S. Ernſt. 5

eſtorben Margarethe Mundt, 23 J., Klinik. Des Bahnarbeiters
Wilhelm Hirſch T. Alma, 9 Mon,, Hochſtr. 19. Der Handlungsgehilfe
Alfred Wernicke, 21 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote Der Dienſtbote 2 Peter, Niederholz
hauſen und Tellma Müller, Halle. Der Stanzer Gottlieb Laſarek und
Anna Kluge, Weißenfels. Der Arbeiter Franz Schäfer, Porſt und
Minna Ulrich, Gnetſch.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. Mai 1903.
Aufgeboten Der Former Karl Bennewitz, Gr. Wallſtr. 8 und

Minna Brodte, Wilhelmſtr. 29. Der Buchhalter Otto Friedrich, Gr.
Goſenſtr. 31 und Friederike Telle, Eichendorffſtr. 4a0. Der Buchhand-
lungsreiſende Wilhelm Germo, Gr. Goſenſtr. 11 und Emma Bielert,

Mangsfelderſtr. 59. ſGeboren Dem Schloſſer Max Hilpert, Geiſtſtr. 35, S. Alfred.
Dem Schloſſer Franz Gröſchner, Trothaerſtr. 54, S. Otto.

Geſtorben Eine unbekannte männliche Perſon, etwa 40 J. Die
Lehrerswitwe Emma Macht geb. Große, 59 J., Diakoniſſenhaus. Des
Bäckermeiſters Bruno Gronitz Ehefrau Wilhelmine geb. Herrmann,
52 J., Burgſtr. 12.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Stachelbeeren, 1 Liter 50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. ühner, pro St. 1,00--2,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. ähnchen, pro St. 1,20-2,25 Mk.

wiebeln, 1 Liter 10-15 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.

Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Fept. pro Pfd. 1,20 Mk.Mohrrüben, pr. Mol. d e Witg. al, pro Pfd. 1,50 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30- 35 Pfg.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rhabarber, 1 Pfd. 15 Pfg. Eier, pro Mdl. 80 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 7—15 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Gurken, 1 Stück 40--50 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Spargel, ſtark, pr. Pfd. 60-65 Pf. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Spargel, ſchwach, pr. Pfd. 30 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30--60 Pfg.

Veantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebenusleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Venthuer;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

mm
Die Merſeburger Filiale

Nwige Jugend
ſich zu bewahren iſt das Jdeal aller Frauen.
Wer ſich die Friſche der Haut erhält, ſieht ſtets
jugendlich aus. Das beſte Mittel, dieſe Wirkun
J zu erzielen, ſind tägliche Waſchungen mit der na
Deutſchem Reichspatent aus Hühnerei bereiteten

Ray-Seife,
welche durch ihre koſtbaren Beſtandteile, Eiweiß

und Dotter, ſchon nach kurzem Gebrauche eine
überraſchende Wirkung auf die en ausübt.
RaySeife iſt für 50 Pfg. p. Stück überall käuflich.
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der Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Deutschlands grösstes Speclalgeschaäft
MICHELS CGie BERLINM sw. 19

enstrasge.Leipzigerstrasse No. 43, Eoke Mark
Fabrik

Ovaſold

Schutz vor der Sonne. Ein ſo angenehmer Gaſt uns wohl
jeder wiederkehrende Frühling iſt, ſo hat er doch auch, hauptſächlich
wenn er in ſeiner Wanderung ſchon ziemlich weit vorgeſchritten iſt,
manches unangenehme. Wer flüchtete ſich nicht bei ſtechendem
Sonnenbrande gern in einen kühlen Winkel Solche Plätzchen auch
bei drückender Hitze zu ſchaffen, hat ſich die bekannte Firma Franz
Rudolph Comp., Halle a. S., Krauſenſtraße 16, zum
Prinzip gemacht, und möchten wir auf das in unſerer heutigen Nummer
befindliche Jnſerat auch an dieſer Stelle empfehlend hinweiſen.

den Mund auftat. Eine ganze Weile zeichnete er mit dem Stock
Figuren in den Sand, ehe er, immer noch unſicher und weit aus
holend, zu reden begann.

„Weißt Du noch, Dorchen“, ſagte er und ſeine Stimme klang
wie aus dem Keller, „wenn wir in der erſten glücklichen Zeit unſeres
Brautſtandes einem Paare begegneten, das ſich nun, ſagen wir,
eines Mißverſtändniſſes halber wochenlang grollend den Rücken
kehrte oder gar für immer trennte, dann dann haben wir ge
wöhnlich den Kopf geſchüttelt und Auge in Auge geſagt: „Das kann
bei uns nicht vorkommen, nie, nie.“ Es liegt auf der Hand

Hier hielt er inne und ſtreckte lauſchend den Kopf vor. Er
hatte Schritte gehört, die auf die Bank zukamen. Gleich darauf
war es wieder ſtill; aber plötzlich ſagte hinter den Büſchen auf dem
Wege draußen, ganz in der Nähe, eine tiefe, ſchweratmende

Männerſtimme: S„Willſt Du mir nicht wenigſtens ſagen, was das alles zu be
deuten hat, dieſer plötzliche Aufbruch, die Jagd durch den Park --2“

„Haſt Du gehört, wofür uns das junge Mädchen am Neben
tiſch hielt? Klang Dir das nicht wie Donner im Ohr?“

„Ach, die Gans!l“
Sie iſt tauſendmal beſſer und glücklicher„Jch beneide ſie.

als ich.“
„Aber, liebes Kind, ſei doch vernünftig
„Jch bin's, mehr vielleicht, als Dir lieb iſt. Deshalb mache

ich jetzt ein Ende. Deiner verlogenen Werbung habe ich nicht wider
ſtehen können; aber ſo tief bin ich doch noch nicht geſunken, mich
nun auch von Dir tröſten zu laſſen. Lieber das Aeußerſte, lieber
umkehren; Kein Wort mehr und rühre mich nicht etwa an. Fort

fort, Dul! Jch verabſcheue, ich haſſe Dich, und ſo, wie ich jetzt den
Ring von mir werfe, iſt alles aus zwiſchen uns, hörſt Du?, jede
Gemeinſchaft, jedes Band, das ganze betrügeriſche Verhältnis.“

Es klirrte metalliſch im Sand des Weges und ſprang dann wie
ein leichter goldener Blitz ins Wieſengras. Jm nächſten Augenblick
eilte eine ſchlanke weibliche Geſtalt an der Bank vorüber, die eine
Hand vors Geſicht gepreßt, die andere wie abwehrend ausgeſtreckt.

f g war die Dame, die auf der BellevueTerraſſe am Nebentiſch
gefeſſen.

Niemand folgte ihr, man hörte nur, wie ſich eilige Schritte
nach der anderen Seite entfernten.

Als Ludwig und Dorchen die Bank und den Park verließen,
gingen ſie, wie ſie gekommen waren, eng aneinandergeſchmiegt und
im ruhigen Gleichſchritt erprobter Zuſammengehörigkeit. Vor ihren
Augen lag breit und ſummend die Stadt, bis auf die goldenen Kirch
türme in Dunſt und Dämmerung verſunken.

Als ſie das erſte Licht darin aufleuchten ſahen, dachten ſie an
die yptter- die im Schein der Lampe mit dem Abendeſſen auf ſie
wartete.
ganze Augen waren feucht; aber ſie drückten ſich feſt, feſt die
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1. Beilage zu Nr. 217 der Halleſchen Zeitung 10. Mai 1903.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. Mai.

Robert FranzDenkmal. Es geht uns die erfreuliche Nachricht
zu, daß der ſeit Jahren tätige Denkmalsausſchuß mit ſeinen
Bemühungen dicht am Ziel iſt. Das aus der Meiſterhand Profeſſor
Schapers in Berlin hervorgegangene Denkmal iſt ſoweit fertiggeſtellt,
daß an Franz' Geburtstag, Sonntag, den 28. Juni,
die Enthüllungsfeierlichkeit ſtattfinden ſoll. An dieſe
Feier, für welche Geſang von Männerchören und eine Anſprache
durch den Herrn Vorſitzenden der Singakademie in Ausſicht genommen

ſind, ſoll ſich ein Feſtmahl zu Ehren des Herrn Profeſſor
Schaper ſchließen. Die überlebensgroße Büſte aus Tiroler Marmor
trägt Franz' Züge in der Vollkraft ſeiner Jahre, ſicher ein glücklicher
Griff des Künſtlers bei einem für Jahrhunderte ſtehenden Denkmal,
wenngleich wir Hallenſer zunächſt überraſcht ſein werden, nicht die uns
vertrauten Züge unſeres alten Franz zu ſehen. Die Vorderſeite des
marmornen Sockels zeigt eine ſchwebende weibliche Figur, die mit einem
Notenblatt ſingend in anmutiger Jugend des Meiſters Muſe verkörpert.
Das Denkmal ſoll bekanntlich auf der Alten Promenade dem
„Reichshof“ gegenüber Aufſtellung finden. Hoffen wir, daß es gelingt,
den Platz durch gärtneriſche Anlagen, namentlich im Hinter
grund, zu einem dem ſchönen Denkmal würdigen Standort um
zuſchaffen, ſodaß es Augen und Sinne der im Tagesgetriebe Vorbei-
haſtenden auf den Meiſter lenkt, dem es gegeben war, viele von uns
„in grauen Stunden“ „in eine beſſere Welt zu entrücken“. Dann wird
das Denkmal ſicherlich alle befriedigen, die dazu beigetragen, unſerem
großen Mitbürger zur Ehre und unſerer Stadt zur Zierde gereichen.

Die Arbeiterfreundlichkeit als Maske der Sozialdemokratie
tritt ſo recht wieder bei der jetzigen Haltung des hieſigen „Volksblattes“
gelegentlich des ablehnenden Beſcheides der Kgl. Regierung zu Merſe
burg betreffend den ſtädtiſchen Landverkauf an den ſozialdemokratiſchen
Allgemeinen Konſumverein zutage. Bekanntlich gehört dieſer Konſum
verein zu denjenigen, welche in Kreuznach aus dem Allgemeinen Ver
band der Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften auf Antrag des
freiſinnigen Abgeordneter Dr. Krüger ausgeſchloſſen worden ſind, weil
ſie offen ausgeſprochen hatten, den Mittelſtand ruinieren zu wollen.
Damals leugnete das hieſige „Volksblatt“ die Sache auch nicht. Jm Gegen

teil fühlten ſich die Redakteure des „Volksblattes“ ſo ſehr als Herren der
Lage, daß ſie einen Spitzel in eine aus wirklichen Arbeitern
beſtehende Verſammlung ſchickten, um dann auf Grund unwahrer
Zeugniſſe die wirklichen Arbeiter, welche die Tyrannei der Sozial
demokraten brechen wollten, aus dem Verein auszuſchließen. Das iſt
ihnen auch wirklich gelungen und damals triumphierten ſie. Jetzt,
wo die Regierung die Konſequenzen zieht und nur das tut, was
Herr Dr. Krüger in Kreuznach mit Zuſtimmung der
großen Mehrheit der Verſammlung empfohlen hat, nämlich
den Mittelſtand gegen die ſozialdemokratiſchen Schädlinge zu
ſchützen, jetzt wollen die Herren vom „Volksblatt“ auf einmal nur
Arbeiter ſein und ſchreien über die Vergewaltigung der Arbeiter durch
die Regierung, während ſie früher erſt die Führer der Arbeiterpartei hinaus

getan haben. Nein, nicht die Arbeiter bekämpft die Regierung mit ihrer
Verfügung, ſondern den ſozialdemokratiſchen Geiſt desVereins,
der ſchon in Kreuznach gebrandmarkt iſt. Das mag ſich auch
die „Saalezeitung“ geſagt ſein laſſen, welcher doch vor dem Lob des
„Volksblattes“ in ihrer Haltung grauen ſollte. Herr Dr. Krüger iſt
freiſinnig, und was der getan hat, das könnte die „Saalezeitung“ doch
wenigſtens gutheißen. Oder auf welchem Standpunkt ſteht eigentlich
die verehrte Kollegin

Durdchreiſe. Wie angekündigt, trafen geſtern nachmittag der
Kronprinz und Prinz Eitel- Friedrich um 242 Uhr von
Frankfurt a. M. kommend auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein. Die
Reiſe wurde bereits 2 Uhr in der Richtung nach Berlin fortgeſetzt.
Der fahrplanmäßige Zug Frankfurt Berlin war in zwei Züge geteil

worden, die hintereinander liefen in dem erſten befanden ſich die beiden
Prinzen.

Von der Luſtbarkeitsſteuer. Die Beſteuerung der Luſtbarkeiten,
die am 1. April in Kraft getreten, hat bereits bis zum geſtrigen Tage
rund 10000 Mk. eingebracht. Es iſt dies ungefähr die Summe,
die erwartet wurde. Nach der alten Luſtbarkeitsſteuerordnung ſind im
leichen Zeitraum des Vorjahres rund 6000 Mk. eingekommen. Der

agiſtrat erwartet durch die neue Luſtbarkeitsſteuer eine Geſamt-
einnahme von rund 100 000 Mk., gegen 70 000 Mk. im Rechnungs
jahr 1902/03 und 65 000 Mk. 1901702.

Ankauf eines eigenen Grundſtückes ſeitens der Gewerbebank.
Die Gewerbebank, früher Handwerkerbank, e. G. m. b. d beſchloß in
der geſtern abend in den „Kaiſerſälen“ abgehaltenen außerordentlichen
Generalverſammlung, von dem Oekonom Otto Schoch'ſchen
Grundſtücke Gr. Steinſtraße-- Martinsberg den am
Martinsberge 2 gelegenen Teil von rd. 600 Quadrat-
meter zu erwerben und auf dieſem Grundſtück einen
Neubau für Geſchäfts- und Wohnzweckezu errichten.
Der nach der Steinſtraße zu gelegene Teil desſelben Grundſtücks geht

zunächſt an ein Konſortium über, das aus Mitgliedern der
Gewerbebank beſteht. Der Preis für das geſamte Grundſtück be
trägt 220 000 Mark.

Von der Stadtmiſſion. Der Haushaltsplan für die
Stadtmiſſion am Weidenplan pro 1903,04 ſchließt nach ſeiner
Genehmigung mit 15 450 Mk. ab. Unter Einnahmen zeigt der Etat
2800 Mk. Beiträge von Vereinen und Behörden, 8900 Mk. Kollekten
und Geſchenke, 500 Mk. Mitgliederbeiträge, 2400 Mk. Mietserträge aus
dem Grundſtück Weidenplan 5, 600 Mk. Ertrag aus der Buchhandlung
und 250 Mk. Zinſen und Sonſtiges. Die Ausgabe iſt veranſchlagt auf
9900 Mk. an Gehältern, wovon 4500 Mk. der Leiter der Stadtmiſſion
und Vereinsgeiſtliche und 1760 Mk. der Stadtmiſſionar erhält, 700
Mark an Unterſtützungen, 1000 Mk. für Evangeliſation, 3000 Mk. für
Hypothekenzinſen, Steuern, Unterhaltungskoſten zum Grundſtück Weiden
plan 5 und 850 Mk. für kleinere Ausgaben. Jm Haushaltungsplane
über die Bewirtſchaftung des „Roſentales“, das mit der Stadt-
miſſion verbunden iſt, iſt für 1903/04 eine Einnahme und Ausgabe von
44 340 Mk. veranſchlagt. Der Ertrag der Wirtſchaft iſt allein ſchon
mit 42 500 Mk. angeſetzt, wozu der Ertrag der Miete mit 1840 Mk.
kommt. An Ausgaben erfordern die Wirtſchaft 31 000 Mk., die auf-
zubringenden Zinſen 3940 Mk., die Gehälter 3600 Mk., Steuern, Ver
waltungskoſten, Anſchaffungen 3000 Mk., die Beleuchtung und Heizung
2300 Mk. und endlich Jnsgemein 500 Mk.

Die Verwaltung der Sektion IV der Knappſchaftsberufs
genoſſenſchaft verſendet ihren 17. Jahresbericht, der die Tätig-
keit der Verwaltung für 1902 umfaßt und aus dem nachfolgendes mit

ſei: Jm Berichtsjahre wurden acht Vorſtandsſitzungen und zwei
ratorialSitzungen abgehalten. Der Etat für die Verwaltungskoſten

der Sektion für 1903 war von der Sektionsverſammlung auf
216 665 Mk. feſtgeſetzt und erhöht ſich jetzt in Einnahme und Ausgabe
um 32 020 Mk., mithin auf 248 685 Mk. Die Mehr-Einnahme be-
trägt an Krankengeld für Verletzte innerhalb der erſten 13 Wochen
27300 Mk., an Mietserträgen aus dem Verwaltungsgebäude 4720 Mk.
die Mehrausgabe verteilt ſich für die Fürſorge und die Mietserträge in
gleichen Summen. Der Etat für den „Bergmannstroſt“ für 1903 war
von der Sektionsverſammlung auf 338 400 Mk. feſtgeſtellt und ver
mindert ſich in Einnahme und Ausgabe um 4450 Mk., beträgt daher
nur 333 950 Mk. Um Zinſen für die zum Bau vom „Bergmanns-
troſt“ und des Verwaltungsgebäudes aufgenommenen Kapitalien zu
ſparen, ſind nachfolgende Anleihen zum 1. Juli 1903 gekündigt:110 000 Mk. 4 Proz. Darlehen des Neupreußiſchen Knappſchaſtsvereins,

555 000 Mk. 4 Proz. Schuldverſchreibungen der 1. und 2. Anleihe,
100 000 Mk. 3 Proz. Hypothek der Norddeutſchen Knappſchafts
Penſionskaſſe. Die Zinſen-Erſparnis beträgt 2300 Mk. jährlich. Außer
der obigen Anleihe ſind dann noch vorhanden 360 000 Mk. 4 Proz.
Schuldverſchreibungen der 3. Anleihe, 300 000 Mk. 3 Proz. Hypothek
der Norddeutſchen Knappſchafts-Penſionskaſſe. Der Betrieb des
Krankenhauſes „Bergmannstroſt“ war auch im vergangenen
Jahre normal, anſteckende Krankheiten und andere das Heilverfahren
ſtörende Einflüſſe ſind nicht zu verzeichnen. Die Zahl der Kranken
l iſt gegen das Vorjahr gewachſen, namentlich bei den
Privatkranken, fremden Berufsgenoſſenſchaften und Kaſſenkranken, da
gegen hat die Krankentagezahl der innerhalb der erſten 13 Wochen über
wieſenen Unfallverletzten um rund 5000 abgenommen. Jnfolgedeſſenſind die Einnahmen geſtiegen, die Ausgaben geſunken und der Zuſchuß

zu den Unterhaltungskoſten iſt entſprechend geringer geworden als im
Vorjahre, denn er beträgt nur 114 623,59 Mk. gegen 134 630,19 Mk.
im Jahre 1901. Zum Zwecke der erſtmaligen Rentenfeſtſtellung wurden
vom Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ und von anderen Krankenhäuſern

(einſchl. der im Berufungs oder Rekursverfahren als entſchädigungs
pflichtig anerkannten Fälle) wurden Unfallentſchädigungen feſtgeſtellt,
gegen 830 Fälle im Vorjahre. Unfallanzeigen ſind 5811 eingegangen.

Die Radrennen, welche morgen (Sonntag) auf der hieſigen
Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee zur Entſcheidung kommen,
werden zwiſchen dem franzöſiſchen Meiſterfahrer Bouhours und
dem vorjährigen Weltmeiſterfahrer Görnemann- Berlin einen
ausgezeichneten Kampf bringen, in welchem der kleine Deutſchholländer
Salzmann mit ſeinem neuen Motor tatkräftig mit eingreifen
dürfte. Dem ſportliebenden Publikum wird daher in dem
über eine Stunde führenden Rennen ein hoher Genuß be-
vorſtehen. Auf die Begegnung der beiden ausgezeichneten Herrenfahrer
Baeßler- Hannover und Hanſen- Berlin darf man nicht minder
geſpannt ſein. Wie wir hören, haben zu den Rennen, das nach
mittags 31 Uhr beginnt, verſchiedene hochgeſtellte Perſönlichkeiten ihr
Erſcheinen zugeſagt, um ſich von den Fortſchritten, die in der Bauart
der Motorführungsmaſchinen im letzten Jahre eingetreten ſind, zu über
zeugen. Bei gutem Wetter werden die rührigen Veranſtalter auf zahl
reichen Beſuch rechnen können.

Zoologiſcher Garten. Die Fliederblüte iſt immer etwas früher
als die Blüte des Goldregens, aber der morgige Sonntag wird beide
nebeneinander zeigen. Um dieſen großen Genuß auch den weniger
Bemittelten zugänglich zu machen, iſt nachmittags, wie das Jnſerat der
heutigen Nummer beſagt, der Eintrittspreis ſtark ermäßigt. Wer ſeit
dem vorigen Sommer den Garten nicht beſucht hat, wird eine Menge
des Neuen zu Geſicht bekommen, ſowohl hinſichtlich der gärtneriſchen
Anlage als auch bezüglich der Gehege und der Tiere. Vor allem
intereſſieren zurzeit die vielen jungen Tiere Kameel, Muflon, Mähnen
ſchaf, Kamerunſchaf, Gänſe, Enten, Puter und Hühner. Von Neu
erwerbungen dieſer Woche ſeien nur erwähnt ein Schreiadler und vier
Vertreter der Steißfußhühner, der Jnambu und der Schopf-Tinamu,
ſüdamerikaniſche Arten, die in weiteren Kreiſen durch ihre Eier bekannt
ſind. Auch mit ihnen ſoll ein Verſuch gemacht werden ſie frei im
Garten laufen zu laſſen, wie es mit den Faſanen erfolgreich geſchehen
iſt. Die Zeit muß lehren, ob ſich das Publikum derart für dieſe Be
lebung des Parkes intereſſiert, daß es jeden Unberufenen an einer Be
läſtigung der Tiere hindert. Jn dieſer Woche mußte ein Bautechniker
A. aus dem Garten verwieſen werden, weil er den Goldfaſanen nach
ſtellte zur Entſchuldigung wußte er nur anzugeben, daß er gemeint
habe, die Tiere ſeien ihrem Käfig entwichen und er habe ſie wieder
fangen wollen. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch nochmals darauf hinge
wieſen, daß alles Abpflücken verboten iſt, auch das Abpflücken von
Gras möge ſich doch jeder, der Tiere füttern will, die Küchenabfälle
mitbringen.

Bei Verpackung von Druckſachen für die Poſtbeförderung
wird von den Abſendern häufig dadurch geſündigt, daß nur ein Streif-
band verwendet und loſe umgelegt oder ein ungeeigneter Briefumſchlag
gewählt wird. Jn die weit geöffneten taſchenförmigen Falten ſolcher
mangelhafter Streifbandſendungen ſowie in die offenen größeren Brief
umſchläge mit nach innen eingeſteckter Verſchlußklappe verſchieben ſich
unbemerkt Briefe, Poſtkarten und andere kleine Gegenſtände. Bei
größeren Druckſachen, die unter Band verſchickt werden ſollen, bietet ſich
als wirkſamſtes Mittel zur Vermeidung breiter Spalten die Anlegung
eines Kreuzbandes anſtelle des einfachen Streifbandes wenigſtens
ſollte man ein aus gutem Papier gefertigtes Streifband ſo eng wie nur
möglich um die Druckſache legen und außerdem eine feſte kreuzweiſe
Umſchnürung mittelſt Fadens oder Gummibandes herumſchlingen. Bei
Druckſachen, die unter größeren Briefumſchlägen zur Abſendung kommen
ſollen, wären Umſchläge anzuwenden, deren Verſchlußklappe ſich nicht
am breiten Rande, ſondern an der ſchmalen Seite befindet. Jedenfalls
ſoll man die Verſchlußklappe nicht in den Umſchlag einſtecken will man
den Jnhalt vor dem Herausfallen ſchützen, ſo verwende man Umſchläge,
deren Verſchlußklappe einen zungenartigen, zum Einſtecken in einen
äußeren Schlitz des Umſchlags eingerichteten Anſatz beſitzt.

Ein Markt für Magerſchweine und Ferkel fand heute auf
dem ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof ſtatt es waren angetrieben
29 Spanferkel, davon blieben 3 unverkauft. Der Preis für das Paar
Ferkel ſchwankte zwiſchen 22 und 40 Mark.

Gefährlicher Transport. Ein Koloß von Dampfkeſſel, von acht
Pferden gezogen, paſſierte am Donnerstag, aus einer Halleſchen
Maſchinenfabrik kommend, die alte, mit neuem Pflaſter verſehene
Leipzigerchauſſee der Druck war ein ſo gewaltiger, daß ſich auf dem
Pflaſter Senkungen bildeten.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
v der letzten Sitzung legte Herr Oberlehrer Dr. Wagner zwei

ücher vor, die nicht nur wegen ihres Alters, ſondern auch wegen des
Aufſehens, das ſie bei ihrem Erſcheinen hervorriefen, Beachtung ver
dienen. Das erſte Buch betitelt ſich: „Chr. C. Sprengel. Das
entdeckte Geheimnis der Natur im Bau und der Beſruchtung der

Nnerkannt

rösste
uswahl!

Songenschirme u. 125 bis II. 25,-

Rogenschirme ar. 125 bis M. 15,-.

Dwirn-Handschube 15 t. bie I. 1,85.
Clagé-Handschuhe o5 Pr. bis M. 4,-.

Damengürtel 13 t. vis M. 6,50.

Rüschen-Boas r. 1,- bis M. 25,-:
Spitzon-Kragen 25 Fr. bis A. 7550.

Damen-Hüte es t. bis II. 46,

Backfisch-Hüté s Pr. bis II. 13,60.
Mädehen-Hüte 75 er. bis M. 9.50.

Kinder-Hüte 35 Pr. bis II. 9.0.

Hatrosen-Hützen 15 vt. bis I. 850.

Stroh-Mützen a25 t. vis M. 2,25.

Stickerei-Hütchen 6 er. bis M. 9,--

und behandelnden Aerzten 1174 Gutachten abgegeben. Jn 709 Fällen

und Weissodren am Platae.

Grösstes Speatcl Ptablissement fär feinsten

Damenput
Keideno Bindersehärpen s Pt. bis M. 4,0.

Seidene ILavalliers 18 t. bis M. 3,25.

Chiffon-Schleifen 15 e. vis M. 1,25.

Jabots- Neuheiten 45 Pr. bis M. 8,50.

Neuheiten in Stolas c. 3,50 bis M.21,

Damen-Kravatten so t. bis II. 1,25.

Damen-Umlegekragen s I 1,25.

Anerkannt
billigste
Freise!

Herren-Kravatten 15 t. vis M. 3,60.

Wasch-Schlipse 10 er. bis 66 P
Servitelrs 17 er. bis M. 1,50.

Herren-Kragen 15 er. vis 76 t.
Manschetten 22 er. bis M. 1,10.

Weisse Oberhemden v. 2,- vie M. 650.

Bunte Oberhemden v. 2,75 bis M. 450.

Reinseidene Chine-Sonnenschirme das Stück Mark 5,50.

Halle a. S. Geschaftsh aus J F Lewin, Marktplatz g.
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Blume, 1733“, Durch dieſes Werk iſt Sprengel der Begründer unſerer
geworden. Das zweite Werk hat Chladni

zum Verſaſſer und behandelt die nach ihm benannten
„Chladniſchen Klangfiguren““ Es ſtammt aus dem Jahre
1802. Herr Mittelſchullehrer Müller ſprach über „Waſſerblüte und
die ſie hervorrufenden Lebeweſen“. Unter Waſſerblüte verſteht man
jenen grünen, ſchleimigen Ueberzug, der ſich oft in einer einzigen Nacht
bei windſtillem Wetter auf ſtehenden Gewäſſern bildet. Die ſie hervor
cufenden Lebeweſen ſind Pflanzen, und zwar gehören ſie der der
Algen, doch vor allem der der Blaualgen an aüch andere Formen finden
ſich unter ihnen. Unterſtützt wurde der Vortrag durch Zeichnungen und
mikroſkopiſche Demonſtrationen. Zum Schluß demonſtrierte Herr
Fr. Wangerin die Zerſetzung (Oxydation) von Löſungen des ſalz
ſauren Apomorphins, jenes bekannten, aus Morphin durch Waſſer-
abſpaltung herſtellbaren Brechmittels. Die nächſte Sitzung iſt Donners
tag, den 14. d. M. in „Stadt Hamburg.

Kommunale Vereinigung. Jn der letzten Sitzung wurde
mitgeteilt, daß die Bemühungen, ſämtliche bieſpe kommunale Vereine
zu einer Vereinigung zuſammenzuſchließen, keinen Erfolg gehabt
haben der fünfte kommungle Bezirksverein und der Bürgerverein für
ſtädtiſche Intereſſen treten der Vereinigung nicht bei. Derſelben gehören
jetzt der erſte, zweite, dritte, vierte und ſechſte kommungle Verein, ferner
der Kommunalverein Halle-Oſt an,

Der Rabattſparverein Halle hatte für geſtern abend zu einer
außerordentlichen Mitgliederverſammlung nach der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ eingeladen. Es wurde auf Antrag des Vorſtandes be
ſchloſſen, den Verein in das Vereinsregiſter eintragen zu laſſen,
Die dadurch bedingte formale Statutenänderung fand die Genehmigung
der Verſammlung, Sodann wurde ein Ausſchuß von 12 Vereins
mitgliedern eingeſetzt, der die Aufgabe hat, die Geſamtheit der Mit
glieder beim Vorſtand zu vertreten. Dieſer Ausſchuß beſteht aus den
Herren Fr. Andag, Vernh, Band, Ludw. Barth, O. Blanken-
ſtein, C. A. Bögelſack, A. Ebermann, W. Erſtmann,G, Fuhrmann, Ed. Galander, Bernh. Lailach, F. Raue
und W. Wetterling. Der Antrag eines Mitgliedes, den Jahresbericht
alljährlich drucken und verteilen zu laſſen, fand ebenſowenig Billigung wie
der Vorſchlag, der die Einladungen zu den Mitgliederverſammlungen
auf einzelnen Poſtkarten wünſchte, ſtatt wie bisher durch die Zeitung.
Zum Schluß beſprach die Verſammlung die Broſchüre des Herrn
Profeſſor Suchsland „Los von den Konſumvereinen und
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Warenhäuſern“, Man beſchloß, dem Verfaſſer für ſein bahnbrechendes
Eintreten für den Mittelſtand den beſonderen Dank des
Vereins durch den Vorſtand ausdrücken zu laſſen ferner wurde der
Vorſtand beauftragt, für eine möglichſt weitgehende
Verbreitung der Broſchüre Sorge zu tragen.

Der Jünglings- und Jugend-Verein der St. Ulrichsgemeinde
feiert morgen (Sonntag) ſein achtes Jahresfeſt, nachdem bereits am
3. d. M. die übliche kirchliche Vorfeier ſtattgefunden hat. Nach der
Feſtordnung erfolgen am Sonntag nachmittags 3 Uhr in den „Kaiſer
ſälen“ der Empfang und die Begrüßungen der Deputationen und Ver
treter der zahlreichen Halleſchen und auswärtigen Bundes Vereine.
Bei günſtiger Witterung ſchließt ſich hieran die Beſichtigung beſonders
intereſſanter und wichtiger Baudenkmäler unſerer Stadt. Der feſtliche
Familienabend beginnt präzis um 8 Uhr in den „Kaiſer
ſälen“. Der muſikaliſche Teil der Feſtdarbietungen iſt dem Vereinschor
und Herrn Muſikdirektor Thiem und ſeiner Kapelle übertragen. Zur
Aufführung gelangt außerdem das Deklamatorium „Die Salz-
burger“, von denen über 22 000 um des evangeliſchen Glaubens
willen durch ihren jeſuitiſchen Erzbiſchof Firmian 1731 von Haus
und Hof vertrieben, zumeiſt in Preußen durch Friedrich Wilhelm I.
eine neue Heimat fanden. Ganz beſondere Bedeutung erhält der
Feſtabend in ſeinem erſten Teil durch die feierliche Weihe und
Üebergabe der Vereinsfahne durch den Vorſitzenden, Herrn
Paſtor Richt er. Die Fahne, hervorgegangen aus einer renommierten
ſüddeutſchen Kunſtanſtalt, iſt in ſchwerſter Fahnenſeide mit reicher
Stickerei künſtleriſch vollendet ausgeführt und zeigt auf der Vorderſeite
die Farben des Vereins mit dem Vereinswappen, auf der Rückſeite auf
lichtem Untergrund in großer Ausführung den Reichsadler. Freunde
und Gönner des Vereins und ſeiner Beſtrebungen ſind am Feſtabend
herzlich willkommen wegen Raummangels können Kinder unter zehn
Jahren leider nicht eingelaſſen werden auch ältere Kinder haben ohne
Vegleitung ihrer Eltern oder deren Stellvertreter keinen Zutritt.
Textprogramme werden am Saaleingang zu haben ſein.

Evangeliſations-Verſammlungen. Jm chriſtlichen Verein junger
Männer, Weidenplan 5, iſt für morgen, Sonntag, nachmittags 2 Uhr
eine bibliſche Beſprechung für Eiſenbahner angeſagt. Nachmittags
3 Uhr ſoll ein Spaziergang nach dem Seebener Buſch unternommen
werden. Abends 8 Uhr wird Herr Oberlehrer Dr. Riehm über die
Wärme ſprechen. Für nächſten Mittwoch abends 8 Uhr wird zu einer
Verſammlung des Bundes vom Weißen Kreuz eingeladen. Jm
Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4, hält morgen, Sonntag, abends
8 Uhr Herr Paſtor Hobbing einen Vortrag über das Thema:
„Wozu ſind wir auf Erden Zu derſelben Zeit wird in der Schmied-
ſtraße 21 Herr Stadtmiſſionar Weifenbach die Verſammlung
leiten. Gäſte ſind bei freiem Eintritt willkommen.

Der Franckeſche Jünglingsverein an St. Ulrich feiert am
11, dieſes Monats im „Wintergarten“ ſein 7. Stiftungsfeſt, bei
welchem Herr Paſtor Heintke die Feſtanſprache halten wird. Außer
mehreren Deklamationen, allgemeinen und Sologeſängen wird das
Stück „Ferdinand von Schill, ein Märtyrer der Freiheit“ mit lebenden
Bildern zur Darſtellung gebracht. Herr Direktor Schweckendiek
hat den Vortrag einiger Frühlingslieder von Schubert zugeſagt. Die
Feier beginnt um 7 Uhr. Feſtordnungen ſind an der Kaſſe für
15 Pfg. zu haben Eintrittskarten bei Herrn Paſtor Heintke.

Der Gabelsbergerſche Stenographenverein zu Halle (gegründet
1859) hielt am Donnerstag im „Goldenen Schiffchen“ ſeine General
verſammlung ab. Die Mitgliederzahl beträgt z. Zt. 122. Der Jahres
abſchluß verzeichnet einen Umſatz von rd. 1200 Mk. Die Benutzung
der 740 Bände ſtarken Vereinsbibliothek war ſtärker denn zuvor. Der
Vorſtand ſetzt ſich nach ſeiner Neukonſtituierung zuſammen aus den
Herren G. Benner, A. Lehnis, P. Zutz, J. Vorlich, O. Scherf,

Glanert, K. Krauſe. Der Verein hält auch ferner ſeine Uebungs-
abende Donnerstaas im „Goldenen Schiffchen“ ab.

Das Platzkonzert findet morgen mittag 12 Uhr auf dem
Viktoriaplatz ſtatt und hat, von der Kapelle der 75er geſpielt,
folgendes Programm 1. Parademarſch von Thiele 2. Ouverture zur
Oper „Stradella“ von Flotow 3. „Jn der Venusgrotte“, Walzer von
Richardy; 4. „Röslein im Tale“, Lied von Herms und 5. Divertiſſement
aus der Oper „Undine“ von Lortzing.

Das Bureau des Walhallatheaters teilt uns mit Am Sonn
tag abend 8 Uhr findet eine brillante Vorſtellung des jetzigen hervor
ragenden Programms ſtatt, deſſen Mittelpunkt die kaiſerlich-japaniſche
Hofkünſtlertruppe Riogoku Family bildet. Die ſtaunenerregenden
Leiſtungen dieſer Elitetruppe finden beim Publikum allergrößten
Beifall. Vormittags von 11 bis 1 Uhr iſt Frühſchoppen-Freikonzert.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben Das Chemnitzer
Volkstheater- und Burlesquen-Enſemble wird von heute (Sonnabend)
ab zwei neue urkomiſche Einakter: „Eine genehmigte Militärvorlage“
und „Wer iſt der Mörder aufführen, die voll drolliger Szenen ſind.
Morgen (Sonntag) findet bei günſtiger Witterung nachmittags 4 Uhr
ein Gartenkonzert des geſamten Theaterorcheſters ſtatt, bei ungünſtiger
Witterung Nachmittagsvorſtellung abends 8 Uhr iſt große Vorſtellung
es ſei hierbei auf den ſenſationellen Sprung über eine Droſchke von
Mr. Charles Matthews aufmerkſam gemacht.

Jm Monat Avril 1903 ſind in der Stadt Halle 429 Kinder als
geboren angemeldet, 220 männlichen und 209 weiblichen Geſchlechts
darunter 62 uneheliche Geburten, 27 männliche und 25 weibliche von
hieſigen, 8 männliche und 12 weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 380 Kindern ſind die Eltern evangeligcher Konfeſſion

14 katholiſc ſer2 2 v e mo ne
Diſſident.

Als verſtorben ſind angemeldet: 144 Perſonen männlichen und
126 weiblichen Geſchlechts 270, dazu 16 Totgeburten 286 Todesfälle.

unter 1 Jahr 29 männl., 25 weibl. Geſchlechts,

von 1 1411 1025 10 11 20x 6 10 3 u 2 e11-15 r T 1r 16-e0 6 e2130 10 r 8 r31-40 10 7r 41-50 13 5 h II61-0 14 1461--70 28 1871-80 9 17 wüber 81 8 6144 männl., 126 weibl. Geſchlechts.
239 waren evangeliſcher, 11 katholiſcher, 1 Diſſident, ungetauſt 19.

Es waren 69 männliche, 58 weibliche ledig 57 männliche, 25 weibliche
verheiratet 15 männliche, 42 weibliche verwitwet; 3 männliche, 1 weib
liche geſchieden. Geboren wurden 429 Todesfälle waren 286, mithin
143 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 168 geſchloſſen.

Kleiner Durchbrenner. Der Kaufmannslehrling Eduard
Bierbaß, der, wie berichtet, ſeit einigen Tagen vermißt wurde, iſt
nunmehr wieder aufgefunden. Der Junge war zu Fuß zu Verwandten
nach Bernterode auf dem Eichsfeld durchgebrannt (128 Kilometer), ohne
einen Pfennig Geld in der Taſche. Er ging am Montag in Halle
fort und war am Mittwoch bereits in Bernterode, wo er auf erfolgte
Nachricht von ſeinen Eltern abgeholt wurde.

An mNeues Theater. Kritiſcher Rückblick.
Zwei Seelen wohnen in jedes Theaterdirektors Bruſt eine

künſtleriſch-ideale und eine finanziellgeſchäftsmäßige. Hat die erſtere
die Oberhand, ſo iſt das für das Publikum ſehr erfreulich, aber auch
die letztere wird der Direktor nicht ganz außer acht laſſen dürfen.
„Publikum“ iſt eigentlich nicht richtig ausgedrückt, es ſoll eng die
wenigen Kunſtverſtändigen im Publikum, Herr Direktor Mauthner
hat in der erſten Saiſon im neuen Kunſttempel unbedingt ſeiner
künſtleriſch-eidealen Seite mehr die Oberhand gelaſſen. Neuheiten und
Gäſte wechſelten in ſchnellſter Reihenfolge miteinander. Neben deutſchen
Werken kamen die größten Dichter des Auslandes in ihren Haupt
werken zu Worte, und e in einer ausgezeichneten Beſetzung.
Frankreich war durch Molières „Tartüffe“ vertreten, den Coquelin
ans mit ſeiner Truppe trotz der höchſten Preiſe vor ausverkauftem
Hauſe geben konnte. Aus Spanien wurde uns
Echegargys gewaltiges „Galeotto“ mit Herrn Chriſtians in der
Hauptrolle vorgeführt, aus Jtalien erhielten wir d'Annunzios
„Die tote Stadt“ mit Roſa Bertens zu Geſicht, aus Skandinavien
„Nora“ mit Jrene Trieſch und „Rosmersholm“ und aus Rußland
entrollte ſich Maxim Gorkys „Nachtaſyl“, von dem geſamten Perſonal
des Leipziger Schauſpielhauſes gegeben, vor unſeren Blicken. Von den
Neuerſcheinungen in Deutſchland ſahen wir vor allem Lauffs
„Heerohme“, Haufs „Ehrliche Leute“, Schleikjers „Des Paſtors Rieke“,
Engels „Ueber den Waſſern“ und „Die Kollegin“, Blumenthal und
Kadelburgs über die Durchſchnittsware hinausreichendes „Theaterdorf“
nicht zu vergeſſen. Ein junges Talent, Bernhard Kellermann,
kam mit ſeinem „Gaſthaus zur Eiſenbahn“ ans Lampenlicht,
von Arthur Zapp merkten wir, daß er wohl unterhaltende Familien
romane ſchreiben kann, aber mit dem Drama „Die Ehre iſt gerettet“
total daneben gegriffen hatte. Von den leichteren franzöſiſchen
Stücken kamen „Seine Kammerzofe“ mit Thea von Gordon, „Lutti“,
„Der brave Richter“, „Leontinens Ehemänner“ und „Freuden der
Häuslichkeit“ mit wechſelndem Erfolg zur r Abwechſelung
brachten auch die Einakter- Abende, das Gaſtſpiel des Berliner Bunten
Theaters mit Marcell Salzer, und Schall und Rauch mit „Sereniſſimus“.
Treffliche Wiederholungen wurden mit Freytags „Journaliſten“ unter
Mitwirkung Leipziger, Magdeburger und Berliner Gäſte geboten, auch
in Halbes „Jugend“, in „Der Herr Senator“, „Der Doppelgänger“,
„Der Veilchenfreſſer“ und vielen anderen. Jm ganzen wurden 33
Novpitäten gegeben, in der überwiegenden Mehrzahl ſolche von literariſchem
Werte und in ausgezeichneter wobei Herr Direktor Mauthner
ſeinen Geldſäckel durchaus nicht ſchonte. Das verdient unbedingte
Anerkennung.

Jn dem eigenen Enſemble ſahen wir einen feſten Grundſtock und
fluktuierende Maſſen. Das treffliche Ehepaar Herr und Frau Deutſch
mann gehört zu dem feſten Grundſtock, und das iſt nur erfreulich
Denn ihre Leiſtungen waren immer von einer t x 7 Friſche und
Richtigkeit in der Auffaſſung. Frl. Maylor und Fr. Wangemann
gehörten ebenfalls in dieſe Reihe. Daß man Herrn und Frau Direktor
Mauthner (Frau Bensberg) nicht vergißt, iſt ſelbſtverſtändlich,
Auch des Herrn Neßler ſei lobend gedacht. Er hatte zu Anfang
mit Salonhelden wenig Erfolg, deſto mehr ſpäter mit Charakterrollen.
So ſind ihm der Rückenmärker in „Nora“ und der BereſinaTrompeter
in „Heerohme“ als Glanzleiſtungen unvergeſſen. Herr Ekert beſitzt
einen großen Fleiß, der ihn jedenfalls noch zu guten Erfolgen führen
wird. Von den übrigen ſei Herr Hellmuth-Bräm beſonders
hervorgehoben, auch Frl. Fernando mit ihrer ausgeſprochenen Be
gabung für dämoniſche und HalbweltWeiber und Frl. Trude Len z
als luſtige Naive ſind nicht vergeſſen, trotzdem ſie das Enſemble ver
laſſen haben. Noch verſchiedene andere (z. B. Herr Eivenack, Herr
Schneider) ſind an andere Bühnen übergegangen. Sie waren nur
in manchen ihrer Rollen bedingungslos anzuerkennen.

Das Publikum hat ſich gegenüber den Mühen, die ſich Direktion
und Enſemble gab, mitunter recht undankbar gezeigt, ſelbſt bei Stücken
von literariſchem Werte. Eine größere Kunſtgemeinde, die es für
ihre Pflicht hält, dieſe Stücke zu beſuchen, giebt es hier leider noch
nicht. Hoffen wir, daß ſich die Direktion in ihrem Streben und auf
dem mit der erſten Saiſon geradezu vorbildlich beſchrittenen Wege auch
durch unangenehme Erfahrungen nicht zu ſehr beirren n 7
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Halleſches Kunſtleben.
Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Neu aus

geſtellt iſt eine Kollektion von 12 Gemälden von H. Fenner-
Behmer. Der Künſtler iſt geborener Berliner und war zunächſt
Schüler von Profeſſor Hellquiſt, als welcher er bereits eine Separat
ausſtellung bei Schulte veranſtaltete und dabei eins ſeiner Werke an
S. M. den Kaiſer verkaufte. Später ging Fenner-Behmer nach Paris
und ſtudierte bei Boulanger und Léferre, denen er inbezug auf ſeine
Technik viel zu verdanken hat. Seine Landſchaften haben bei aller
Exaktheit der Zeichnung ſo was entzückend Jntimes, eine ſo meiſter
hafte Behandlung der Luftperſpektive, daß man ſich von der Betrachtung
gar nicht wieder losreißen kann. Aeußerſt lebenswahr ſind auch die
beiden Porträts. Ferner neu gehängt ſind zwei Gemälde von
Dorothea Hochheimer und vier Landſchaften von Marie von
der Nahmer.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Mai.

Wetterbericht vom 9. Mai, morgens 5 Uhr. Durch
eine vom Weſten kommende und ſüdoſtwärts fortſchreitende
Depreſſion veranlaßt, iſt in Deutſchland unter Fallen des Baro
meters meiſt trübes und regneriſches Wetter eingetreten. Auch
für morgen dürften unter Einfluß der Störung Regenfälle und
Gewitter zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Mai: Zeitweiſe
aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes, ziemlich warmes
Wetter mit Regen und Gewittern.

Voransſichtliches Wetter am 11. Mai: Teils heiteres,
teils wolkiges, etwas kühleres Wetter mit etwas Regen.
Strichweiſe Gewitter.

Wetterbericht vom 9. Mai 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z Barometerſtand auf o S 8 3S Name der und Meeres t d sJ Beobachtungs niveau 7 Wetter Sſtation reduzirt

Z P o. 8e Vai Mai1) Stornoway 757,0 760,8 ONO ſchwach bedeckt 6,10
2 Blackſod 751,4 756,0 NO ſt bedeckt 10,0
3 Shields 756,1 758,9 ONO leicht Regen 7,20
4 Scilly 746,8 752,9 880 ſchwach wolkig 10,60
5 Jsle d'Aix 754,7 756,5 880 ſehr leicht wolkig 11,00

6 aris 754,5 udir 756,1 755,8 S leicht Nebel 10,558 Helder 756,8 755,7! NO ſehr leicht Regen 9,99
9 Chriſtianſund 7566,5 759,3 W S W ſehr leicht Regen 7,80

10 Skudesnaes

11 Skagen
12 Kopenhagen
13 Karlſtad
14 Stockholm

15 Wisby
16) Haparanda

17 Borkum

bedeckt 7,05
bedeckt 8,80
C bedeckt 7,90

758,2 763,2 o leicht bedeckt 5,60
758,0 763,1 O leicht bedeckt 6,79
757,1 759,7 O leicht Nebel 5,10
763,4 767,6 N leicht wolkenlos 0,20

T 757,0 755,7 NO leicht bedeckt 10,60
18 Keitum 756,9 757,2 0 leicht halbbedeckt] 10,40
19) Hamburg 758,3 756,0 NO bedeckt 8,60
20 Swinemünde 7659,0 755,6 NO ſtark bedeckt 6,60
21 Rügenwalder

755,4 760,0 Windſtiu windſtill
756,0 759,7 080
758,4 758,8 NO

münde 759,0 755,6) V friſch bedeckt 6,50
22] Neufahrwaſſer 758,6 755,5) NOſchwach bedeckt 9,209
23 Memel 758,1 757,2 0NO ſchwach bedeckt 9,80
24 Münſter, Weſtf.ſ 707,1 756,5 N ſſehr leicht Regen 10,49
25 Hannover 758,5 7565,3 Windſtiu windſtill Regen 8,8
26 Berlin 769,5 752,7 NNO ſchwach Regen 11,20
27 Chemnitz 759,1 752,3 WNW ſchwach Regen 9,70
28 Breslau 760,2 747,7 0 ſehr leicht Regen 11,60
29 Metz 755,6 756,61 S W heiter 9,90è ſchwach30 Frankfurt a. M. 755,9 755,51 W ſſehr leicht halbbedeckt 13,00
31 Karlsruhe 756,4 757,8 W mäßig bedeckt 12,00
32 München 755,3 758,8 W ſteif heiter 11,20
33 Holyhead 753,4 755,7 0 mäßig wolkig 7
34 Bodö 762,2 761,5 0 mäßig heiter 5,035 Riga 756,1 758,7] NO ſehr leſcht bedeckt 9,22

Hamburg, 9. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 767 mw) liegt über Nordſchweden, das Minjmum (unter 748 mm)

über Oſtdentſchland. Jn Deutſchland vorwiegend trübe, etwas kälter,
im Binnenland viel Regen gefallen, Aufklärendes Wetter wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte-
Letzte Draht und FernſprechNachrichten

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Hirſchberg, 9. Mai. Jrn der Nacht gingen im Rieſen-

gebirge gewaltige Regengüſſe nieder. Die Ge-
birgsflüfſſe traten aus. Hirſchberg, ſowie die an den Flüſſen
gelegenen Dörfer ſind teilweiſe überſchwemmt, viele Woh-
nungen mußten geräumt werden. Seit morgens fällt das
Waſſer nieder, nur der Bober ſteigt noch. Die Bober- Eiſen
bahnbrücke bei Ruhbank iſt geſperrt. Auch die Katzbach und
die Neiße führen Hochwaſſer. Jn Jauer und Umgebung
wurde großer Schaden angerichtet.

Wien, 9. Mai. Die Vorleſungen an der hieſigen
techniſchen Hochſchule wurden wegen Streitigkeiten zwiſchen
den Studenten bis auf weiteres eingeſtellt.

Saloniki, 9. Mai. (Havas-Meldung.) Jn einem
Brunnen in der Nähe der öſterreichiſchen Poſt ſind einige Kilo-
gramm Dynamit gefunden worden. Durch die am
Mittwoch in Monaſtir in die Moſchee geworfenen Bomben
wurden 11 Perſonen getötet, 19 verwundet.

Algier, 9. Mai. Ein franzöſiſcher Lebens-
mittelzug iſt geſtern 25 Kilometer von Taghit auf-
gehoben worden, Alles wurde geraubt, 30 Mann getötet
18 verletzt.

Börſen- und Handelsteil.
WochenMarktberichte.

Braunſchweig, 8. Mai. (Originalbericht von Quenſell
&K Spannuth.) Rohzucker: Der Betriebsabſchnitt verlief wieder
in ruhiger, ſtetiger Haltung. Einige Fabriken brachten ihre Reſtläger
prompten Kornzuckers und Auguſtlieferung an den Markt, immerhin
blieb das Angebot aber wieder recht mäßig. Die Preiſe konnten gegen
letztwöchentliche Werte etwas anziehen. Das Angebot in Nacherzeugniſſen
iſt ganz geringfügig. Neue Ernte bleibt weiter ohne Umſätze, da die
Fabriken nicht geneigt ſind, ihre Forderungen herabzuſetzen. Der
Marktſchluß iſt unverändert.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks in effektiver Ware beträgt
ca. 19 000 Ztr.

Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 59,655 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 62,55-—59,05 incl. Sack, gem. Melis
58,05-—-57,55 incl. Sack, Würfelraffinade 63,55-—63,05 inel,
Kiſte bei mindeſtens 200 Ztr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Romt. 9,40-—9,65 Nach
produkte 75 Rdmt. 7,45 7,65 excl. Rübenmelaſſe 43 5 Be a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien per 50 kg excl. Tonne.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 8. Mai. Die Marktlage iſt ziemlich unverändert. Das
Geſchäft läßt noch immer zu wünſchen übrig, während ſich die Preiſeandauernd behaupten können. Cednußlugen und -Mehl.
Die Berichte von Marſeille lauten feſt. Greifbare Ware wird freilich
etwas billiger angeboten, weil der Abſatz ſtockt, für ſpätere Lieferungen
hat man aber die Preiſe neuerdings erhöht. Die Nachfrage in unſerem
Markte iſt im allgemeinen etwas beſſer geworden, wenngleich die Kauf
luſt auch noch nicht derartig iſt, wie man das in früheren Jahren
gewohnt war. Preis: 124-149 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl.
Die Zufuhren ſind in letzter Zeit ziemlich bedeutend geweſen, während
der Abſatz geringer geworden iſt. Jnfolgedeſſen ſind die Preiſe für
reifbare Ware etwas zurückgegangen, allerdings bezieht ſich dies haupt
ächlich auf die geringeren Sorten. Für ſpätere Abladungen iſt man,
ſoweit überhaupt Angebote zum Vorſchein kommen, anhaltend feſt ge
ſtimmt, und die Preiſe haben in den letzten Tagen ſogar eine kleine
Aufbeſſerung erfahren. Preis: 130--143 für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.
Die Vorräte ſind in letzter Zeit ziemlich bedeutend geworden, auch an
Angeboten fehlt es nicht, und die Preiſe für greifbare Ware haben
dadurch einen kleinen Rückgang erfahren. Preis: 114--127
für 1000 kg ab Hamburg. Amerik. Maisölkuchen.
Greifbare Ware iſt noch immer faſt gar nicht zu haben, für ſpätere
Abladungen kommen wieder Angebote an den Markt, aber die Preiſe
ſind noch immer derartig hoch, daß das Jntereſſe für den Artikel an
haltend gering iſt. Nennpreis: 130--135 für 1000 kg ab
Hamburg. Palmkuchen. Die Marktlage iſt unverändert.
Preis: 105--108 für 1000 kg ab Harburg. Lein
ſaatkuchen und -Mehl. Es wird wieder mehr Ware angeboten,



die Preiſe ſind eine Kleinigkeit gewichen. Preis: 128--135 für
1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermittel. Die Markt-
lage iſt ünverändert. Preis; 9298 für 1000 kg ab Hamburg.

Hamburg, 7. Mai. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Das fruchtbare Wetter in
der erſten MaiWoche hat den Graswuchs ſehr gefördert und den Aus
trieb des Viehes an vielen Orten ſchon ermöglicht, An hieſiger Börſe
lag das während der ganzen Woche recht flau. Von Baunmi
wöllſagtmehl trafen reichlichere Zufuhren ein. Reisfuttermehl feſter

Tendenz matt.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Proteln 410--4,40 ab

amburg, 4,40-4,60 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,70
is 4,25 ab Hamburg, Reiskleie 1,90-—3,60 ab Hamburg,

Juli 447/5 (449), Schmalz per Mai 8,090 (9,00), per Juli 9,00d Er t ſhort er 9,62—9,76 o ork per
uli 17,16 (17,16).

Jiehmärkte.
Torgau, 8. Mai. Der Ferkelmarkt war mitetwa 400 Ferkeln und 200 Läuſ chweinen beſchickt. Das Geſchäft

ließ ſich recht flott an, und ſchon um 9 Uhr war der Markt geräumt.
Die Preiſe der Ferkel waren ſeit dem letzten Markt erheblich geſtiegen,

e hetrugen 20—36 C. für das Paar. Nach Läuferſchweinen war die
achfrage nicht ſo ſtark das Stück koſtete je nach Qualität 20—40

Magdebdurg, 8. Mai. ((Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 144 Rinder, 135 Kälber, 75 Schaf

ruſſiſcher Maßnahmen in Niutſchwang unbegründet ſei. Jm
ſpäteren Verlaufe zogen Montanwerte etwas an. Vanken wenig
verändert, ruſſiſche Bank auf Petersburg ſchwach. Fonds bei etwas
ermäßigtem Kursniveau ſtill. Bahnen anregungslos, italieniſche
gedrückt, Kanada ſchwankend, Schiffahrtsaktien unverändert. Bei
Uebergang in die zweite Börſenſtunde deutſche Fonds ſchwach,
Montanwerte ſchwankend. Bahnen rxruhig, ſonſtiges unverändert,
Privat Diskont 36 Prozent

Preisnotierungen für Kuze am 9. Mai.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Weizenkleie, grobe 4,85--4,75 ab Hamburg, Roggenkleie 4,80 bis vieh 2c., 627 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht a ao ab Hamburg Gerſtekleie 4,75--5,50 ab Hamburg, Erdnuß emäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Kohlen Kuxe: n KaltDects: gebot
kleie (gemahlene nußſaalen) 2,00--2,40 ab Hamburg, Erdnuß ch a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis Boruſſia 13 Sentde ä z 440kuchen und Erdnußmehl 52-54 4 6,20-6,60 ab Hamburg, 53 bis Jahren 35--37 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und e e 18 an dardepel 668858 4 6,50--7,30 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll- dere ausgemäſtete 33——34 c. mäßig genährte junge und ältere rig er. 162 t Burbaq 750
ſaatmehl 52-—58 4 6,20-6,50 ab Hamburg, 566--62 6,356,90 29-832 d. gering Wege jeden Alters 2628 Bullen: Tariefund 8338
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--342 Fett und Protern g, vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll ehe e. 120 e C 13
5,70—6,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26 9ſieiſchige jüngere 82—33 e. mäßig genährte jüngere und ältere Dremoma 2676 inaauſ-Sondere hauſen 10790
Fett und Protern 5,00--5,30 ab Hamburg, Rapskuchen und 28-31 d. gering genährte jüngere und ältere 25—-27 Vorwärts ſaSiiberberg
Mehl 38-44 Fett und Protein 4,25——4,60 ab Hamburg, Lein Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten ErzKuxe: J n ü; 187 75kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protein 6,30--7,00 ab Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Fetedricheſegen. 22s0 r e 4676
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern 5,75 Schlachtwertes bis z 7 Jahren 28-30 ältere agusgemäſtete Slückauf b. Neviges 42 O Ronnenberg A.G. 8bis 6,10 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 40--45 J 5,40 bis Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—27 e 135 t hen Weite tiG. et 10289
5,70 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24--30 Fett und Protern mäßig e Kühe und Kalben 22—-25 e. gering genährte Be 53 hal,
4,85——6,10 ab Hamburg, Malzkeime 4,40-4,80 ab Hamburg
per 50 kg.

Düſſeldorf, 7. Mai. A. Kohlen und Koks. T. Gas Saugkälber 39--44, e. geringe Saugkülber 39.-86. ältere, gering
und Flammkohlen; a. Gastohle für Seuchtgasbereitung genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere r Dividende11,00 13,00 b. Generatorkohle 10,00--11,80 e. Gasflamm Mia Vörſe vom 9. Mai 1903, 8
förderkohle 9,75 10,756 Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00-—9,80 b. beſte melierte Kohle 10,50--11,50 e. Koks a 100,500Eöhle 900— 16,00 II. Magere Kohlen: a. Zordertohle bis zu Jahren 51 d. fleiſchige 49—-50 gering Sag e en e7,75-9,00 b. melierte Kohle 9,50 10,50 e. Nußtkohle entwickelte 47—.48 Sauen und Eber 40--47 bei 40 bis des S h
Korn II, (Anthracit) 19,50--24,00 IV. Koks: per 1903 I. Sem,

Kühe und Kalben 18--21 Kälber:; a, feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45--50 b. mittlere Maſt und gute

ſthammel 32--34 b. ältere Maſthammel 29-31 e. mäßig
genährte kg und Schafe (Merzſchafe) 26--28 Schweine
g, vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen

S J

n

n

S conp, Z. Stadt Anleide von 1882.,

60
5Reſche 49/ Stadt-inleihe von 1000. onv v

a. Gießereikoks 16,00 17,00 b. Hochofenkoks 15,00 e. Nuß und Eber mit 20 4 Tara. Verlauf und Tendenz: ſehr flau, Ueber rer er ekoks, gebrochen 17— 18 V. Briketts: 10,60- 18,50 B. Erze: ſtand 45 Rinder, 24 Schaſe, 88 Schweine. t r r W t
1) Rohſpat, je nach Qualität, 10,20eröſteter, je nach Qualität, 14,00 9 Somorroſtro f. o. b
Konercen 4) naſſauiſcher Roteiſenſtein mit etwa
60 Eiſen 5) Raſenerze, franco G. O. Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 67,00
2) weißſtrahl. Qual. -Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken

Ac, b. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 68
4) engliſches Beſſemereiſen eif. Rotterdam 5) ſpaniſches
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam
6) deutſches Beſſemereiſen 67,60 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs

2) Spateiſenſtein, Köln, 8. Mai. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
823 Kälber, 451 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:

2) feinſte Maſt re und beſte l 75 (Doppellender bis 88 mittlere Maſt und gute Saugkälher 65-70e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)

55——60 Schafe: 2) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 77
b) ältere Maſthammel 72--73 e) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 68--70 r beiden Gattungen flaues Geſchäft,
Schafe werden Ueberſtand hinterlaſſen. Jn der Woche vom 26. April
bis 2. Mai wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt 244 Viertel

Erfurter 4 10 StadtAnleide von 1901 e 92

e 3 StadtAnleiheaumburger 3 StadtAnleihe von 1860
Naumburger 4 h StadtAnleihe von 1900,
Sandſchaftliche 37, Central-Pfandbriefe

Sächſiſche z landſchaftliche Pfandbriefe,
v

2

D. T

r G

u vo 4ſtelle 57,00 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg Großvieh, 125 Kälber und 15 Schweine, b Stturdigt eri re ne i. ihrer y Bee10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. ab Luxemburg 5 9 Zugerberichte nſtrutRegul. 311, o Obligat. (Breti.Nedraſ)1 deutſches Gießereieiſen r Magdeburg, den 9. Mai 1903. e re 47
13) do. Nr. III. 64,50 14) deutſches Hämatit 67,50 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. St ab e i
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 110,00--112,00 Schweißeiſen
120,00 P. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
wen A. 2) do. aus Schweißeiſen 7 3) Keſſelbleche aus luß Kryſta ucker I. 30,07. Brotraffinade I 29,82 u u 4 rückz. 102 2 Gn. h e efee. Se h h n d nh 1 Th. Braunkohl-Verw. rlckz.2) Stahlwalzdraht Die Kohlenzechen und Eiſenwerke ſind Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo. de
durchweg gut beſchäftigt.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzudker exel., von 88 Rend. 9,35-—9,65, nRachprobutie excl. 75 4 Rend. 7407,70. Tendenz: ruhig.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg,
per Mai 16,806G, 16,865B, 16,85bz.) Okt.Dez. 18,106G, 18,15B,

Spiritus 100 1 70er loco M

Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat,
rückz. mit 102 102,500

2600
I IIIIIIIIIIIIIIIFabrit Maſchinen F. Zimmerma nun Co.

A.G. 4 Teilſchuldv. rückz, mit 103
Körbisdorf Zugerfabrik, 4 HopotbetenAnleihe.

p, 18909.WerſchenWeißenfelſer Brauntgdlen
4e v. v. 1898o Schuldo. v. 1907

Zeiter Paraff. u. Solaxbifadrit 4 Schuldverſch.

WerſchenWelßenfelſer BraunkodlenActien. 1002 03

4

4

4

Tages Marktberichte Juni 16,90, 16,958. Jan. März 18.456, 18,508. e aeeee t Za
Magdeburg, 8. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken Aug. 17,206G, 17,26B, 17,206bz, Tendenz: ruhig. er 8803ſchni tz el und M elaſſe-Trockenſch n i tz el 4,50 die 50 kg Hamburg, den 9. Mai 1903. hen vor /o 18 4 t on

ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen. Cbnnerner NalzfabritAetien h h.(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. DörſtewizNattinannsdorfer Sraunk.Znd.etien. 1901/02 S 5/008New-York, 8. Mai, 6 Uhr Abends. Warenbericht, Vorz,Actien 190102 186888(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum- Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt. Eilenburger gattußManuſaetur?getien r jvot /os 100/006
wolle-Preis in New-York 11,15 (10,95), Lieferung Juli 10,15 Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. d eishchen BranereizTetien e
10,15), Lieferung Sept. 9,06 (9,05), in New Orleans 105. Mai 16,80. Okt. 18,10, danert h r 1902 zu105/.), Petroleum, Stand white in NewYork 8,35 (8,35), Juni 16,90, Dez. 18,15, Tendenz; ruhig. Act.Bierdrauerei Act. I l0olo2
in Philadelphia 8,80 (8,30), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit Aug, 17,20. März 18,55, ten 59977 1 oBalances at Oil City 1,58 (1,53), Schmalz, Weſtern ſteam r is02 2250 (9,50), Rohe Brothers 9,75 S 7 a i 6*) er Produktenbsrſe re Juden wer e Zeilen. 1 145,00695 53 2 51 51 S t. 50 50 g r sdorfer uckerfa „Actien 7Weizen L Jer wo 495 Sein v v (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. r A. Maſchfabr, v, Paul Reuß Aetit 1902 226,000

Lands ger MalzfabrikActien 1901/02 2(81/5), Juli i rw- P h Berlin, den 9, Mai, Na durser reden Acten t 192,006ez. wer etreidefracht na verpool 1 18), Weizen Mai 164,00 uli 165,25 tbr. 163, iemberger MalzfabritActienKaffee fair Rio Nr. 7 51 (5 Rio Nr. 7 er gröghen Mai In 188 ev i h e e 207
m e än. IIIIIIIIIMai 8,85 (3,90), per Juli 4,00 (4,15), Mehl, Spring Wheat Hafer Mai 126,75 Juli 132,00 A. Sächſ. Thür. SrauntodlenSt.Aetien 1902 5 128,00clears 3,05— 10 (8,0d--8,10), Zucker e (82719, Zinn Mais Mai 124,00 Juli 115,50 r J

30,00-—30,12 (30,05--80,12), Kupfer 14,62 14,75 (14,50--14,75). Rüböl Mai 48,80 Oktober 49,10 Wegelin u. Hübner Aktien u 9 4
2

30 4Tendenz Mais feſt. nene uu n n 5Chikago, 8. Mai, 6 Uhr Abends. Warenbericht. Börſe von Berlin vom 9. Mai. el ment hener Sagen o S.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert e Weizen (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. al Conſolid. PfännerſchaftsKure 360/000
per Mai 784 (774), per Juli 724 (718 Mais per Die Börſe war zu Beginn bei etwas ſchwächeren Kurſen in

Tendenz Weizen: feſt.
2*) Tendenz Mais: feſt.

relativer Behauptung auf hier vorliegenden Petersburger Privat
Depeſchen, daß die geſtrige Reutermeldung aus Peking wegen

Die Kurſe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Rark für ein Stüd

c ö
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Deutſche ReichsAnleihe. 3 102 7563 do. I 32 Mitteldeutſche Creditbank. S 115 25 Hildebrand Mühlen. 7 48/4145, 00 Mälzerei Wrede 4 odo. e 92 1064 G do. GoldAnl. Eiſ. Tor. 3 92,90 bz. B Nationalbankf. Deutſchland 3 120 8064. G uldſchinsky 220000 4 0 101.7564 Zeiter Maſchinen e e 14 7 194,504
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ſſiſche Staats Anl v. 1896 3 90,700 Reichsbank s 1515064 Luiſe Tiefbau konv. z 9 S Privatdiskont 8 2ne agem v. 16896 3 9060 O d 1901 1903 Sächſiſche e e 4 130 006 geedeäh: e v 78 583 B9 W t uilimo. u 6 es Lant derein. 3 t Nordſtern Rodleſder wert 25 283 S 100 gr. e 13328dandſchaſit. genteet a 104 so Anatoliſche zZ, 233,2060 Schleſiſcher 6 ihre 753 J. Ztäe 100 651.300do. 32 100 2065 G DrtmiiubVronan i -pr. Oberſchl. Eiſen iduſty. 1433 Feteres. 10o0 abdo. 3 50060 e. Sohne vent in s en 187egotſhaf d. Irr. Sactn (3. .2 Wagen. e. Fr. 837322 lterel Haſt d. Pzyr. Sagen 4, l 9 ZubedSüchen. S. 163 1966 Roſiter Brauntohſen. 213 en360 Marienburg-Mlawka 77 2114 242 Lond. 19ivreSterl. Monate lg. s 9Galle Stadtahletwe z 183 308 o do. m e g e 77 Jnduſtrie-Papiere. r z 2628 100 Fr. J 84382do do. von isös Ja 100 66 6 l ha be Sir 1287 Dien 100 Rw. ObVuſchtiehrader Bahn La. B. 118 Dividende 1901 1902

a e Xx. 3 97 9060 San d. (12 12 3827587 do. Serie XIX.. 3 96,40 G Gotthardbahn 6* s 1 z b e b r i 15 256 o te r 32/ 9.506 Jtal. L 6 11 33 t e Union z 6 e Schluß Courſe.e e 2 ib t Se e e. de 5 än. en ſt lter Tendenz Sefeſtiat.Preuß Ztr.-Bod.Kred. Schweizer Nordoſtbahn Augen. 777 z z Credit Sadbahn he e 338822 eilte cdo. unk. bis 1906. 3 a 8,000 G Canada Paciſic S 2 129.,806 Schwartzkopff 13 10 2 so s Darmſtädter ehe 85 Prince Henri.
Berthold, Meſſingl. 1 3 2 R G Deutſche Bank. Warſchau Wiener hAusländiſche Fonds Bank Aktien c l tleteeeeeeeeeeeeeBuderus s 1838838 Nattonalbank t e r rSinsfuß Diotdende rot o e s t S eArgent. Gold Anleihe s Berliner andelsGeſ. 2 156.806 Dtſch.Amer.Werkz 0 368628 panier 3388 ibernia. hChiref t in i 333922 r 5 F'/ 1847228 Z in o 14 u 23 25 Türken D. r ratsAnl. v. jen Verein under V. Dortmun onau. e m l e e dGrieg conj. Golde. m. 32400 Sreélaux Dis B. 487 a ver p. 162600 0 l Rarendurg Nlawie o



m

t e e

e

e

HMade meine Praxis
Wieder auſ genommen und
bin Wochentags von 10
bis 1 Vhr Mühlweg 44
zu sprechen. (6963Prof. essler.

Iumpfe C
jeden Dienstag

nachmittag 5 Uhr.
Dr. Witthauer.

Zurüclk
von der Reise.

Prof. Seeligmüller.
Quensel's Hötel Kurhaus,

Wendefurth im Bodethal.
Harzidyll, vorzügl. Penſ., dir. i. Walde.

Kopfwäsche, Shampoonieren,
d. Beſte z. Reinigung u. Pflege
ſow. geg. Haarausfall empfiehlt

Frau L. Zeutschler,
Spezial Damen Friſier Salon,

Magdeb. Str. 65 (GrandHotel Bode).

Verehrte Hausfrau!
Weſentliche Erſparniſſe können

Sie erzielen, wenn Sie in Jhrem
Haushalte

Apelt's SiroccoKaffee
verwenden.

Wollen Sie für einen mäßigen

Preis 09ein hochfeines Getränk
auf Jhren Tiſch bringen, ſo ſei Ihnen

Apelt's Siroecco-Kaffee
das Pfd. zu 120 Pfg.
empfohlen. Sie werden Ehre damit
einlegen.

Röſterei u. Verkaufslokal

Leipzigerſtraße S.

Alle in der Zeit vom
H. Im bis 7. Juli

Kehbhorenen
werden gebeten, ibre genaue
Adreſſe mit Angabe des Ge-
burtstages und Jahres zur
Weiterbeförderung aufzugeben
unter Chiffre L. M. 685 an
Haasenstein VoglerA. Gr. Berlin W. 8.

Dr. H. Lemp's Vniversal-
Flechtenmittol, (3588

vorzüglich gegen
Flechten und

Hautausſchlag.
Zu haben in allen Apotheken. Depot:
Adler-Apotheke, Halle a. S.
Weiß Präz. 1,8, rot Präz. 0,2, amerik.
Vaſel. 30,0, Roſenöl 0,25, Bergamott-

öl, 1,5 m v 5,0, Guajac
harz 5,0, Sennesbl. 10,0, Stech
windenwurzel 30,0, Zucker 15,0.

Danlc?
Seit langer Zeit litt ich an

nervöſen Beſchwerden aller Art. Am
meiſten plagten mich Schwindel und
Angſtgefühle, Ohrenſauſ., Herzklopfen,
Schlafloſigkeit, Atembeklemmungen,
Magenſchwäche, Appetitloſigk., Bruſt
und Rückenſchmerzen, Stiche in Herz-
u. Magengegend, Blutarmut u. große
Schwäche. Auf Empfehlung mehrerer
Geheilter wandte ich mich ſchriftlich
an Herrn A. Plister, PDresden,
Ostraallee 2, da ich hier vergeblich
Hilfe geſucht hatte. Mein Befinden
beſſerte ſich bald, ich wurde zuſehends
kräftiger und bin nun für völlige
Wiederherſtellung Herrn Pfiſter großen
Dank ſchuldig und empfehle jeden
Nervenleidenden dieſe wohltätige Be

handlung. (6972August Giftge u. Frau
in Oker a. Harz, Schützenſtr. 69.

Zamhbacapseln
gefüllt mit Phenylſalicylat 0,05 und

Sandelöl 0,2.
Aeratt. arm empfohlen gegen Blasen-
u. Harnleiden u. s. o. Fur den
Magen absolut unschädlich, rasck und
sicher wirkend. Vieltausendf. beroährt.

re ausallen Weltteilen geg. rn
20 Pfg. Porto vom
alleinig. Fabrikanten

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M.
Oas Wort „Zamha“ ist Schutzmarke

h

Von heute ab
auf alle meine gerösteten Kafrſſees

coppelte Rabatt-Spar-Marken.

Am Friedrichplatz man

erhält man einen vorzxüglieh gerösteten
Kaſfſee von exquisitem Geschmack, wundervollem
Aroma und grösster Prgiebigkeit zum Preise von
1 MarK pro Pfä. (doppelte Rabatt-Spar-Marken) bei

Robert Weilse,
„Zau den 2 gold. Zuckerhüten“.

Kl. Mädchen (von gut. Herkom.)
wird in liebevolle Pflege, gegen
monatl. Vergütung oder einmalige
Abfindung geſ. Angeb. unt. K. M. 42
Rud. Mosse, Bernburg, erb. [6934

Kindergarten Harz 13.

Anterricht.
Erstes Sprach Ingtitut

The Berlitz Methode
Schulstr. 314.

Fngliseh, Französisech,
Italieniseh, Russisch.

Konversation, Korrespondenr,
Grammatik, Literatur.

Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Deutseh für Ausländer
Fernepr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.
Froquens bis 1902 1380 Sohn.

Miss Alexander.
Sprach-Vnterrieht

Breitestr. 16, II. Tel.-Ansehl. 2151.
Französiseh Mle. Pavargöér,
Englisch: Miss Reynolds. (6559

The Berlitz School

of Languages
Direktion: Mis s King,

Leipzigerstrasse No. 102.
BEngliseceh
Französiseh( Nationale
Spanisech Lehrkräſte.
Italieniseh
Deutsech für Ausländeor.

Aus der Praxis
rür die Praxis

Gründliche Ausbildung
zum tüchtigen

Buchhalter u. Korrespondenten

garantiert mein brieflicher
Pinzelunterricht. Nach
Beendigung des Unterrichts stehbe
ich meinen Schülern zur Erlangung
einer passenden Stellung behbilflich
zur Seite. Prospekte, Probe-
brief ete. umsonst und un-
verblndlieh. (4020
Rioh. Haffner, Brandenburg a. H. III.

Gewandte,

anſprüchen erdeten.

Verkäuf
für Bluſenabteilung, Wollwaren, Herrenartikel u. Seiden-
band geſucht. Offerten mit Zeugnizabſchriften und Gebalts-

II. Lublin, Magdeburg.

erſtklaſſige

erinnen
[6774

Zum 1. Juli geſucht ein zu
verläſſiger, ordentlicher und kautions-

fähiger (6601Oberſchweizer
zu einem Stall von 50 St. Rindvieh.

Rittergut Mühlbach
bei Wurzen.

Oekonomie Lehrling geſ.

Auf meinem zirka 400 Morgen
großen Gute, Provinz Sachſen, wird
um 1. Juni ein Lehrling geſucht.

Bedingungen nach Uebereinkunft.
Offerten unter Z. N. 415 an die
Exped. dieſer Ztg. (6953

Kaufmannslehrling
mit guter Schulbildung für meine
Maſchinenfadrik ſofort geſucht.

Walther Vulenberg,
Maſchinenfabrik, Beeſenerſtr.

Köchin,
welche perfekt in der feinen Küche
iſt und etwas Hausarbeit über
nimmt, für kleinen Haushalt bei
hohem Lohn ſofort oder ſpäter
geſucht. Off. einzureichen unt. T.
e. 407 an die Exped. d. Ztg.

Tüchtige

Plätterin
geſucht. Meldungen nach

Merſeburgerſtr. 155, I.

Gebildetes Fränlein,
das ſelbſtändig eine beſſere Küche
ausführen kann u. in allen Zweigen
der Hauswirtſchaft und der
Nätherei bewandert iſt, wird für
ſofort geſucht. Offerten unter
B. t. 9178 an Rudolf
HMosse, Halle.

Perſonen,
die verlangt werden.

Suche einen tüchtigen Detail
reisenden und einen Ver-
Käufer und DeKorateur.
Dauernde Stellung. Offerten mit Bild,
Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüchen bei freier Station erbeten.

Theodor Schabeck,
Calbe a. S., (6971

Manufaktur u. Konfektions-Geſchäft.

Täglich 30 Mark
verdienen Herren und Damen
(jeden Standes) darch den Ver-
Kauf eines neuen Artikelo. Aus-
kunft rteilt gratis und franko
G. Bee in Lille (Frankreich).

Geſucht wird zum 1. Juni
oder 1. Juli ein tüchtiger, zuver

läſſiger (6600Hofmeister
7 eine Wirtſchaft von 900 Morg.

eldungen unter Angabe der An
ſprüche und Einſendung der Zeugnis
abſchriften perſönliche Vorſtellung
nur auf Wunſch) an das

Rittergut Mühlbach
bei Wurzen.

Für den ganzen Sommer
ſuche ſofort einen ſoliden, tüchtigen

Ziegelſtreicher.
nd jedem Packet aufgedruckt. In
lallo in ellen grösseren Avotheken.

C. A. Scheibe,

für Rittgt. b. HalleMamsoll u b t
Geh. Frau Anna Fleckinger, Stellen-
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9.

Anständiges, junges
MAdehen, welches im Kochen,
Nähen und Plätten erfahren iſt,
als Stütze geſucht.

Frau Hugo Heckoert,
Alte Promenade 10, I.
Junges Mädchen

zur Erlernung der ff. Küche
per 15. Mai geſucht. t
Reſtaurant „Freybergbräu“

Halle a. S., Kl. Märkerſtr. 10.
Zum 1. Juli für größeren Guts

haushalt (6952Köchin eter HNädehen,

das ſelbſtändig kocht, neben
Wirtſchaftsfräulein geſucht. Zeugn.
und Gehaltsanſprüche unt Z. m. 414
an die Exped. d. Ztg.

Landwirtſchafterinnen werd.
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline FlecKinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Landwirtſchafterinnen u. Lernende,
Kochmamſells u. Köchin., Jungfernund Stubdenmädchen, Plädehen für

Küche und us, ſowie beſſeres
weibliches ienſtperſonal jeder
Branche, erhält ſtets nur gute Stelle
in herrſchaftlichen Häuſern durch
Frau Marie Wantzlöben, Stellen

Laucha s d. Unſtrut. vermittlerin, Gr. Steinſtraſte 80.

h Perſonen,
die ſich anbieten.

Inſpektor
38 J., mit langj. beſten Zeugniſſen,
wünſcht die

ſelbſtändige

iſt eines Gutes zuübernehmen. Eine Kaution von

kann gegen Sicherheit geſtellt (auch
in Gebrauch genommen) werden.
Offerten unter T. h. 366 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Landwirtssohn,
26 Jabre,
welcher ſchon ſelbſtändig gewirtſchaft
hat, und ſich nicht ſcheut ſelbſt mit
Hand anzulegen, ſucht Stellung
auf mittlerem Gute zum 1. Juni
oder ſpäteſtens zum 1. Juli. Off.
u. Z. o. 416 a. d. Exped. d. 38

erbeten. [6981
Verheir. Oberſchweizer, in

der jetzigen Stelle bei Schkeuditz
bis 23. Mai, ſucht von da ab
andere Stelle mit 1 bis 2 Gehilfen.
Die Kinder ſind 13, 11 und 8
ahre alt.) Güt. Off. erb. (6991

Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3, Telephon 2233.

Suche zu ſof. od. ſpät. dauernde
Stell. als Flur- oder Feldhüter
event. Jagdaufſeher. Bin ge-
dienter Artilleriſt, 26 Jahre alt,
verh., ohne Kinder. Beſte Zeugn.
u. Ref. Offerten unter 12 O. poſtl.
Alt Rahlſtedt bei Wandsbek.

z. Knechte,ſprechende
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Ruſſiſch-polniſche u. galiziſche
eldarbeiter

beſorgt unter günſtigen Be-
dingungen der

Arbeitsnaäweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

2 Burſchen i. Kuhſt. 40--50 Taler
ſ. Dienſt d. Stellenvermittler Otto
Woerner, Martinſtr. 24. [6978

Suche für meinen Sohn, 16 Jahre,
kräftig, Stellung als

W Lehrling. Wo
Derſ. hat Bürger und Ackerbau-
ſchule beſucht und war J Jahr in
meiner Wirtſchaft tätig. Gefl. Off.
erbeten unter R. W. 20, Prenzlau,
Stettinerſtraße 34. 16979

Sommerlogis Pit Garten
Umgegend von Halle a. S. ge

W Magdeburgerſtr. I.

gedienter Kavalleriſt, 6 S

iſt die ſehrPoststr. 21 II. Etage (12 3
Garten 2c.) ſof. od. ſpät. zu verm. Event. auch z.

Bureau od. Geſchäftszwecken m. anſchl. Wobnräumen ſehr geeignet.
Beſichtig. jederz. Anmeld. i. Hofe r., Souterrain. Näh. Wettinerſtr. II.

geräumige, hochherrſch. einger.
im., gr. Saal u. viel Zub., m.

J Vermietungen.

Firhnerſraſe 0, J.
(am Bahnhof) derrſchaftl. halbe
I. Etage, 5 St., K., K., Bad, Gas,
evtl. elektr. Licht, zwei Aufgänge,
z. 1. 10. zu verm. Beſicht. von
11--3 Uhr d. Schönerſtedt, part.

hochherrſchaftl. Wohnung,
X 6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,
X Loggia, reichl. Zubehör, ſofort
X oder ſpäter zu vermieten. Näh.

daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

Lindenſtr. 10, I.
in herrſchaftl. Hauſe 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, gr. Balkon,
Badegelegenheit, reichl. Zubehör, ſof.

od. ſpät. zu vermieten. Knoch
Kallmeyer, Magdeburger-
ſtraße 49, II. (6342
Magdeburgerstr, 63, II.

iſt dochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (6797

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Wittekindſtr.9 a, II
5 St., Küche, Speiſek., Balk., ſofort od.

ſpät. zu verm.

Sofort zu vermieten:
Thalamtſtraße 1, I. 8 Stuben,
Küche, Speiſekammer, reichl. Zubehb.,

50 (6438Nikolaiſtraße 6 Laden mit
Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung.

Marthaſtraße 30, I. 2 St.,
K., K., Zubeh., 360 Mk.

9I. Aktober zu vermieten:
Lafontaineſtr. 34, hochpart.,

t., 2 K., K., Speiſek., Mädchenk.,
reichl. Zubehör, 1000 Mk. Be-
ſichtigungszeit von 11-1 u. 5-7
Uhr. Näheres Gr. Steinſtr. 19,
PrivatBureau.

SchwetsehKkestr. 29
1. Etage, 4 Zimmer, K. u. reichl.
Zubehör ſofort oder ſpäter zu verm.

Wohnungen,
auch herrſchaftliche, ſind zum 1. Juli
zu verm. bei KupKa, Wörmlitz.
Wörmlitzerstrasse 109

ſpäter zu vermieten.

Königstrasse 23
2 St., K., K. u. Zudeh., 85 Tlr.,
zu vermieten.

Delitzscherstr. 77, 1 Tr. r.
2 kleine Wohnungen zu vermieten.
Cansteinstr. 5, 3 Tr. freundl Wohn.,
90 Tlr., Mitteguniod. 1. Juli z.verm.

Münhlrain 1
zwei freundl. Wohnungen, dabei
eine Eckwohnung, z. Pr. von 300
und 350 Mk. ſof. od. 1. Juli zu verm.

SchwetschKkestrasse 5
Part.Wohn. mit Vorgarten, Preis
550 Mk., 1. Juli 1903 zu ver-
mieten. Näh. H. 3 Tr.

Geldverkehr.

Privat. Lapitalisten
Leset die „Neue Börsenzeitung“.
Probenummern gratis u. franco
durch die Expedit. Berlin SW.,

Zimmerstrasse 100.

Wohn. 430 u. 280 Mt. ſofort oder X

Ackergelder
zu 49

habe von ciner Kaſſe zur I. n. II.
Stelle bis zur höchſten Beleihung

des Wertes) in jeder Höhe un
kündbar vergeben und bitte um
baldige Anträge.

Wilhelm Gtoecke,
Kaiſerſtraße 4. [6409

Hypotheken-
Kapitalien

(unkündbaregnſtitutsgelder)

ſollen auf Acker zur I. und
II. Stelle ausgeliehen werden.

Anträge erbittet

B. V. Baer.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 64.

Circa 40 000 Mark
ſind per ſof. oder ſpäter auf nur
erſte mündelſichere Hypothek, event.
in kleineren Poſten, ohne Agenten
auszuleihen. Off. u. Z. I. 413
a. d. Exved. d. Ztg. erb.

800000 Markte
ſollen p. 1903 v. 3 an auf Acker
ausgeliehen werden. Meldung. (ohne
Agenten) erb. an Haasenstein
Vosgler, Magdeburg u. E. H. 92.

ſtitutsu.700000
ſollen auf Ackerhypothek ausgeliehen
werden. Meldungen an (4794
B. Siberberg, darutet

„Wer reiche Heirat“
wünſcht, wende ſich vertrauensv. an
Reform, F. Gomhbert, Berlin S. 14.
Sofort erhalten Sie 600 reiche Part.
und Bilder zur Auswahl. (6935

Goldschmied

Geiststrasse 65.

Familiennachrichten.

c

Verlohungs Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

Auguste Lamprecht
gen. NMarschner beehre ich
mich ergebenst anzuzeigen.

Rosinus Hinsching,
Gutsbesitzer.

Halle a. S., Immenrode,
Mai 1903.

h

Verlobt: Frl. Klara Weſemayer
mit Hrn. Hans Zimmermann
(Ottleben).Gedoren: Ein Sohn: Hrn.
Lehrer A. Heyne (Moſel).
Eine Tochter: Hrn. Herm.
Kühne (Athenſtedt)J.

Geſtorben: Hr. Superintendent
a. D. Franz Schütz (Virchow
in Pommern). Hr. Rentier
Gottlieb Schulle (Hecklingen).
Hr. Otto Müller (Naumburg).
Fr. Marie Rudolph (Jloers-
gehofen). Fr. Henriette Jäger
(Grieſen). Fr. Baurat Naud
(Nordhauſen). Fr. Wilhelmine
Guſe (Wittenberg). Fr. Wwe.
Marie Leonh irdt (Halberſtadt).
Fr. Luiſe Klar (Eilenburg). Frl.

C

rLuitgard von Maßſow (Cammel

Schweſter

Dies zeigt tiefbetrübt allen

ſucht. Off. unt. B. r. 9197 an
Rudolf Mosse, Halle a. S

witz b. Randten). Frl. Margarete
Mundt (Weißenfels).

Todes Auzeige.
Nach langem, langem, ſchwerem Leiden iſt heute morgen

nach Gottes unerforschlichem Ratſchluß meine herzinnigſt ge
liebte Frau, unſere gute Mutter, Nichte, Schwiegertochter und

Anna Wiesert geb. Heeht
im faſt vollendeten 47. Lebensjahre ſanft entſchlafen.

Freunden und Bekannten an
Halle a. S., den 9. Mai 1903.

Emil Wiesert,
im Namen der trauernden Hinterbliebenen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

S Schafſtädt, 8. Mai. (Unglücksfall.) Beim Guts
beſitzer O. Koch hier ſtürzte geſtern eine Dienſtmagd, welche Stroh
von der Panſe der Scheune holen wollte, von einer beträchtlichen
Höhe hinab auf die Tenne und erlitt eine ſchwere Verletzung des
Schädels. Jhr Zuſtand iſt bedenklich.

g. Döllnitz (Saalkr.), 8. Mai. (Zigeunerplage.) Eine
Zigeunerkarawane, beſtehend aus ſieben Wagen, paſſierte unſern Ort
und machte dieſen durch Betteleien Wahrſagerkünſte und Diebſtahl
unſicher. Bei Herrn Bäckermeiſter Friedrich wendeten zwei Frauen den
bekannten Trik an, beim Wechſeln eines Hundertmarkſcheines 30 Mk. in
Gold verſchwinden zu laſſen. Der Diebſtahl wurde jedoch alsbald be
merkt und es gelang dem Meiſter, der Diebin das d Geld
wieder abzunehmen. Die Wagen ſuchten nun eiligſt das Weite und
wurden von dem Bezirkswachtmeiſter über die Grenze nach Gröbers zu
gebracht. Die Diebin ſelbſt war auf einem anderen Wagen in der
Richtung Raßnitz entkommen.

g. Zwintſchöna (Saalkr.), 8. Mai. (Unſittlichkeit.) Ein
angeſehener Mann hier ſteht im Verdacht, ſich in einigen Fällen an
Kindern, Knaben und Mädchen, unſittlich vergangen zu haben. Dies-
bezügliche Zeugenvernehmungen haben bereits ſtattgefunden. Seine
Stellung hat der Verdächtige verlaſſen. Wohin er ſich gewendet, iſt
unbekannt.

g. Lochau (Saalkreis), 8. Mai. (Ausſchreitungen.
Blitzſchlag.) Fremde pol niſche Arbeiter verſuchten in der Nacht
in die hieſige Arbeiterkaſerne zu dringen, welche von polniſchen
Arbeiterinnen bewohnt wird. Sie demolierten Fenſter und Türen.
Durch das Hinzukommen anderer Polen entſpann ſich ſchließlich eine
ſolenne Prügelei, bei der es blutige Köpfe gab. Bei dem kürzlich
hier niedergehenden Gewitter ſchlug der Blitz in unmittelbarer Nähe
von Kindern, welche mit Feldarbeiten beſchäftigt waren, in die Erde.
Die Kinder kamen mit dem Schrecken davon.

g. Dieskau (Saalkreis), 8. Mai. (Unfall.) Der ſchon bejahrte
Schafmeiſter Wolf von hier hatte das Unglück, von der Emportenne
auf die Scheunentenne kopfüber abzuſtürzen. Unten lagerndes Stroh
milderte den Sturz. Jmmerhin erlitt der alte Mann, welcher im
vorigen Jahre ſein 50jähriges Dienſtjubiläum feierte, ſchmerzhafte
Verletzungen an der Schulter und am Kopf.

Lützen, 8. Mai. (Unterſchlagung.) Von der Straf
kammer des Landgerichts Naumburg wurde San der Bierverleger
Max Walter von hier, der vom Juli bis September 1893 für die
Heinrich'ſche Brauerei in KleinZſchocher tätig war und während dieſer
Zeit 600 Mk. unterſchlagen hat, zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Eilenburg, 8. Mai. (Goldene Hochzeit.) Der penſionierte
Bahnwärter Gottlieb Müller beging heute mit ſeiner Frau in voller
Friſche im Beiſein von Kindern und Kindeskindern ſowie zahlreichen
Verwandten das goldene Hochzeitsfeſt.

A Wittenberg, 8. Mai. (Altes Schlachthaus.
Schutz vor Fleiſchnot.) Man nimmt gewöhnlich an, daß
die Schlachthäuſer eine Errungenſchaft der Neuzeit ſind, aber
Wittenberg hat ſchon am Anfang des 16. Jahrhunderts ein ſolches
gehabt. Nach einer noch vorhandenen Stadtrechnung brachte das
ſtädtiſche Schlachthaus im Jahre 1509 2 Schock und 14 Groſchen,
2 Pfennige und 1 Heller ein. Es muß alſo ſtark benutzt worden
ſein, da für die Benutzung desſelben bei Schlachtung eines Rindes
oder Schweines nur 1 Pfennig, für jedes andere Stück Vieh 1 Heller
erhoben wurde. Uebrigens ſah damals der Magiſtrat den Fleiſchern
ſehr genau auf die Finger. 1510 wurden die Fleiſchhauer um
1 Schock geſtraft, weil ſie die Ordnung des Rates übergangen, und
Simon Trinkwitz zahlte 20 Groſchen Strafe, weil er ſich geweigert
hatte, armen Leuten ein Pfund Fleiſch zu hauen. 1513 zahlten
die Fleiſchhauer wieder 1 Schock, weil ſie es haben an Fleiſch ge
brechen laſſen, zum zweiten Mal zahlten ſie wieder 1 Schock, aber
ohne Angabe des Grundes. 1515 zahlten die Fleiſchhauer
inſamt wieder 1 Schock, weil ſie gemeine Stadt nicht mit Fleiſch
verſahen. 1523 wurden 3 Fleiſcher mit je 5 Groſchen geſtraft,
weil ſie das Kalbfleiſch teurer verkauft hatten, als der Rat vor
geſchrieben.

m. Mühlberg a. E., 8. Mai. (Leichenfund. Fort
bildungsſchule.) Unterhalb Mühlbergs, auf Flur Altbelgern,
wurde der Leichnam eines Mannes, der anſcheinend dem Schifferſtande
angehörte, am Elbufer aufgefunden. Die Perſönlichkeit des Toten konnte
nicht feſtgeſtellt werden. Hier wurde eine obligatoriſche gewerbliche
Fortbildungsſchule eröffnet. Die Schülerzahl beträgt 54, wovon 39 zum
Beſuch der Fortbildungsſchule verpflichtet ſind, während 15 dieſelbe
freiwillig beſuchen.

Bad Schmiedeberg, 8. Mai. (Unterſchlagung.) Der
erſt kürzlich von der Königl. Strafkammer zu Wittenberg wegen Unter

ſchlagung zu 150 Mk. Geldſtrafe eventuell 50 Tagen ver
urteilte Bureaugehilfe Paul König aus Erkner hat ſich in der Zeit ſeiner
Beſchäftigung bei dem hieſigen Magiſtrat noch weiterer Unterſchlagungen,

verbunden mit Urkundenfälſchung, ſchuldig gemacht, welche bei der
Staatsanwaltſchaft zur Anzeige gekommen ſind.

Bockwitz (Kr. Liebenwerda), 8. Mai. (Grubenbrand.)
Auf Grube Emanuel geriet durch Funkenauswurf des Baggers ein
mächtiges Kohlenflöz von ca. 30 000 qm Fläche in Brand. Jnfolge
des ſtarken Windes konnte der Brand ſehr gefahrvoll werden. Nach
angeſtrengter Tätigkeit gelang es, denſelben zu erſticken. Dies iſt in
dieſer Woche der zweite große Grubenbrand in unſerem Kreiſe.

Merſeburg 8. Mai. (Militäriſches.) Namens der
Jntendantur des 4. Armeekorps hat geſtern die hieſige GarniſonVer
waltung den Schießplatz in der Meuſchauer Flur übernommen. Das
Wachtlokal wird belegt mit einem Gefreiten und drei Mann und iſt
die Wache dort geſtern abend das erſte mal aufgezogen.

Weißenfels, 8. Mai. (Sämtliche hieſige Kürſchner-
geſellen) ſind in eine Lohnbewegung eingetreten. Sie verlangten
einen weſentlich höheren Lohntarif und Verkürzung der Arbeitszeit.
Da ihnen ſeitens der Arbeitgeber ihre Bedingungen nicht bewilligt
wurden, kündigten die Geſellen geſtern in ſämtlichen Betrieben.

Weißenfels, 8. Mai. (Butterreviſion.) Bei der geſtern
auf dem Wochenmarkte durch die Polizei vorgenommenen Butterreviſion
wurden 63 Stücke zu leicht befunden.

4 Freyburg a. U., 8. Mai. (Altes Protokoll.) Jn
dieſen Tagen wurde ein Protokoll der Schützengeſellſchaft aus dem
Jahre 1603 aufgefunden, ein Beweis für das Alter der Kompagnie.
Jedenfalls beſteht dieſelbe aber noch länger als 300 Jahre.

O. Eisleben, 8. Mai. (Der Bienenzüchterverein
für Gisteben und Umgegend) hielt am Sonntag nach
mittag im kleinen Saale des „Wieſenhauſes“ hierſelbſt eine gut
beſuchte Verſammlung ab, in der der bekannte Wanderlehrer Herr

Günther- Seebergen einen äußerſt intereſſanken und lehrreichen
Vortrag hielt über: „Die zehn Gebote des Jmkers.

D Jlſenburg a. H., 8. Mai. (Jubiläum.) Am Anfang
dieſer Woche feierte der älteſte Arbeiter des fürſtlichen Hütten
werkes hier, der Former W. Hellmund, ſeinen 71. Geburtstag. Die
Feier iſt inſofern bemerkenswert, als der Mann ſeit 56 r ren im
Werke tätig iſt und in dieſer Zeit fünf Grafen und Fürſten des
Hauſes StolbergWernigerode gedient hat.

Anderbeck, 8. Mai. (Kirchenviſit ation.) Vom 16. bis
24. Mai wird im Kirchenkreiſe Anderbeck eine Generalkirchenviſitation
unter Leitung des Generalſuperintendenten D. Vieregge gehalten werden.
Zu dem Kirchenkreiſe gehören die Gemeinden Anderbeck, Badersleben,
Vogelsdorf, Groß und NordDedeleben, Huy-Neinſtedt, Dingelſtedt,
Aderſtedt, Schlanſtedt, Eilenſtedt, Wulferſtedt und Schwanebeck.

Mühlhauſen i. Th., 8. Mai. (Das Protektorat) über
die im Sommer hier ſtattfindende Gewerbe und Jnduſtrieausſtellun
hat der Staatsminiſter a. D. Frhr. von Berlepſch in Seeba
übernommen.

Erfurt, 8. Mai. (Schwerverunglückten) der Landwirt
Krämer und deſſen Mutter aus Salomonsborn. Als ſie von Erfurt
aus in einem Landauer heimwärts fuhren, karambolierte dieſer auf der
Chauſſee mit einem Laſtwagen dergeſtalt, daß das leichte Gefährt in den
Graben ſtürzte. Während der Sohn eine klaffende Wunde am Kopfe
davontrug, wurde die Mutter vor Schreck vom Schlaganfall betroffen.
Beide wurden nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gefahren. Einen
netten Konkurs hat der frühere Eigentümer des am Steigerwald e
legenen „Reſtaurants zur Flora“, Gaſtwirt Michi, gemacht. Wie der
Konkursverwalter nämlich bekannt gibt, betrögt der zu verteilende
Maſſenbeſtand 1490 Mk., während die zu berückſichtigenden Forderungen
ohne Vorrecht ſich auf 82 165 Mk. belaufen.

e. Seehauſen i. A., 7. Mai. (Der Verein für Ge
flügelzucht und Vogelſchutz) bewilligte in ſeiner geſtern
abend abgehaltenen Sitzung 15 Mark aus der Vereinskaſſe zur Beſchaffung eines Ehrenpreiſes für die vom 6. bis 8. Juni in Oſterburg

ſtattfindende allgemeine Geflügelausſtellung.
Aus der Altmark, 8. Mai. (Blitzſchläge. Ange

fallen.) Vom Blitz erſchlagen wurden in Rochau zwei Kühe im
Stall, während ein dabeiſtehendes Kalb unverſehrt blieb in Tylſen
äſcherte ein Blitzſchlag eine Scheune ein, bei Niephagen vernichtete ein
ſolcher die alte große abgeſtorbene Eiche. Bei Tangerhütte wurde
ein auf dem Felde arbeitendes Mädchen von einem 20jährigen, ſtädtiſch
gekleideten Menſchen angefallen. Es erwehrte ſich aber des Angreifers
und biß dieſen bei dem Ringen in den Daumen.

Rudolſtadt, 8. Mai. (Glaſer-Vervandstag.)
Der Bezirks Verband von Glaſer-Jnnungen Thüringens, der
Provinz Sachſen und Anhalts hält, wie ſchon mitgeteilt, ſeinen dies
jährigen Verbandstag am Sonntag, den 17. Mai im „Hotel zum
Adler“ in Rudolſtadt ab. Beginn der Verhandlungen punkt 12 Uhr.
Jeder Glaſermeiſter, wenn auch dem Verbande nicht angehörig,
wird gebeten, den Verbandstag zu beſuchen und an den Verhand
lungen teilzunehmen.

Sondershauſen, 8. Mai. (Anläßlich der Feier ihres
zehnjährigen Beſtehens) ging der Gewerkſchaft „Glück auf“
ein fürſtliches Schreiben zu, welches beſtimmt, daß von dem auf das
ſtaatliche Mitglied des Grubenvorſtandes entfallenden Tantièmenanteil
1000 Mark zur Verteilung an die Arbeiter zur Verfügung geſtellt
werden ſollen. Bergaſſeſſor Fuchs wurde zum Bergrat ernannt.

Jena, 8. Mai. (Anmaßende Geſellſchaft. Eine
hieſige Möbeltiſchlerei hat acht ihrer Arbeiter, welche trotz der Ab
mahnungen des Prinzipals am 1. Mai feierten, entlaſſen. Daraufhin
verhängte der Holzarbeiterverband anmaßender Weiſe die Sperre über
das Geſchäft.

Weida, 8. Mai. (Ein Attentat) auf einen Eiſenbahnzug
iſt vor einigen Tagen auf der Strecke Mehltheuer-Weida verſucht worden.
Jn der Nähe des Vipsburgtunnels wurde der eingeſetzte Hektometerſtein
369 gewaltſam herausgeriſſen und mit noch anderen größeren und
kleineren Steinen in böswilliger Abſicht auf die Schienen gelegt und
der dadurch abends gegen 9 Uhr an fraglicher Stelle verkehrende Güter

zug in Gefahr geſetzt. Die Königl. Generaldirektion der ſächſiſchen
Staatseiſenbahnen ſichert demjenigen, der den Urheber dieſer Freveltat
zuerſt dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß deſſen Beſtrafung erfolgen kann,
eine Belohnung von 100 Mark zu.

Altenburg 8. Mai. (Entbindung.) Die Großfürſtin
Jeliſaweta Mawrikjewna, Tochter des Prinzen Moritz von Altenburg,
iſt von einem Prinzen entbunden worden. Das prinzliche Paar hat
ſomit binnen vier Wochen dreimal Großelternfreuden zu verzeichnen.

Roda, 8. Mai. (Der Direktor des hieſigen
Geneſungshauſes,) Herr Dr. med. Meyer, wurde in Paris,
wohin er ſich zum Aerztekongreß begeben hatte, vom Schlage getroffen
und ſtarb kurz darauf. Der Verſtorbene ſtand im 81.

Hildburghauſen, 8. Mai. (Blitzſchlag.) Bei dem ſtarken
Gewitter am Mittwoch abend ſchlug der Blitz zweimal in den Turm
der Dreifaltigkeitskirche. Der zweite Strahl zündete, und der Turm
brannte vollſtändig nieder, während es nur mit größter Mühe gelang,
die Kirche ſelbſt zu erhalten.

Perſenalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Coswig (Anhalt).

Bald Stadtrat. Gehalt nach Uebereinkunft. Bewerbungen an den
Stadtverordneten Vorſteher Biſchof.) Huſum. Bald Bürgermeiſter.
6000 Mk. und 600 Mk. Wohnungsgeld. (Bis 24. Mai an den
Magiſtrat.) Laucha a. Unſtrut. 1. Okt. Büxgermeiſter. 3000
Mark, für Schreibhilfe 750 Mk. Meldungen bis 20. Mai an den
StadtverordnetenVorſteher Blaffert.) Elſterberg im Vogtl.
31. Mai d. Js. Bürgermeiſter. 3600 Mk. (Bis 20. Mai an den
Stadtgemeinderat, i. V. Heinze.) Sandow (bei Kottbus). Ge-
meindevorſteher. Stellung nur bis 1. April 1904. Monatsgehalt 300
Mark. Bewerbungen ſofort an den Gemeindevorſtand.) Berneck
(Oberfranken). 1. Juli a L 1600 Mk. und 400 Mk.
Nebenbezüge. (An das K. Bezirksamt.) Gelſenkirchen. Baldoligei- Inſpektor 3600--5400 Mk. Erſter Bürgermeiſter Machens.)

attowitz. 1. Juli bezw. 1. Okt. zwei Oberlehrer an der Ober
realſchule. Normaletat mit ſämtlichen Nachträgen. Wohnungsgeld
540 Mk. (Magiſtrat.) Berlin. Bald Kreisarzt des Kreiſes
Büren (Regierungsbezirk Münden), mit dem Wohnſitz in Büren.
1800--2700 Mk. neben einer penſionsfähigen Zulage von 1200 Mk.
und Amtskoſtenentſchädigung von 180 Mk. Meldungen bis 19. Mai
an den Kultusnemniſter.) Düſſeldorf. Demnächſt zweiter Tier
arzt beim ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof. 2700 Mk. Bürger
meiſter.) Wurzen in Sachſen. Bald zweiter Tierarzt zur Schlacht

und Viehbeſchau. 2400 Mk. (Stadtrat.) Brandenburg a. H.
1. Okt., eventuell 1. April 1904 Oberlehrer an den vereinigten
Gymnaſien. Normaletat mit ſämtlichen Nachträgen. (Magiſtrat.)
Calcar (Rhld.). Für das Sommerhalbjahr 1903 Mittelſchullehrer
als Vertreter des beurlaubten Rektors für die öffentliche Rektorſchule.
Dauernde lung nicht ausgeſchloſſen. (Bürgermeiſteramt.)
Düſſeldorf. ald Lehrerin am ſtädtiſchen Lehrerinnenſeminar.
1600--2500 Mk., 300 Mk. Wohnungsgeld. (Oberbürgermeiſter.)
Elbin g. Bald Oberlehrer an der Kaiſerin Auguſta ViktoriaSchule
Geng Mädchenſchule und Lehrerinnen Seminar). Normaletat.
Magiſtrat.) Solbad Frankenhauſen (Kyffhäuſer). 1. Juni

Zeichenlehrer an dem Realprogymnaſium und dex Töchterſchule, ſowie
an den Bürgerſchulen. 1700 Mk. und 320 Mk. Nebeneinnahmen.
(Stadtgemeindevorſtand.) Karlsruhe i. B. Bald Reviſions
aſſiſtent. Gehaltstarif O2, 2200--4000 Mk. Magiſtrat Schnetzler.)

Jagd und Sport.
g Weßmar (Kr. Merſeburg), 8. Mai. (Seltenes Jagd

h Von ſeltenem Jagdglück begünſtigt war Herr Rittergutspächter
ehmann hier, indem es ihm gelang, beim Abtrieb des Waldes eine

Doublette auf Rehböcke, und zwar auf einen kapitalen „Sechſer“ und
einen „Gabelbock“, zu machen.

Rennſport. Ueber das Engagement deutſcher Pferde
im Ausland ſind in den letzten Tagen ſeitens deutſcher Ställe
wichtige Entſchlüſſe gefaßt worden. So wurde „Hamilkar“, der von
„Draga“ geſchlagene Favorit des Hoppegartener Staatspreiſes 3. Klaſſe,
für den Preis des Gemeinderats in Paris-Longchamps
Kran der mit 200 000 Franken dotiert iſt und über 3000 m führt.

a ſich in dieſem Rennen die Elite franzöſiſcher und auch engliſcher
Pferde zu treffen pflegt, ſo wäre es für Deutſchland, wie die
„L. N. N.“ mit Recht betonen, ein Ereignis, den beſten Ver
treter des Derbyjahrganges 1902 an dieſem klaſſiſchen Rennen
teilnehmen zu ſehen. Leider ſind „Signor“ und „Edelſtein“ aus dem
Oeſterreichiſchen Derby geſtrichen nunmehr iſt die deutſche
Zucht in dem Kampfe um Oeſterreichs „Blaues Band“, in dem „Signor“
in beſter Form vielleicht den Erfolg ſeines Vaters „Saphir“ hätte
wiederholen können, nicht mehr vertreten. Für den Preis von

elenenthal, eine Zweijährigenprüfung am 2. Auguſt in Kotting-
runn, ſind Frhrn. v. Oppenheims „Hab sburg“ und Herrn Heinbergs

„Geſireh“, für den Metropolpreis am 1. Juni in Wien die
beiden Zweijährigen des Grafen Arco-Zinneberg „Ordensſex“ und
„Ordinarius“ genannt.

Gera, 8. Mai. (Keglerfeſt.) Die Vorbereitungen
für das fünfte Sächſiſch- Thüringiſche Gaukegeln, das vom 20. bis
24. Juni in Gera ſtattfinden wird, ſind im vollſten Gange. Nach
dem Feſtprogramm, das nunmehr aufgeſtellt worden iſt, werden am
Sonnabend, den 20. Juni die Feſtteilnehmer empfangen. Das
Kegeln wird am Sonntag vormittag auf allen Bahnen eröffnet
werden. Die offizielle Begrüßung der Teilnehmer am Gaukegeln
findet am Abend gelegentlich eines Feſtkommerſes im Etabliſſement
„Wintergarten“ ſtatt. Für Montag iſt von abends 8 Uhr auf dem
Feſtplatze ein großes Konzert und italieniſche Nacht vorgeſehen, für
Dienstag Konzert und für Mittwoch abend ein Abſchiedskommers
mit Damen im Saale des Keglerheims. Das Damenpreiskegeln
iſt Mittwoch abends 6 Uhr. In dem Abſchiedskommers ſollen diezehn erſten Sieger auf der Ehrenbahn verkündet werden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Chemnitz“ n. NewYork u. Baltimore

beſt., 6. Mai abends 8 Dover paſſ. „Kaiſer Wilhelm der Große“, n.
NewYork beſt., 6. Mai 11 abds. Lizard paſſ. „Bonn“, v. Braſilien
kommend, 7. Mai 8 mrgs. auf der Weſer angekommen. „Heidelberg“,
v. Braſilien kommend, 6. Mai nachm. v. Santos abgeg. „Borkum“,
vom La Plata kommend, 6 Mai 4 nachm. Fernando Noronha paſſ.
„Köln“, n. Baltimore beſt., 7. Mai 4 mrgs. Cap Henry paſſ. „Pfalz“
6. Mai v. Funchal nach dem La Plata abgegangen. „Halle“ 7. Mai
10 vorm. v. Antwerpen n. Oporto abgeg. „Stuttgart“, n. Oſtaſien
beſt., 7. Mai 2 nachm. in Colombo angek. „Prinzeß Jrene“, nach
NewYork beſt., 7. Mai 9x vorm. Punta Delgada paſſ. „Zieten“, v.
Oſtaſien kommend, 7. Mai 9 vorm. in Shanghai angek. „Bayern“,
v. Oſtaſien kommend, 6. Mai abds. in Shanghai angek. „Norderney“
7. Mai vorm. v. Deptford n. Antwerpen abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Nicaria“, von der Weſtküſte
Amerikas, 8. Mai in Hamburg angek. „Teutonia“, v. Weſtindien,
8. Mai in Hamburg angek. „Markomannia“ 7. Mai v. Santos n.
Rotterdam und Hamburg abgeg. „Holſatia“ 7. Mai v. Buenos Aires
n. Rotterdam u. Hamburg abgeg. „Valdivia“, v. St. Thomas n.
Hamburg, 7. Mai 8 Uhr abends v. Havre abgeg. „Hungaria“, v.
Ceara n. Hamburg, 7. Mai abends v. Havre abgeg. „Polaria“ 7. Mai
in St. Thomas angek. „Adria“, 7. Mai 9 Uhr morgens in Boſton
angek. „Patricia“, v. NewYork n. Hamburg, 7. Mai 8 Uhr abends
Dover paſſiert. „Granada“, von Hamburg nach dem La Plata,
7. Mai Fernando de Noronha paſſiert. „Sithonia“, von Oſtaſien,
8. Mai in Hamburg angek. „Nicomedia“, v. NewOrleans n. Hamburg,
7. Mai v. Newport-News abgeg. „Nauplia“ 7. Mai 6 mrgs. in
NewYork angek. „Deutſchland“ 7. Mai 4 nachm. v. NewYork nach
Hamburg abgeg. „Phönicia“ 7. Mai 5 nachm. v. NewYork nach
Neapel und Genua abgeg. „Bulgaria“, v. Baltimore, 7. Mai 6 mrgs.
auf der Elbe angek. „Ambria“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 7. Mai
Peniche paſſ. „Sparta“, v. Santos n. Hamburg, 6. Mai v. Bahia
abgeg. „Numantia“ 6. Mai in San Francisco angek. „Valeſia“, v.
Hamburg n. Weſtindien, 7. Mai Oueſſant paſſ. „Syria“, v. Hamburg
n. Weſtindien, 7. Mai 9 mrgs. in Antwerpen angek.

leiden. Preis Fl. 3
Schering's Grüne Kpotheke, Serlin Chauſſcegkraße 19.

Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen,
Man verlange ausdrücklich S Schering's Pepfin Eſſenz s

M., Fl. 1.50 M.

Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern, Adler- Engel-,
Hirſch-, Waiſenhaus und Löwen-Apotheke.

Wascſiſcleiderstoſſe
Blusen

Was Angüge
für Knaben u. Mädchen.

C Wedckgy-

UVnevrreicket

9rosse Aus
297

allen Freislagen!
Täglich in vo Feunetten

öe, r e.

Steppaedten
Daunendledßten

Saßlafuedſen,



Anerſtannt grösste Auswaſil

Rlleiderstoffen
Giefet e Sweeiotcus

Juul 6pper,
Halle a. S., Gr. Vlrichstrasse 13--15.

Zlusen, Unterröcke, Tücher etc. in reichster Auswahl

Als besonders preiswert empfehle:

in riesiger Farben- Auswahl

Noppen- Stoffe
hochelegante Neuheiten

Satin- u. Coverfcoat-Sevebe
Meter von 1 Mark an.

Meter J Pfg., 1,--, 1,25, 1,50 ete.

Voile, &tamine u. Srenadine
entzückende Farben in glatten und Noppen-Geweben

neter L. 1,50, 1,75 ete,

2Wascſistoſſe und Musseline
er er Abds.

Selbſtgezogeneun. wohlgepflegte

Rheinweine,
pro Fl. v. 50 Pfg., Schopp. 20 Pfg.,
Spezial 15 Pfg., Liter 60 Pfg. an,
Mediz. und Deſſertweine von
110 Pfg. p. Fl. an, Vino Vermouth
pro Fl. 110 Pfg., für Orig. und
Reinheit garantiert. Verſ. von größ.
Gebinden vom Produktionsorte.

Aktien Gesellschaft
BERILIN W., Behren-Strasse

45Rheingauer Die auf der ganzen Erde gestattet).

W h I Weltpolice 2. e nen derolice in voller Höhe im Falle der Nichtzahblunon an ung S der Prämie. Versicherungs-Verlängerung. s
mit Sohoppenstube nach der 3. Einsechluss der Kriegsversicherung.Rhein. Art,

Gr. Ulrichſtraße 26.
(6589 4.

Driedrich Wilhelm verbandes B i. J. 1901

gewährt: 3
Gegen mässige Prämienerhöhung:Pa, Apfelwein,

naturrein, goldgelb, à Fl. 30 Pfg.,
bei 10 Flaſchen à 28 Pfg. Berufſssoldaten.

der Jahresprämie.

ff. Gebirgshimbeerſaft,

Erdbeerſaft, (6985
Kirſchſaft,

FRIEDRICI WVILEELM
Preussische Lebens und Garantie-Versicherungs-

1. Absolute Unanfechtbarkeit (Reisen und Aufenthalt

Gewinnbeteiligung. Ueberschuss des Dividenden-

1.6 pt. der Jahresprämie
pCt. steigende Dividende.

Fortfall der ärztlichen Vntersuehung
und WVebernahme der Kriegsversicherung ohne ERxtraprämie auch für

Dividendenverband D: Voraussjchtl. Mindestdivid. 25 pOt.
Erdbeerwein

e eher J Neue Anträge in 1901: ca. 66 Millionen Mark.
Heidelbeerwein

60-61.

Johannisbeerſaft,
„„Zitronen-Limonadenſyrup

in Fl. à 20, 35, 70, 135 Pfg.
Vorzügliche Moſelweine

à Fl. 50, 60 u. 80 Pfg.
Farzer Sauerbrunnen

à Fl. 10 Pfg., bei 10 Fl. fr. Haus.
Tägl. friſchen Waldmeiſter.

Robert Weisoe,
Friedricehplatz.
Auf alle Waren

Rabatt-Sarmarben,

Zur Reiſe
empfehlen

J

Julius Becker, Bank geschäft,
empfiehlt ſeine Dienſte für alle Zweige des Bankgeſchäfts:

An und Verkauf von Woertpapieren,
Annahme von Geldeinlagen zur Verzinsung auf Depositenbücher,
Checkverkehr, Verwaltung und Aufbewahrung von Wertpapieren,
Beleihung von Wertpapieren, Vermietung einzelner Fächer in der J

diebes- und feuersicheren Stahlkammer. e
Julius Becler, Bankgeschäft, MartinapergFernsprecher 453.

Xutschachteln
aus polierten dreifachen Fournieren

mit und ohne Federn

Eavatten,

andschauhe

Sckr merobra. 24.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Imstallations- Geschäft
für elektrische Licht- u. Kraftanlagen
von Hermann Bunge, Porsterstr, 6lempelnann Wange e e er ne

Anschlüssen an das städtische Elektrizitätswerk Ein-
Halle a. S., Kleinſchmieden 5.riehtung von Haus- Telephon- und Klingelanlagen, sowie von

Blitzableitern sachgemässe Untersuchung von vorhandenen
Blitzableitern u. S. W.

Bau- und Maschinenschlosserei.
Abteilung für Gas- und Wasser- Anlagen Bleilötherei.

Zweckmässige Ausführung aller Reparaturen
Lager von gas- u. elektrotechnischen Bedarfsartikoln jed. Art.
Ich bitte bei Bedarf niedrigst gestellten Kostenansechlag zu verlangen

Bernburger Portland-Cemewt
und hydraul. Kalk,Julius Bacher, I Stern-Cement

Balle S., Leipz. Str. 12, ſowie ſämtliche Bauartikel billigſt bei (6550
Fernſprecher 2629 Klinkhardt Schreiber Nachfolger,

W d h e neeeereG oorrWaoasaehe SW deJ ws

Reform- Hosen
j für Damen Und Kinder

kauft man
am beſten und billigſten

bei e

Bauhof.

III
Als bouquetreiche, milde Früh-

ſtücks u. Stärkungs-Weine empf.

Durado Port excl. Fl. A. 1,75,
Weissen Port 1I1,75,
Osta, Port 225,U. S. Port 2725,Golden crown Port 2,40.
Schulze Birner,
Rathausſtr. 5. Fernſpr. 1135.

Ferdinand Hille,
Geiſtſtr. 68. Fernſpr. 460.

vorzüglichſte Oualität, billigſt beiG ru J S 6 O ak, Klinkharädt Schreiber Nacht Bauhof.

Beinkleider
für Damen und Mädchen

empfiehlt

H. Schnee Nachf.
A. Ebermann.

Halle a, S. Gr. Steinstr. 34.

flüssig. Zahnkitt
zum Selbſtplombieren hohler Zähne
empfehlen M. Waltsgott Nachf., Gr.
Ulrichſtr. 30, u. Helmbold Comp.

Ernst Haassengier Co,,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäftl. Transaktionen,
u. a. für

Anm- u. Verkauf v. Effekten DisKontierung
guter Wechsel--InkassoKonto-Korrent-,
Deposiüten-, Check- u. Lombard-VerKehr.

a Uypotheken- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer

40iger Hypotheken-Pfandbriefe.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

Vaunk- u. Wechſelgeſchäft.

i ypothek en
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotiheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen.

Hugo Klauke,Bank- und Hypotheken Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtraſze II (obere Leipzigerſtraße).

Mächste Woche?
i Ziehung 19. Mai

Stettiner Loose à I
n Pferde-11 Loose 10 Porto und Liste 20 3
Gewinne Können nach Ziehung freihändig oder auf

Auction gut verwerthet werden gegen

Baar-Gelcddl.
4114 Gewinne

000

s zu pro

S

0ä
S

s davon 110 Reit- u. Wagenpferde mit 7 Equipagen

S c 722 1 S 9 43430)S: S
s

2 S 4000 Silbergewinne mit
2.

S 9See

0 und 10 elegante Fahrräder 1800
Loose versendet der General-Debit 2

Ld. Müller Co.
Berlinm, Breitestr. 5.

Thüring. WeisskKalK.
beſter Ban und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

99 s

6/96 s

9f so

9

oijos

ani
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Photographisches Atelier Samson Co.

Köln. Hannover.r geh m. Poststrasse 9/10, II ME a. S., Poststrasse 9/10, Seearmwon, I. Etage. Cegenüber dem Kaiser Denkmal I. Etage. DHüsseldorr.

Prlederr Preise ür Seppe enen.

Magdeburg GIanmnzbilder:- Mattbilder: Nühlheim a. Rh.Hamburg. I2 Visites
12 Cabinets 1.90 Mk. I2 Visites4.90 12 Cabinets

St. Johann4. MIc.S. SSperzialität: Familien- und Vereinsgruppen zu entsprechend billigen Preisen. e e Garantie für feinste Ausführung und HaltharkKeit.
Aufnahme bei jeder Witterung; auch Sonn- und Feiertage geöffnet von 9--6 Uhr.

W e r. e944

Solbadö 2Vitteſcind
mit Kuranstalt verbunden, in anmutiger und klimatisech bevor-
zugter Lage, verabreicht seine natürlichen Solbäder,
Moorbäder., Kohlensäure Solbäder, Sol-,
Dampfſ- u. mediKamentösen Räder wochentags von
6 Uhr früh bis 7 Uhr abends, Feiertags bis 1 Uhr wittags.
Elektrische-, Kaltwasser- und Massagekuren,
Abreib ungen. Preundliche und gesunde Wohnungen ete.

Kurarzt: Dr. Lange.
Prospekte durch die Kurverwaltung. Telephon 280.

Friecdrichrocia,
Klimat. u. Terrainkurort, besuehteste Sommerfrische
i. Thür. Walde auch Winterkurort. 450 m boch gelegen. REisen-
bahnstation. km v. Schloss Roinhardsbrunn. Frequenz 1902: 12 087 Per-
sonen excl. Passanten. Ausk. u. Prosp. kostenfrei. Das Bade-Komitee

73Städtisches Eisen-Moor-bad r
Bannstation. Schmiedleberg, Poetvesz. Hane.

Preisgekrönt: Sächs. Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.
Vorzügl. Erfolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen
Krankheiten. Geesuncde Waldgegend. Saison: 1. Maſ bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d Städt. Rade-Verwalt., u. Badearzt Dr. wed Schütz-

Königl. Stahlbad Lauchstädt
Saison vom 21. Mai bis Mitte September.

Welt ad n Taun.egu Trinſe- undS Mineralquellen heyen
O. Magen u. Barmteranfehetten, Gicht,
Rheumactismus, Zaoſcerſerankcheit, Herateiden,
Rachenſeatarrhe, Fämorrhoiden, Leberleiden,
Frauenteiden, Neurasthenie, Ancämie u. s. w.

Minerahuasserversand. Diustr. Broschitre mit Hötel-
und Wohnungsveraeichnis gratis d. d. Kurvertvaltung.

x x x er Sommer- u. Winterkurort.Kgl. Zad deynhausen. Sut der Linſen verm
—Köln und Löhne--

Hildesheim. Sommerſaiſon v. 15. Mai bis Ende Sept., Winterkur
vom 1. Okt. bis Mitte Mai. Kurmittel Naturwarme, kohlenſaure
Thermalſolbäder, Solbäder, Sol-Jnhalatorium, Gradierluft, Medicomech.
Zanderinſtitut, Röntgenkammer, vorzügl. Molken- und Milchkuranſtalt.
Jndicationen: Erkrank. der Nerven, des Gehirns u. Rückenmarks, Gicht,
Muskel- u. Gelenkrheumatismus, Herzkrankheiten, Skrofuloſe, Anämie,
chron. Gelenkentzünd., Frauenkrankh. u. ſ. w. Kurkapelle 42 Muſiker,
120 Mrg. Kurpark, eig. Kurtheater, Bälle, Konzerte. Allgem. Waſſerleitung
und Schwemmkanaliſation, Verſand von Mutterlaugenbadeſalz. Proſp.
und Beſchreibung überſ. frei die Königl. Badeverwaltung.

S 7 r S n x e in Holsteins e Nord seeba Bahnstation
e Vorzüolicher grüner Strand. Damen-,
9 Herr und gemeinschaftliches Familien-

Fdad. Kräftiges Seeluft. Wermbäder.
S potheke im Orte. Elektrisches Lioht.

Stete Gelegenheit zu Seefahrten, See-
Watlenlaufen. Prospekte kostenfrel d. d. Badedirektion

v S
Saehunds- und Entenjagden.

Auskunft ertelen: Schrödel Simon Grosse Ulrichstrasse 46.

Bad Kissingen (Bayern).

Hötel Englischer Hof,
in nächster Nähe des Kurgartens.

Komfortable Zimmer. Auf Verlangen volle Pension.
Besitrer: Ch. L. Zapf,

V vorm. Püächter des Königl. Forsthauses „Klausbof“. T

Für verehrl. Gäste, die nicht im Hötel wohnen wollen, halte
ich meine nahbegelegene Privat- Villa „„arienruh“
bestens empfohlen.

—-2

44

e

Ranges. Alle modern. sanitär.

FADENEADEV'
Weitberuühmtes Bad, in gesunder herrlicher Lage am Eingang des Sehwarzwaldes gelegen, durch
dichtbewald. Berge vor rauh. Winden geschützt. Durch seine „heissen Quellen v. 45--69* 9C. u. seine gross-
artigen Badanstalten ein in jeder Beziehung aut der Höhe der Zeit stehender Badeort allerersten

Einrichtung. Im Herbst TraubenKur. Prosp. d. das Städt. Kur-Comite.

ich choc obenS S CDe Aben MAaRrRKE S NAC Hanne

MWensre
55 R ehe mW I

e Althee-Bonbon,
beſtes Mittel gegen Huſten und
Heiſerkeit, empfiehlt (6142

Martin Müller,
zuckerwaren-Fabrik, Geiſtſtr. 51.

Damenputz.
S Hüte werden chic und geſchmack-

h (lvoll garniert und moderniſiert
W Goetheſtraße 40, II.

e ALLER

Lichthad „Sanitas““, Pogtetr. 31.
Alle Arten elektr. Lichtbäder und Bestrahlungen.

W Lichtschwitzbad 2 MK. T [6482
Luft und Terrainkurort Leutenberg i. Thür.
6,5 km von Bahnſtation Eichicht bei Saalfeld. Herrliche Waldidylle.
Gute, von Jahr zu Jahr mehr beſuchte Sommerfriſche. Billige Preiſe.
Proſpekte unentgeltlich durch den Perſchönerungs-Perein.

Alexandersbad
Bayern Ffchte/geblrge. Bahnst. e Wunsfede! oder M' Redwltz.
Kur- u. Vasserheil- Anstalt farervenkranke, chron,
Leidende, Kreislauf- und Stoffwechselstörungen etoe.
Stahl-, Fichtennadel- u. Moor-Bad, Frauenkrank-

heiten, Slutleere, Rheumatismus ete.
Herrliche Nadelwaldungen. Saison 15. Mai bis 1. Oktober.

Prospekte durch Badeveraltung. Dirig. Arzt Dr. Szuman.

Rad Thal (Thür) Hotel 2. vcbarfendurg,

herrlich am Fuße der Ruine Scharfenburg, 5 Minuten vom Bahnhof
elegen, großer ſchattiger Garten, Kegelbahn, Stallung, neu eingericht.
ogierhaus, Penſion von 3,50 Mk. an. ff. Biere, Weine, vorzügl. Küche.

6597) Neuer Beſitzer: Joh. Neubert.

i Sack Jlmenau
im Thüringerwalde.

Klimat. Kurort, Sommerfrische, Wasserheilanstalt.
Prospekte durch die Bade- Vertretung

Thermalbad WVerne
bei Stadt Werne, Bezirk Münster.

Heilquellen ersten Ranges. Nach der Analyse des Herrn Geh. Hof-
rats Prof. Dr. Fresenius von ähnlicher Zusammwensetzung, aber
reicher an heilkräftigen Bestandteilen als die warmen Solquellen
von Oeynbausen und Nauheim. Glänzende Kurerſolge gegen Rücken-
marksleiden, Skrophuloso Hämorrhoidalleiden, rheumatische Be-
schwerden, Lähmungen. Flechten, tarpide Geschwüre, Knochen-
krankheiten, Hautwassersucht ete. Broschüre Dr. Hövener,
Dr. Hegemann. Sehr günstige klimatische Verhältnisse und schöne
Umgegend, 2. B. Knappenberg, Nordkirchen u. s. w. Sehr gute
Pension zu billigsten Preisen, 3--4 Mk. per Tag im Logierbause
am Bade, in der Stadt Werne und Umgebung. Logis und Wagen

zu jedem Zuge besorgt der Bade-Kommissar.
BVröſſfnung des Bades am 15. Mai.

Königliches Solbad Dürrenberg a. S.
Bahbnstrecke Leipzig-Corbetha. Solbäder, Kohblensäure-, MAutterlaugen-
und andere medizinische Bäder. Flussschwimm- und Wellenbäder.
Gradierwerke von 1821 m Länge. Inbalierhalle. Prospekte Kkostenlos

durch das Königliche salzamt.

Baci Lobenstein
Saison I. Mai bis 30. Septbr. 515 Meter b. Sech., nächste Anhöh. ub. 750 mm hoch

Thür. ob. Saaletal. Bahn (Gera)-Triptis-Marxgrün- (Hof).
Stahl- u. Moorhad. Kohlensäure-, etektrische-, Fichtennadel-, Soole-, Dampf-

bäder, inhaſationen, Kaltwasserheilverf., Massage.
Trink- und Badekur,. Grösste Erlolgebo Blutarmut, Bleichsucht, Herzkrank-

Rübeland i. IIar T.

hermannshöhle
wit

Krystallkammer,

Baumannshöhl etäglich geöftnet;

in allen Teilen elektrisch heleuchtet.
Harzer Werke zu Rübeland u. Zorqs in Blankenburg a. Harz.

heiten. Rheumatismus, Nervenkrankheiten. Stärkste
Luftkurort 1. Ranges Stahl h die Badedirektion.

im schles. Isergebirge,Flinsherg ui Gebirgskurort mit bedeutenden Stahlquellea. Rinden- und Moor-
bäder. Inhalationen. Angezeigt bei Bleichsucht, Frauenkrank-
heiten, Nervenleiden, Gicht, Herzfeblern, Brustsehwäche.

Versand von Ober- und Niederbrunnen.
Herrliches grosses Kurhaus, Wandelballe, elektr. Beleuchtung.
Besuch 9000 Pers. Saison Mai--Oktbr. Bahn Friedeberg a. Qu. 1 Std.

Prospekte frei durch die Badeverwaltung.

Vor den bevorſtehenden Sommerreiſen empfehlen wir
dringend, Mobiliar, Wertgegenſtände und Bargeld gegen

Einbruch Diebstakal
bei der

Aachener und Münchener
Feuer -Versicherungs Gesellschaft

zu verſichern. Die Bedingungen ſind liberal und frei von Härten.
Coupon-Policen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werte von Jahresprämie
Mk. 5000 Mk. 10 000 Mk. 5,10000 2000015 000 30000 „15,Proſpekte werden auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt. Auskunft erteilen
Die General-Agentur von Carlshurg Gittermann,

Magdeburgerſtraße 49.
Die Agenturen Martin Heuber, Gr. Ulrichſtraße 33/34; C. Hankel,

Uhlandſtraße 11; L. Schmiedecke, Reilſtraße 7.

de Mai e

Auskünfte u. Prvepere
durch die Bade- Direction e. die

Geschäftestellen da Verbandes Deutscher Ostseebädder.“
e

l Halle a. S.: Otto Westphal. Poſtſtraße 18.

Solbad Kösen in Thüringen,
an der Hauptbahn Berlin Eiſenach. Badeſchrift durch die

ſtädt. Badeverwaltung.

dstseebad HZreege-Rügen.
An der offenen See und dem Breeger Bodden. Proſpekte verſendet
O. Westphal, Halle a. S., Poſtſtraße 18 und das Bade-Komitee.

Sparſame Hausfrauen
verwenden nach
wie vor für Wäſche M

3 und Hausbedarf 3M Ulfenbein Seife, W

rn 4W von ünther K
Chemnitz. Jn wertauſenden von Haushaltungen unentbehrlich geworden. Ueberall zu haben.

Die altrenommirte Berliner Borlin N. 24.Nähmaſchinen e Grofjfirma M. Jacobsohn, Linienstrasse 126.

Sur acht mit rico Berühmt durch langjährige Lieferungender Schutazma für Poſt-, Werkmeiſter- Militär Krieger

Förſter-, Lehrer Bahn und Beamten-
u Vereine, verſendet die neueſte deutſche,

r e
Probezeit, 5 jähr. Garautie. Waſch und
Rollmangeln. Maſchinen für Schuh-

macher und Herren Schneider. Ringſchiff-, Rundſchiffmaſchinen,
vor m. rückwärts nähend. Enorm bill. Preiſe. Pracht-Katal., Anerkennungen
aus allen Städten argt., franco. Nicht zu vergleichen mit and. bill. Anpreiſungen.

Bonn a. Rhein, 31. 10. 02. Die im Jahre 1897 für das Bezirkskommando
Montjoie gelieferte Nähmaſchine hat ſich nach Ausſage des Herrn Oberleutnant
ſehr gut bewährt; bitte um Preisanſtellung einer ſolchen Maſchine für mein
Regiment. Hauptmann u. Compagnie-Chef 9. Rhein. Jnf.-Regt. No. 160.
Fahrräder „Militaria Krone 90 Mk. bei 1 Jahr Garantie Prima

anerkannt beſtes Fabrikat, in Militär und Beamtenkreiſen
ſehr beliebt, event. 8 Tage zur Anſicht. Katalog, Anerkennungen gratis

Einzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönschreiben, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinenschreihben.

franz Wehmer, Poststrasse 1.
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S Kehnoll-e Scebreihwagehinend h sind

nnübertrorren.Gut Einfach Dauerhaft Billig.
Sichthare Sehrift vom ersten bis letzten Buchstaben,
sämtliche Teile aus hestem Stahl, diverse Scohriftarten,

aus wechselbarer Typensatz.

Fernruf No.
Unterricht für Käufer gratis!

Grosse Reparaturwerkstatt rür Fahrräder, Motorfahrzeunge und Sehreibmaschinen aller bestehenden Systeme.
Otto Arnädtz, Mücheln; Wilh. Fangeissentfels August WVinter, Wettin;Gottfried Krätzer, Cönnern TDrust Koeh,Vertreter:

Das beste Fahrrad

Sehbkeuditz, J. Graneberg In. S. WFoernoer, Schafstedt; Carl Teutschenthal; Vrnst ätönring,

„Grösste“„Wunderhbar“
Verbreitung.leichter Lau f.Halet Fabſtawette. heinſch Rieyer, Frandäutt a. m. driginal

Fabrikation Pahrräder, Motorwagen, Schreibmaschinen u. Motor-Zweiräder.
Viele höchste Huszelechnungen. Staatsmedaillen ete.

Derttsche Fabriectte.

616. Martinstrasse No. II.
Kataloge auf Wunsch gratis!

Dieskau; Dwail Kartmann, Düben Max m Landsberg

Die feinste Marke
ein- und 2weicylindrig. 2

Neueste Modelle mit

mit allen

„Ndler“ Motor,
8- bis 14pferdig in hochvollendeten Ausführungen,

praktischen Neueruugen.

Max Schultz, Niederlage der Adler Fahrradwerke vorm. Feinrich Kleyer, I a. S.,
Fernruf No. 616.
Referenzen jeder Zeit

Schönnewitz; Alpert Koffmann,
Karl Aehnert, Zörbig.

Garten.
Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Sonntag, den 10. Mai:

1. billiger Sonnktag.
Erwachſene 30 Pfg.t b: Kinder 20 Pfg.

2 grosse IKonmwverte.Nah ags von 4 Uhr ab unter Leitung des Herrn

I NKapellmeiſters Joseph, abends von 7 Uhr ab unter
z Leitung des Königl. e O. Wiegert.

Von 1 Uhr a

Bac MWittekinclä.
Morgen (Sonntag) früh 6x n. nachm. 3 Uhr:

Zwei große Konzerte
der Kapelle des Füſ.Regts. h n GrafBlumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree zum Früh- Konzert Pfg.
„Nachmittags Konzert 380

6950) O. Wiegert.66666666 6600668
Sport Ftötel.69 Sonntag, o 10. Mai er., von 7 Uhr ab

im großen Saale:

Kränzchen,
m vorderen Reſtaurant:Gr. Schramme Konzert. e

Alte Promenade 34, «6 Alte ren 34,Treppe. „Zur Klause. I Treppe.
Weinhandlung, Weinſtuben. Jnhaberin Franziska Winkel

Bringe hiermit meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung.

M II. BRowlenweine, Bowlensekte. W
Rmrlans ad en-Ragocey

Inb.: H. Renelt
S ist durch seine idyllische Lage, dem herrlichen Park, Wald,

Wiesen und Spielplätze, am Wasser gelegen, der

5 gchönste Ausflugspunkt un
der ganzen Umgebung.

Sehönstor Weg für Automobile und Radfahrer. Gutge-
pflegte Reit- und Fahrwege. Alle halbe Stunden Bahnver-
bindung v von n Dölau und Bahnhof Haide.

Somwer- Abonnemonis Koprorio

im Neumarkt-Schiessgraben,
Es wird hierdurch ergebenſt zur Kenntnis gebracht, daß mit Rück

ſicht auf die diesjährige Feier des 300jähr. Beſtehens des Neumarkt-
Schießgrabens von der Ausführung dieſer Konzerte und den Ein
ladungen dazu in dem bisherigen Umfange für dieſen Sommer Ab-
ſtand genommen iſt.

Die Anzahl der Konzerte beſchränkt ſich auf ſechs, und beſondere Ein
ladungen dazu erfolgen nicht. Den bisherigen Abonnenten dieſer
Konzerte und eingeführten Gäſten werden auf ſchriftliche Anſuchen,
t liche an die Firma Otto Strube, Barfüßerſtr. 12, zu adreſſteren
ſind (Poſtkarte genügt), jede gewünſchte Anzahl Billetthefte mit je ſechs

Karten zum Preiſe von Mk. 1,50 pro veft durch Boten zugeſandt.Die Konzerte finden ſtatt am 27. Mai, 3. und 10. Juni, 22. Juli
und 5. und 12. Auguſt.

Der Vorſtand
der NeumarktSchützen Geſellſchaft.

Telegramm!
J Alfred Voigt's brillante humor. Sänger aus Roßwein
kommen am 17. und 18. Mai mit großem Eliteprogramm

nach den „Thalia-Feſtſälen“. Näheres ſpäter.

r
c

W r
i

e

e

Panternatianales
V hre Flieger-Remmen.

Halleſche Rad Kennbahn
an der Werſeburger Chauſſer (gegenüber der Artillerie Kaſerne).

Sonntag, den 10. Mai, nachmittags 3*2 Uhr:

Rennen6 über eine Stunde mit Motor Schrittmacher.

Ausgezeichnete Konkurrenz.

Dauer

Peissnitz- Restaurant
Mineralbrunnen-Trinkhalle eBringe

meine
Aeußerſt günſtige Abonnements Bedingungen.

Jeden Sonntag

D Grosses Kon
Anfang früh 7 Uhr.

ſowie
von X1--2 Uhr

ters mehrere der beliebteſten

ausgeführt vom Philharmoniſchen Orcheſter unter perſönlicher Leitung des Herrn ter Vetter,

Diner à Gedeck 1,50 Alk. Vorberige Anmeldung
Täglich Spezialgeriehte zu kleinen Preiſen.

Montag abend wird bei änſtig er Witterung ein DoppelQuartett des Philharmoniſchendeutſchen Volkslieder den Beſuchern aus der Ferne zum

Trinkzeit 6--9 Uhr früh.

2 er t G
Eintritt frei,

eVortrag bringen.

Gegr. 1853.

L Hoffmann Co.
Halle a. S., Sophienstr. I.

Veingrazsnandinng und Frobierstuben.
Grosses Lager gatgepftegter preisverter Weine

b a den Fo Oregcengere,D Täglich frische Walämeister-Bowl e. W

Telephon 623.

[51 19

Anzüge von i i. 55-60 an i bis

M artin, Heunhänſer 3
Atelier feinster Herren- nach Mass

Reichhaltigſte Auswahl in beſten modernſten Stoffen zuFrühjahrs- u. Sommer-Anzügen, Paletots

Extra- Westen in Seidt, Wolle und Piqué.
Anfertigung unter eigenſter fachmänniſcher Leitung.

Garantie für tadelloſen Sitz ſauberſte Ausführung und billigſte Preisſtellung.

Falle Monte

Direktion: Räüeh. Hubert.
Die

größte Senſation

der Saiſon:
The

Imperial-
Riogolku-Famüily,
kaiſerl. jap. Hofkünſtlertruppe,

8 Personen 8
in ihren ſtaunenerregenden uner-

reichten Leiſtungen als
Jongleure, Equilibriſten und

Akrobaten und weitere
s Glanznummern.

Sonntag, den 10. Mai
von 11x bis I Uhr

VFrühschoppen-
Frei Konzert.

Abends 8 Uhr

große brill, Vorſtellung.

Apollo- Theater.4 tion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Bei günſtiger Witterung:
h on e den 10. Mai, nach

ttags 4 Uhr:
Gr. Gartenkonzert

des geſ. Theaterorcheſters.
Entree frei. Entree frei.

Abends S Uhr:

zu den feinſten

Flügel und fiannos
nur allerbeſte Fabrikate von Blüthner, Steinway

ete. in allen Siyl- und Holzarten. Feinſte reich- S
haltigſte Auswahl am Platze. Verkauf zu Original S

preiſen von 450--3000 Mk.
Vermietung guter Planinos,W Reparaturen u. gen prompt u. gewiſſenhaft. S

Gr Ulrichstr. 33.
Fernſpr. 2784.

Auswärtige T
Sonntag, den 10. und Montag,

den 11. Mai 1903.
Leipzig (Neues Theater): Fatinitza.

Montag Die verſunkene
Glocke (Oper).

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Des Paſtors Rieke. Abends
Der zerbrochene Krug. Hierauf:
Madame Dutitre. Zum Schluß:
Die Dienſtboten. Montag:
Alt Heidelberg.

Weimar (Hof Theater): Götter-
dämmerung. Montag Der
Biberpelz.

S D.
15./5. 6 L. A. T-r der reren

Sonntag, den 10. Mai, vormittags 10 Uhr
in der vor nun zehn Jahren eingeweihten r e. Feſtprediger
Paſtor Dr. O. Frommel aus u de nſegnung von
13 Diakoniſſen durch Paſtor Jordan. Alle Freunde des Diakoniſſen-
hauſes ſind hiermit zu dieſer Feier freundlich eingeladen.

Der Vorſtand der Anſtalt. Paſtor Jordan.

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklich gute

BRBaumkuchen
von G. L. SBlau,

Se Halle a. S. zu beziehen
S und nicht mehr aus

Salzwedel. (6489fichenlwe ſiüntir 8

Große Abend- Vorſtellung.

Gaſtſpiel des
Chemnitzer Volkstheater-u.

Burlesquen-Ensemhles.
„Eine genehmigte Militär
vorlage“, Militärburlesque in

1 Akt, hierauf
„Wer iſt der Mörder

Urkomiſche Burlesque.
Außerdem das brillante

Spezialitäten-Programm:
Der Sprung

über eine Droſchke von
Mr. Chavrles Maitthews,

Champion-Springer.
Hedwig Mora, Bariton- Sängerin.
Rügammer, Grotesque- u

TanzHumoriſt.
Benedetti u. Stewart,

pantomimiſtiſch-akrohat. Szene.
Dröse's Velograph,

lebende Photographien.

Bei nngünh ger Witterung
Rahn.-Vorſellung ſtatt.

Auftreten ſämtlicher Kräfte.

Woelt-Panorama z
Die Reiſ 3Rom II. i re

Schlußreiſe dieſer Saiſon.
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Sonntag

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ne. Kleine Hochſchul- Nachrichten. Der Mathematiker,

frühere Privatdozent an der Königsberger Univerſität Dr. phil.
Johannes Rahts iſt als wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter beim ſtädtiſchen
Statiſtiſchen Amt in Berlin angeſtellt worden. Am 6. Mai iſt der
außerordentliche Profeſſor in Bonn Obſervator der Sternwarte
Dr. phil. Friedrich Deichmüller an Lungenentzündung geſtorben.

H. New-York, 9. Mai. Ein Teil der von Kaiſer Wilhelm
für die Harward Univerſität geſtifteten Abgüſſe von Statuen iſt, in
180 Kiſten verpackt, mit dem Dampfer „Adria“ in NewYork m
troffen. Die übrigen Abgüſſe folgen auf einem anderen Dampfer. Der
Wert der kaiſerlichen Geſchenke beträgt 500 000 Mk.

Eine große Expedition nach den Bahama-Jnſeln,
der von Kolumbus zuerſt entdeckten Jnſelgruppe des weſtlichen Erd-
teils, wird demnächſt von der Geographiſchen Geſellſchaft in Baltimore
entſandt werden. Nicht weniger als 50 Perſonen werden daran teil
nehmen und in einem eigens dazu ausgerüſteten Schiff im Juni nach
ihrem Beſtimmungsort abſegeln. Leiter der Unternehmung iſt
Dr. Shattuck, der zugleich die geologiſchen Arbeiten zu verwalten hat.

Ediſons neueſte Erfindung. Aus NewYork wird
gemeldet, daß Ediſon eine Erfindung patentiert worden iſt, von welcher
er ſich größeren praktiſchen Wert verſpricht als von irgend einer
früheren Erfindung. Es handelt ſich um eine ganz neue Methode,
um Gold aus dem Quarz zu gewinnen in Gegenden, in denen
das Waſſer knappiſt oder ganzfehlt

Vermiſchtes.
Von der Prinzeſſin von Toskana. Trotz des offiziöſen De

mentis des „Dresd. Anz.“ wird in einer Privatmeldung des Berliner
„Kl. Journ.“ aus Lindau die Behauptung aufrecht erhalten, daß
der Kronprinz von Sachſen an die Prinzeſſin Luiſe von
Toskanag ein Glückwunſchtelegramm gerichtet habe. Man wolle
ſich dort das Dementi ſo erklären, daß die Depeſche des Kronprinzen
ohne Wiſſen des Königs Georg abgeſandt worden ſei.
Es wird hinzugefügt, daß die Prinzeſſin Luiſe beim Leſen des Glück-
wunſchtelegramms in minutenlanges Schluchzen ausgebrochen ſei
und gerufen habe: „Er iſt alſo doch nicht von Steinl“
Die Großherzogin Alice weinte ebenfalls heftig. Jn einem an ſie
gerichteten Telegramm habe ihr der Kronprinz für die Aufopferung,
welche ſie der Prinzeſſin erweiſe, gedankt. Uebrigens ſei das Be
finden der Prinzeſſin Luiſe kein ſehr günſtiges. Sie leide beſonders
unter ſtarken ſeeliſchen Depreſſionen, die natürlich ungünſtig auf
ihren körperlichen Zuſtand einwirkten. Dieſe Mitteilungen des
Berliner Blattes verdienen keinerlei Glauben. Ein ſenſations
lüſterner oder zeilenhungriger Reporter hat ſie ſich ſichtlich aus den
Fingern geſogen. Der „Dresd. Anz.“ nimmt bereits energiſch
Stellung gegen derartige Schwindelnachrichten. Nach einer ihm
von zuſtändiger Seite gemachten Information entſpricht die Be
hauptung, der Kronprinz Friedrich Auguſt habe, ohne Wiſſen
des Königs, der Prinzeſſin Luiſe von Toskang aus Anlaß der Geburt
einer Prinzeſſin ein Glückwunſchtelegramm geſandt, in keiner Be
ziehung den Tatſachen. Der Kronprinz hat, ſo führt das Dresdener
Blatt nochmals aus, lediglich auf die Anfrage von Lindau aus in
einem Telegramm an die Großherzogin von Toskang Beſtimmungen
über die Taufe des Kindes getroffen, das bekanntlich als legitimes
Kind der früheren kronprinzlichen Ehe anzuſehen iſt. Auch an der
Meldung, daß von Dresden aus eine Wiege und Wäſche
ausſtattung nach Lindau geſandt worden ſeien, iſt nichts
wahres; der ganze Ausſtattungsbeſitz der Prinzeſſin Luiſe iſt
bereits vor Monaten der Eigentümerin zugeſtellt worden. Ueber
die Zukunft der neugeborenen Prinzeſſin liegen bisher
keinerlei bindende Abmachungen vor, jedenfalls aber verbleibt
ſie zunächſt bei der Mutter. Damit wird die Angelegenheit hoffentlich
nun endlich zur wohlverdienten Ruhe kommen.

Der Prozeß Löw. Von dem Schwurgericht in Düſſeldorf
iſt, wie kurz gemeldet, der frühere Ulanenleutnant Freiherr Erwin
vonund zu Steinfurtgen. Löw zu 12 Jahren Zuchthaus
wegen Meineids verurteilt worden. Die Vorgänge, die zu dieſem
aufſehenerregenden Prozeſſe geführt, ſind noch in friſcher Erinne-
rung. Der Angeklagte wurde am 14. März d. J. in einem vor
dem dortigen Schöffengericht anſtehenden Beleidigungsprozeſſe des
Jngenieurs Eck gegen den praktiſchen Arzt Dr. med. Weiden-
müller II. als Zeuge über die von Dr. Weidenmüller II. in der
dortigen Montagsgeſellſchaft „Verein“ aufgeſtellte Behauptung eid
lich vernommen, daß er mit der Gattin des Klägers Eck Ehebruch
getrieben habe, und zwar in der Weiſe, daß er in einem Hauſe in
der Charlottenſtraße dortſelbſt ein Abſteigequartier unterhalten habe

und mit Frau Eck dort ein- und ausgegangen ſei. Leutnant
von Löw ſtellte damals in Abrede, daß dies der Fall geweſen ſei,
und Dr. Weidenmüller wurde daraufhin vom Schöffengericht zu
600 Mark Geldſtrafe verurteilt. Dieſes Urteil mußte umſomehr
Erſtaunen hervorrufen, als in der Verhandlung etwa ſechs ein-
wandsfreie Zeugen die Angabe des Dr. Weidenmüller, daß Leutnant
von Löw und Frau Eck wiederholt zuſammen in das Haus in der
Charlottenſtraße hineingegangen ſeien, unterſtützen konnten, und
trotzdem die Vernehmung der Verwalterin des Hauſes ergab, daß
Leutnant von Löw ſtändiger Beſucher des Hauſes war. Er hatte
ſich dort unter dem falſchen Namen „Dr. Wendtlandt“ ein Parterre
zimmer genommen, und die zu ſeinem Beſuche erſchienene Dame
konnte nach der Beſchreibung, die die Zeugen von ihr gaben, gar
niemand anders geweſen ſein als Frau Eck. Unter dieſen Umſtänden
ging die dortige Staatsanwaltſchaft der Sache weiter nach, und
ſchon zwei Tage nach der ſchöffengerichtlichen Verhandlung war
ſoviel belaſtendes Material zuſammengekommen, daß zur Verhaftung
des Leutnants und der gleichfalls in dem Prozeß eidlich ver
nommenen Frau Eck geſchritten werden konnte. Allein als man
Frau Eck in ihrer Wohnung feſtnehmen wollte, fiel ſie in Ohnmacht,
ſodaß ſie vorläufig unter polizeilicher Bewachung im Hauſe ver
bleiben durfte. Wenige Stunden ſpäter war ſie eine Leiche,
und die Annahme, daß ſie im Moment ihrer Verhaftung Gift ge
nommen hatte, war nicht von der Hand zu weiſen. Leutnant
von Löw hatte ſofort nach der ſchöffengerichtlichen Verhandlung
Urlaub genommen und war nach Bad Nauheim abgereiſt, wo am
27. März d. J. ſeine Feſtnahme erfolgte. Er war früher ein intimer
Freund des Jngenieurs Eck, und dieſer war ſo ſehr von ſeiner
Integrität in der Angelegenheit überzeugt, daß er ſich bereits vor
der gerichtlichen Auseinanderſetzung mit Dr. Weidenmüller dazu
hatte hinreißen laſſen, den Beleidiger ſeines Freundes und ſeiner
Frau in einer wenig feinen Weiſe zur Rede zu ſtellen. Er ſtellte
nämlich Dr. Weidenmüller eines Tages im Direktionszimmer der
Geſellſchaft „Verein“ und drang dann unter Aſſiſtenz des Leutnants
von Löw unter Schmähworten und Beſchimpfungen der gemeinſten
Art auf den Wehrloſen ein. Das Schöffengericht hatte die Beiden
deshalb bereits unter dem 30. v. M. verurteilt, und zwar den
Leutnant zu 6 Monaten Gefängnis und den Jngenieur zu 100 Mk.
Geldſtrafe.

Der unverbeſſerliche Premierminiſter. Man ausLondon, 7. Mai: Zum dritten Male iſt Miniſter Balfour jetzt

3. Beilage zu Nr. 217 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

vom Polizeigericht zu einer Geldſtrafe verurteilt worden wegen
unerlaubt ſchnellen Fahrens mit dem Automobil. Zum letzten Male
beging er dieſes Verbrechen auf ſeiner Ferienreiſe nach Clouds in
der Nähe von Salisburh, wo er die Oſterfeiertage zu verbringen
gedachte. Dringende Regierungsgeſchäfte waren es alſo nicht, die
ihn zu einer Geſchwindigkeit veranlaßten, welche den Poliziſten vor
Gericht zu der Erklärung hinriß: „Die Maſchine flog mit einer
furchtbaren Geſchwindigkeit durch die Luft.“ Mr. Balfour hat für
dieſe Luftfahrt, bei der er nebenbei bemerkt eine Geſchwindigkeit
von 38 Meilen in der Stunde erreichte, 3 Lſtrl. 10 ſh. bezahlen
müſſen. Merkwürdig iſt es, daß, gegen die ſonſtigen geſetzlichen
Gepflogenheiten, die Strafen bei Wiederholung des ren ab
ſtatt zugenommen haben. Die erſte Schnellfahrt des Miniſters zog

r eine Strafe von 6 Lſtrl. und die zweite eine ſolche von
ſtrl. zu.
Ein Veteran aus dem Jahre 1812. Jn dem jüdiſchen Armen-

hauſe zu Odeſſa lebt ein Kriegsveteran namens Schapſa Jowel, der
jetzt 116 Jahre alt iſt und ſich einer verhältnismäßig guten Ge
ſundheit und Rüſtigkeit erfreut. Jm Alter von 25 Jahren kämpfte
er unter Barclay de Tolly im Jahre 1812 gegen die Franzoſen.
Vor 63 Jahren ſchied er aus dem Militärdienſt aus und ließ ſich
nach dem Krimkriege in der Krim nieder. Um bei ſeiner jüngſten
Tochter zu ſein, die heute Witwe und 67 Jahre alt iſt, kam er vor
zehn 37 ren nach Odeſſa, wo man ihm auf ſeinen eigenen Wunſch
ein behagliches Quartier im jüdiſchen Armenhauſe einrichtete. Ab
geſehen von einer leichten Taubheit iſt der Alte vollſtändig geſund
und legt den Weg zur Wohnung ſeiner Tochter zu Fuß zurück.
Er iſt ungemein witzig und wegen ſeiner Geſelligkeit der Liebling
aller Beamten und Beſucher des Hauſes. Eine Generation hindurch
war Jowel der erklärte Protégé des Generals Bibikow, der dafür
Sorge getragen hat, daß er niemals in Not gerät.

Der Greis in Frauenkleidern. Ein 82jähriger Greis, der faſt
ſein ganzes Leben lang Frauenkleider getragen hat, lebt bei
Freienwalde. Der Mann hatte ſich als junger Burſche bei
einem unglücklichen Sturz eine ſo ſchwere Verletzung am rechten
Oberſchenkel zugezogen, daß ihm das Bein abgenommen werden
mußte. Als er geheilt war, ſchämte er ſich, mit dem hölzernen
Stelzbein vor den Leuten herumzugehen, und zog deshalb Frauen-
kleider an, durch die ſein Gebrechen mehr verhüllt wurde. Der
Greis trägt nun die Frauenkleider beinahe 70 Jahre lang. Von den
Ortsbewohnern wird er die „alte Klementine“ genannt. Seinen
Lebensunterhalt verdient er ſich, wie die „Potsd. Tgztg.“ mitteilt,
durch Spinnen und Aufſpulen für die Weber. Da die Arbeiten
ſchlecht bezahlt werden, ſo kann er ſich am Tage nur 35 Pfg. ver
dienen. Jn ſeiner freien Zeit ſpielt er mit ſeiner Harmonika auf,
und die kleinen Geſchenke, die er dafür erhält, reichen hin, ſeine
beſcheidenen Bedürfniſſe zu decken.

Hungertod? Die Witwe des preußiſchen Rittmeiſters Tempel-
hof, die in Peſt in dürftigſten Verhältniſſen lebte, wurde in ihrer
Wohnung, nur mit den notwendigſten Kleidungsſtücken bedeckt, tot
aufgefunden. Neben der bereits verweſten Leiche ſaß, geiſtes
abweſend und bloß mit einem Leinentuch bekleidet, die Tochter der
Verſtorbenen. Der Fall iſt noch nicht aufgeklärt. Man ſpricht, der
„Voſſ. Ztg.“ zufolge, von Hungertod.

Ein Opfer ſeines Amtes. Der frühere Direktor des Zitadellen-
gefängniſſes zu Düſſeldorf und bisherige Vorſteher der Strafanſtalt
in Werden a. Ruhr, Wolf, wurde vor etwa ſieben Jahren gelegentlich
einer Reviſion des Gefängniſſes von einem Sträfling überfallen
und durch einen Meſſerſtich in die linke Schulter verletzt. Es ſchien,
als ob die Verletzung für Wolf keine ſchlimmeren Folgen nach ſich
ziehen würde, denn er empfand keinerlei Schmerzen. Vor etwa
drei Wochen jedoch ſtellten ſich, der „Rh.W. Ztg. zufolge, in der
Nähe der Wunde ſtarke Schmerzen ein, und der Arzt ſtellte Bruſt
krebs feſt, der wahrſcheinlich dadurch entſtanden iſt, daß bei dem
Stiche die Spitze des Meſſers in der Bruſt zurückblieb. eſtern iſt
nun der noch ſehr rüſtige Mann infolge der Erkrankung geſtorben.

Ein wertvolles Kinderſpielgenug. Einem Reſtaurateur in
München lief vor einiger Zeit, als er geſchäftlich in Nürnberg zu
tun hatte, ein kleiner Knabe unter das Fuhrwerk. Glücklicherweiſe
konnte der Kutſcher noch rechtzeitig halten, worauf der Kleine unter
Zurücklaſſung ſeines Spielzeuges einer zerbrochenen Violine,
die er als Wägelchen benutzte ſchleunigſt die Flucht ergriff.
Der Reſtaurateur kaufte der Mutter des Knaben das wertloſe Spiel
zeug ab und gab es einem Jnſtrumentenmacher zur Reparatur
Dieſer bot dem erſtaunten Beſitzer erſt 100 Mark und erſtand ſie
ſchließlich nach längerem Handeln um 400 Mark. Der Jnſtrumenten
macher verkaufte ſie weiter für 800 Mark, und nunmehr befindet
ſich, wie die „Allg. Ztg. mitteilt, das ehemalige Spielzeug des
kleinen Knaben eine Albani- Violine in einer Privat
inng, für die ſie um den Preis von 1800 Mark erworben

urde.
Das erſte badiſche LeibDragonerRegiment Nr. 20 in Karls

ruhe, deſſen Chef der Großherzog iſt und das den Prinzen Maximilian von
Baden als Kommandeur hat, begeht vom 8. bis 10. Mai die Feier
ſeines 100jährigen Beſtehens. Dieſelbe wurde Freitag
nachmittag durch Reiterſpiele auf dem Exerzierplatze eingeleitet denen
die großherzoglichen und erbgroßherzoglichen Herrſchaften beiwohnten.
Abends fand in der Feſthalle ein Feſtbankett ſtatt, bei welchem der
Großherzog und der Erbgroßherzog anweſend waren.

„Anekdoten aus dem Leben Viktor Emanuels“ Aneädoti
della vita di Vittorio Pmanuele iſt ein Buch überſchrieben, das,
von Samuele Ghiron verfaßt, ſoeben in Rom erſchienen iſt. Wenn
wir das Buch durchblättern, ſo taucht die für das jüngere Geſchlecht
ſchon ſtark verblaſſende Geſtalt des erſten Königs von Italien
wieder vor uns auf, der Mann mit dem knorrigen Wuchs, mit der
ſonderbaren, unſchönen Geſichtsbildung mit dem faſt ungeheuerlichen
Schnurrbart, der Fürſt, der gern die tiefſten Töne der Leutſeligkeit an
ſchlug konnte er doch Beſucher, denen er eine Zigarre anbot, damit
überraſchen, daß er ihnen auch das brennende Streichholz zureichte, nach
dem er es durch Reiben an der Hinterſeite ſeines Oberſchenkels ent
flammt hatte. Die Zigarren, die er für gewöhnlich rauchte, waren
eine ziemlich böſe Sorte, aber er verbeſſerte ſie dadurch, daß er ſie eine
Weile in Rum oder Kognak legte und vor dem Rauchen trocknen ließ
er nannte ſie dann eigener Fabrik.“ Was ſein
Aeußeres betrifft, ſo erzählt Ghiron folgendes Erlebnis von ihm. Bald
nach ſeiner Heirat bezog er mit ſeiner jungen Gemahlin einin ländlicher Umgebung gelegenes Schlößchen. Eines Morgens traf
er auf eine Bäuerin, die friſche Eier nach dem Schloſſe bringen wollte.
Um die Frau, die ihn nicht kannte, zu necken, ſagte er zu ihr „Gebt
mir die Eier.“ „Das kann ich nicht.“ „Jch bezahle 20 Lire
dafür.“ „Jch kann ſie Euch nicht geben, und wenn Ihr 100 Lire
bezahlt.“ „Jch bezahle 100 Lire.“ „Dann bekommt Ihr ſie auch
noch nicht, denn ſie ſind für die Königin.“ „Aber ich bin der König.“

„Was Jhr ſeid ein Aufſchneider! Eine ſo ſchöne und gute Dame wie
die Königin hätte nie einen ſo häßlichen Kerl geheiratet, wie Jhr einer
ſeid König Viktor räumte nun das Feld und erzählte die Aeußerung
ſeiner jungen Frau wieder, die mit ihm nicht wenig darüber lachte.
Mehr als einmal begegnete es ihm, daß er auf ſeinen Jagdpartien
unerkannt von Landleuten, die er anredete, aufgefordert wurde, gegen

10. Mai 1903.

für Anhalt und Thüringen.
kleines Entgelt einen Haſen zu ſchießen, der ihre angepflanzten Gemüſe
ſchädigte; hatte er dann den Haſen erlegt, ſo ließ er ſich den bedungenenLohn auszahlen und war ſtolz auf die ſeib twerdienten Geldſtücke, die er

ſich aufbewahrte die Landleute beſchenkte er dann nachher. Als der
Miniſter Cavour zu Anfang des Jahres 1859 von Verhandlungen
über den bevorſtehenden Krieg mit Oeſterreich von Paris nach Turin
zurückgekehrt war, ſammelte ſich unter den Fenſtern ſeines Palaſtes
eine große Volksmenge, um ihn mit Freudenrufen zu begrüßen. Bei
der Audienz am folgenden Morgen erzählte Cavour dem Könige
von dieſer Kundgebung und berichtete einige Einzelheiten.
Der Herrſcher unterbrach ihn und ſagte: „Das weiß ich
genauer als Sie, denn als ſie geſtern auf Jhren Balkon
heraustraten, um der Menge zu danken, war ich auch unter den Leuten
und habe mitgerufen: Es lebe Cavour!“ Jm Jahre 1860 beſuchte
der König die eben annektierte Stadt Piſa und begab ſich zum Dom.
Die Geiſtlichkeit hielt ſich grollend beiſeite, und der Haupt-
eingang des Domes war verſchloſſen. Die vor der Kirche
wartenden Piſaner fingen an, Drohungen gegen den Klerus auszu
ſtoßen. Aber der König, der einen ſchmalen Seitengang entdeckte
und durch ihn in den Dom eintrat, beruhigte die Aufgeregten, indem
er lächelnd ſagte: „Meine Freunde, man ſoll ja durch die enge Pforte
in das Himmelreich eingehen Als er bereits als König von Italien
in Rom reſidierte und dort an der Korſofahrt teilnahm, ſagte ein
römiſcher Fürſt mißbilligend zu ihm „Wir römiſchen Fürſten beteiligen
uns nicht daran Er antwortete „Und wir Könige von Jtalien
tun es

Aus dem Zentralgefängnis zu Pr. Holland entwichen drei Straf-
gefangene. Dieſelben durchbrachen eine Tür, die nach der augenblicklich
leerſtehenden Oberaufſeher- Wohnung führt, gelangten von hier in den
Garten und überſtiegen die Mauer nach der Promenadenſeite. Da die
Promenade von Spaziergängern belebt war, wurde, nach der „Danz.
Ztg.“, die Verfolgung der Ausreißer ſogleich aufgenommen, jedoch gelang
es, nur einen derſelben wieder dingfeſt zu machen.

Die Peſtepidemie in Jndien ſcheint ihren Höhepunkt noch immer
nicht erreicht zu haben. Der Mitarbeiter des Londoner „Lgncet“, der
wöchentlich einen Bericht aus Kalkutta ſendet, meldet in ſeinem letzten
Brief über 32000 Sterbefälle an der Peſt in einer
Woche. Dieſe Zahl überſteigt weitaus alles bisher Dageweſene.

Der Kaiſer von China auf der „Brautſchau“. Das „Echo de
Chine“ meldet „Da der Kaiſer noch keinen Erben hat, wünſcht J. M.
die Kaiſerin-Witwe lebhaft, einige Mandſchutöchter auszuwählen, die
kaiſerliche Konkubinen ſein ſollen. Am 1. des zweiten Monats (8. März)
hatten ſich auf Befehl der Kaiſerin mehr als 500 Mandſchumädchen im
Palaſt verſammelt, damit eine Auswahl getroffen würde. Die nicht
Erwählten reiſten am folgenden Tage wieder ab.

Ein deutſcher Veteran aus den Befreinngskriegen namens
Louis Riep iſt im Alter von 105 Jahren in Bay City im Staate
Michigan geſtorben. Riep hat in der Armee Blüchers die
Schlacht bei Waterloo mitgemacht.

Anarchiſtiſches. Die Verhaftung eines in Kalifornien ſich auf
haltenden Bruders des letzten Präſidentenmörders C zolgosz vor
der Ankunft Rooſevelts in Los Angeles wird in NewYork als ein Be-
weis für das Fortbeſtehen anarchiſtiſcher Zettelungen gedeutet.

Eine große Webereiarbeiterausſperrung ſteht in Glauchau bevor.
Jnfolge von Differenzen haben bei einer dortigen Firma ſämtliche Ar-
beiter die Arbeit niedergelegt. Falls bis Sonnabend die Arbeit nicht
wieder aufgenommen wird, erfolgt die Ausſperrung ſämtlicher Arbeiter.
Jn Betracht kommen mehrere Hundert Arbeiter.

Aus Eiferſucht erſchoß der Feldjäger Franz Heß in Pilſen ſeine
Frau und darauf ſeine 11jährige Tochter Heß ſtellte ſich ſpäter ſelbſt
der Polizei.

Eine Briefexploſion ereignete ſich dieſer Tage auf dem Berliner Brief-
poſtamt beim Stempeln von Briefſendungen. Als der Unterbeamte
einen umfangreichen Brief unter Anwendung eines Hammerſtempels
mit dem Aufgabeſtempel bedruckte, ertönte plötzlich ein Knall, während
dem ſoeben geſtempelten Briefe eine dichte Rauchwolke entſtieg.
Perſonen ſind nicht verletzt worden dagegen iſt eine Anzahl Brief-
ſendungen angeſengt. Die explodierte Sendung enthielt eine Schachtel
mit etwa 200 Wachsſtreichhölzern und eine ſilberne Streichholzdoſe.
Der Abſender iſt ermittelt worden.

Das kommt davon Folgende Anzeige bringt ein fr änkiſches
Blatt: „Geſern hat mir meine Frau zum Andenken an meinen
Namenstag das rechte Trommelfell zerſchlagen, ſo daß ich jetzt nicht gut
höre und weil ich nun ſchlecht höre, ſo leiſte ich auch keine Zahlung
mehr für dieſelbe und warne jedermann, ihr auf meinen Namen etwas
zu borgen. Gg. Schuberth, Bürſtenmacher.“

Ein komiſches Bittgeſuch. Unter den vielen Briefen, die
Eduard VII. während ſeines Aufenthaltes in Paris erhielt, ſoll ſich,
dem „Echo de Paris“ zufolge, einer befunden haben, der folgender-
maßen begann: „Sire! Da ich die große Ehre hatte, am Blinddarm
eine ähnliche Operation durchmachen zu müſſen, wie Ew, Majeſtät,
wäre ich ſehr glücklich, wenn ich zur Erinnerung an Jhren Aufenthalt
in Paris ein kleines Geſchenk erhielte

Der Beſuch der Univerſitäten Berlin, München undLeipzig hat in den letzten Jahren ganz gewaltig zugenommen
die erſtere hat jetzt über 11 000 Beſucher. Nun heißt es zwar, daß
die mittelalterlichen Univerſitäten noch beſuchter waren Oxford
ſoll 1204 über 15 000 und im 14. Jahrhundert ſogar 30 000,
Prag 1409 an 36000 Studenten gezählt haben, Bologna
in der erſten Hälfte des 13. Jahrhunderts 10 000. Wahrſcheinlich
liegen hier aber ſtarke Uebertreibungen vor. Oxford war nie
eine große Stadt; wo ſollten dort 30000 Studierende Unter-
kunft gefunden haben Die mittelalterlichen Städte waren nach heutigen
Vorſtellungen recht klein, Köln hatte in ſeiner Blütezeit (Mitte des
15. Jahrhunders) etwa 60 000 Bewohner, Erfurt 32 000, Baſel 15 000,
Leipzig 6000, Frankfurt a. M. 7000. Paulſen berechnet in ſeiner Ge-
ſchichte des gelehrten Unterrichts die Zahl der Prager Studenten vor
1375 bis 1409 auf durchſchnittlich 676, von 1380 bis 1389 auf 1027
Paris hatte während des 15. Jahrhunderts 2000 bis 3000 Studenten
und Bologna und Oyxford hatten gewiß nicht mehr.

Ein heiteres Jntermezzo ereignete ſich in Kaſſel in einer Ver-
ſammlung der Tiſchlermeiſter, in welcher die Streiklage beraten
werden ſollte. Ein Meiſter kam auf den Gedanken, daß ſich un

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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ſerufene Zuhörer eingeſchlichen Haben könnten. Alles erhob ſich,
es begann eine genaue Durchſuchung aller Winkel und ſiehe da,
als man die Bühne durchſtöberte und in den Souffleurkaſten hinab
euchtete, ſaßen richtig zwei ſtreikende Geſellen unten, die auf dieſem
twas ungewöhnlichen Wege die Geheimniſſe des feindlichen Lagers

hatten erlauſchen wollen. Das unerwartete Wiederſehen mit den
Meiſtern endete nicht beſonders freundlich, denn die Horcher wurden
der Polizei zur Feſtſtellung ihrer Perſonalien übergeben.
Der naſſe König Eduard. Die Blätter berichten über eine

nicht ganz programmmäßige Szene, die ſich bei der Ankunft des
Königs Eduard in Cherbourg abſpielte. Der König
hatte ſich von den Perſonen, die ihn bis Cherbourg begleitet hatten,
verabſchiedet und wollte zu ſeiner Jacht hinüberfahren. Die
Schaluppe hatte kein Verdeck. Plötzlich erhob ſich ein furchtbares
Unwetter und ein praſſelnder Gewitterregen ging nieder. Der König
hatte keinen Mantel, im Boot befand ſich auch kein Regenſchirm.
Die mitfahrenden Offiziere ſuchten den König nach Möglichkeit zu
ſchützen, aber da die Ueberfahrt eine Viertelſtunde dauerte, wurde
der König ſo durchnäßt, als ob er im Waſſer gelegen hätte.

ZBlütenleſe aus den „Fliegenden Blättern“.
Ein Knallprotz. Parvenü (zum Hausbeſitzer): „HerrLehmann, Sie haben am letzten Quartalsſchluß alle Mieter im Hauſe

geſteigert, nur mich nichtl Wie komm' ich zu dieſer
Zurückſetzung?“

Angenehme Kundſchaft. „Sapperlot,“ ſagt der
AuktionatorPfiffig vor Beginn der Verſteigerung ſchmunzelnd
zu ſeinem Schreiber, „heut' haben wir Glück, heut' werden die
Preiſe ſchön hinaufgetrieben werden: Die Frau Steuerrätin Gallig
iſt ſchon da, die Frau Kommiſſär Giftler tritt eben ein und die
Salinenrätin Zänker kommt auch bereits über den Markt herüber

von den Dreien will jede immer das letzte Wort
habenl“

Der verliebte Backfiſch. „Sag', Jrma, haſt Du
Zahnſchmerzen?“ „Ach nein, ich blaſe nur die linke Wange auf,
damit mich der Herr wieder erkennt, den ich hier treffen will. Bis
jetzt haben wir uns nämlich nur beim Zahnarzt geſehen, und
da hatte ich ſtets eine geſchwollene Wangel“

Der verliebte Sekretär. Fräulein (Ddas ſicheinen Paß hat ausſtellen laſſen, zurückvhrend): „Aber Herr

Sekretär, das geht doch nicht: hier haben Sie ja in den Paß ge
ſchrieben: Mund: Zum Küſſen!“

Reſerviert. Klient: Was ſagen Sie dazu:Regiſtrator Zwickel hat in einem öffentlichen Lokale erklärt, ich ſei

ein kompletter Schafskopf Rechts anwalt:„Nun, das beſtreiten wir vorläufigl“
Durchſchaut. Aeltliches Fräulein: „Denken Sie

ſich, an dieſer Stelle bin ich ſchon dreimal in's Waſſer gefallenl“
Herr: Verſuchen Sie's doch 'mal mit einer Heirats-
annoncel“

Kaſernenhofblüte. Unteroffizier: „Einjähriger
Müller, Sie ſtehen wieder da wie eine Turteltaube, die nicht mehr
turteln kann!“

Am Hochzeitstage. Junge Frau (ſchwärmeriſch):
„Ach, mein Mann iſt zu verliebt! Bei jedem Tauſendmark-
ſchein, den Papa heute hingelegt, hat er mir einen Kuß gegebenl“

Zu devot. Kanzleirat: Jhrer Verheiratung mit
Fräulein Storch ſteht alſo nichts im Wege, Herr Schnabell“
(Kanzliſt Schnabel bleibt, nachdem er ſeinen tiefgefühlteſten Dank
ausgeſprochen, zögernd an der Türe ſtehen.) Kanzleirat:
„Wünſchen Sie noch etwas?“ Kanzliſt: „Geſtatten der Herr
Rat auch Kinder?“

Jm Klub. Waas? Sie radeln nicht, autelnnicht, r eiten auch nicht? Ja um alles in der Welt, Doktor,
wie bewegen Sie ſich denn eigentlich vor wärts?!“

Jm Penſionat. Lehrerin: „Sie haben nun gehört,
was man unter einem Verhältniswort verſteht, Fräulein
Lili nennen Sie mir eines!“ Lili ((nach kurzem Nach-
denken): „Die Liebel

Mißglücktes Kompliment. Jch bin geſtern
aus der Sommerfriſche zurückgekehrtl“ „Gnädige Frau ſehen
aber 453 aus, als ob Sie hundert Jahre auf dem Land geweſen
wären

Un erwartete Wirkung. „Herr Prinzipal, der
Koſſierer iſt mit 30 000 Mark durchgegangen!“ „Was, mit nur
30 0007 Der Lump ſchädigt ja meinen Kreditl“

Gerichtszeitung.
Braunſchweig, 7. Mai. Prozeß gegen die Landes-

eiſenbahn.) Ein langwieriger Zivilprozeß, den der Kaufmann
Kunze in Magdeburg gegen die Braunſchweigiſche Landeseiſenbahn an
geſtrengt hatte, iſt heute endlich und zwar zu Ungunſten der letzteren
entſchieden worden. Der Kaufmann Kunze hatte im Herbſt 1900 auf

der Ladeſtelle Cellerſtraße der Landeseiſenbahn 200 Zentner Kartoffeln
verladen laſſen, die zur Verſendung nach Hagen i. Weſtf. beſtimmt waren.
Als die Sendung am Beſtimmungsorte eintraf, war ein erheblicher
Teil der Kartoffeln verdorben, weshalb der Empfänger die Sendung
beanſtandete. Es wurde nun ermittelt, daß der zur Beförderung der
Kartoffeln benutzte Wagen zum Transporte von Kaliſalzen gedient hatte
und auf deren Ueberbleibſel das Verderben der Kartoffeln zurückzuführen
ſei. K. forderte nun von der Landeseiſenbahn Schadenerſatz und ſtrengte,
als dieſer verweigert wurde, die Klage an. Die Beklagte will vorher
geſagt haben, daß in dem betr. Wagen Kaliſalze befördert worden ſeien und
daher eine gründliche Säuberung ſowie eine Stroheinſchüttung als
empfehlenswert bezeichnet haben. Heute entſchied das Gericht in der
Berufungsinſtanz, daß die Beklagte verpflichtet ſei, dem Kläger
den entſtandenen Schaden zu erſetzen. Es wird aus
dieſem Urteil mit ziemlicher Sicherheit der Schluß zu ziehen ſein, daß
Reiſende, welche durch die Unſauberkeit in manchen Wagen beſtimmter
Direktionsbezirke oder durch andere nicht ordnungsgemäße Art der
Wageneinrichtung einen Nachteil erleiden, Schadenerſatz zu beanſpruchen
haben.

Jeder konſervalive Mann ſorge in

ſeinem Herkanntenkreiſe für die Per

breitung der Halleſchen Zeitung.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Luzerne,
Mais, Pſerdezahn u.

Erfurter Samen Handlung

Halle a. S., Markt 7, üeben Herrn El
empfiehlt billigſt S

Runkelrüben
Eckendorfer Flaschen Mammuth usw.

Krassamen
für trockene u. feuchte Wieſen, Böſchungen

und feine Gartenanlagen.

Kotkles,
Busch- und Stangenbohnen.

Radieschen,

Zeitung erbeten.

Gutgehende Fleiſcherei
in Provinz Sachſen,

ſeit 40 Jahren beſtehend, 156 000 Mk. Jahresumſatz,
iſt krankheitshalber zu verkaufen oder zu ver-
pach ten. Neueſte Einrichtungen Elektriſcher Betrieb.

Offerten unter Z. F. 364 an die Expedition dieſer
l 6891

in ſchöner ſchwarz weißer Miſchung,2

nicht zu grobe Körnung,al on es prompt waggonweiſe und im einzelnen
Otto Westphal,

liefert

Halle a. S., Poſtſtraße 18.
Landgrundstück

oder größ. Ackerſtück (auch Unland)
in Halleſcher oder angrenzend. Flur,
welch. an Fahrſtr. beleg., zu kaufen
geſucht. Off. u. Z. r. 397 an
die Exped. d. Ztg. erbeten (6687

W auf. WRittergt. i. Kgr. od. Prov. Sachſ.,
nahe einer Gymnafialſt., mit ca. 200
Mrg. Wald, vornehm. Herrenh. u.
Park, wird zu kauf. geſ. Genaue
Ang. nur von Beſitz. u. L. G. 7031
durch Rudolf Mosse, Leipzig erbet.

Ritterguts Perpachtung.
Ein 750 Mrg. groß. Rübengut

unweit Naumburg ſoll ſofort ver-
pachtet werden. Annah. Kapt.
70 000 Mk. Näh. b. L. Gröbler,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 63.

Ein Gut
mit vorzüglich liegenden Feldern,
30 Acker groß, in Nähe Leipzigs,
iſt ſofort umſtändehalber zu ver
kaufen. Unterhändler verbeten.
Anfragen ſind zu richten an die
Expedition des Markranſtädter
Tageblattes. (6854

Suohe Kl. Villa
möglichſt mit Garten und inner
halb der Stadt zu kaufen. Offert.
mit genaueſtem Kaufpreis und
Anzahlung unter E. I. 590
an Hanasensteln Vogler
A. Gi-, Halle a. S. erbeten.

Billige Bauſtelle
in Giebichenſtein, III. Zone, gute
Lage, 17 m Straßenfront, 43 m
tief, 16 Mk. pro qw, zu verkaufen.
Offerten sub B. p. 8841 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Todesfallshalber ſoll ein
Kammergut

bei Weimar, 500 Morgen groß,
mit allem Jnventar zediert werden.
Pachtung 4000 Mk., Uebernahme
erfordert 40 000 Mk. Näh. erteilt

Wilhelm Eberling,
Weimar.

Rittergutspachtung
von 400 1200 Morgen, nur beſter
Boden, bei Leipzig oder Halle
geſucht. Offerten unter L. G
627 durch Rudolf Mosse,

Leipzig erbeten.

Günſtige Kaufgelegenheit.

Mein Hotel, direkt am Bahnhof
belegen, beabſicht. unter ſehr günſt.
Bedingungen zu verkaufen

Carl Jacob,Neumünſter in Holſtein.

Kartoffeln?
Ich kaufe noch jeden Poſten vor

zugsweiſe Magnum bonum
zu höchſten Tagespreiſen und erbitte

Offerten. (6995W. R. Brosoe, Kartoffel-Exvort,
Halle a. S., Fernruf 1031.

Gut erh. Halbwagen zu ver
eleganter kaufen.Frau Dr. Lrause, Trothaerſtr. 35.

Koptoxyl-
Molz Tüäſelungen
in Eicho, Nussbaum,Mahagoni, Ahorn etoe.
nach jeder Zeichnung, ornamentiert
(Jntarſia und Relief) ſowie ſchlicht
für Zimmer-Decken und Paneele.
Leichtes Anbringen; ſehr preiswert.
Beſte Referenzen (u. a. in Univerſität
274 Decke). (6988

alter Movritz,
Bauartikel-Spezialitäten,

Magdeburgerſtr. 60, Telephon 1206.

Allerfeinſte Fußboden
Bernſteinlackfarbe

in jeder gewünſchten Nüance aus
gewogen à Pfd. 75 Pfg., ſowie

la Bohnermaſſe u.
M. Waltsgott Nachf., Gr. Ulrichſtr. 30.

z t S g
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Jeder Bau 1 Pfennig.

Bester Schwefelkohlenstoff
billigst

Gustav Drescher.

Crockenschnitzel
Melaſſe-Torfmehlfutter
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offeriere billigſt in Ladungen franko
allen Stationen. (5781
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen i. Anhalt.

mit MAGGI* Bouillon-Kapseln à 16 u. 12 P.
für je 2 Portionen vorzüglicher Kraft oder Fleiſchbrühe. 2

Nur mit kochendem Waſſer überbrühen.

r

e

Das
Annoncieren

von Geſuchen u. Angeboten
aller Art, auch ſolcher ohne
Namensnennung, beſorgt
für alle Zeitungen und Zeit
ſchriften in Halle und aus
wärts zu gleichen Preiſen
wie die Blätter ſelbſt die

Annoncen- Expedition

Rudolf Mosse,
Halle, Brüderstr. 4, a. Markt.

Telephon 151.

NB. Die auf Chiffre An-
noncen einlaufenden Offerten-
m briefe werden uneröffnet und
unterstrengsterVerschwiegen-
heit den Interessenten zuge-
sandt.

Butterformen. Gr. Märkerſtr. 23.

Feinbäcerei und

Konditorei,
größtes, flottgehendſtes und
renommierteſtes Geſchäft am
Ort, über 200 Beutelkunden, mit
ca. 38000--49 000 Mark
Jahresumſatz und ca. 10 000
Mark jährl. Reingewinn, iſt
mit Hausgrundſtück preiswert zu
verkaufen. Zur Uebernahme
15 000--20 000 Mark erforderlich.
Gefl. Offerten sub J. S. 6739 an
Rudolf Mosse, Berlin SW.
erbeten.

Wegen baulicher
Veränderungen meiuer Lager
räume verkaufe zu extra

billigen Preiſen
hochelegante, auch einfache
SchlafzimmerCinrichtungen,

Salon und einfache Zimmer
Cinrichtungen,

einzelne Plüſchgarnituren und
Möbel aller Arten billig.

H. Bergmann,
Möbelfabrik, Halle a. S.,

Fleiſcherſtraße 31.
Zurückgenommene kl. Wirt-

ſchaft, Möbel wenig gebr., ſteht
billig zum Verkauf Bernburger-
ſtraße 23, Hof. Daſelbſt ein
hocheleganter Prunkſchrank, ein
Herrenſchreibtiſch, e. Trumeaux,
gebraucht, ſehr gut erhalten.

Edle Tauben in gr. Auswahl bill
bei F. Sonst, Delitzſcherſtr. 11 a.

ferde-Verloosung zufagdeburg

Nur
15. u. 16. Iuni

d. J.

Zur Verloosung gelangen:
Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 M.
Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 4000 M.
Eleg. Jagdwagen mit 2 Pferden i. W. v. 3000 M.

J Mark
on Eleg. Stadtwagen mit Pferd i. W. v. 2000 M.
008, 20 Pferde im Gesammtwerthe von 20000 M.

An loose] 30 erstklassige Fahrräder, darunter
10 „2aeh Pamenrädker, i. W. v. 6000 M.

ar 1946 sonst. werthvolle Gewinne vest.
(Fone in Haus u. Wirtschaftsgegenständen 15000 M.

r im Ganzen 2000 Gewinne W. v. 56000 M.
H. Semper, Magdeburg, Breiſteweg 44vez. a. Tl- p 9 9, Breiteweg 44.

Loose à 1 M. erhbältlich in Halle bei: Haasenstein
Vogler A.-G., Schmeerstr. 20, Schrödel Simon Ernst
Pegenau), Gr. Ulrichstrasse 46, Pfeffer'sche Buchhandlung
(0. Stricker), Markt 22, O. Kleinschmidt, Moritzzwinger 14,
E. Poenitsch, Leipzigerstr. 32, Karl Pritschow, Bernburger-
strasse 28, Oskar Schröder, Geiststr. 47, Gebr. Raue, Albrecht-
strasse 46, Arthur Kopsch, Schmeerstrasse 6, Fröhlich, Reil-
strasse 134, Alwin Hieekmann, Leipzigerstrasse 33.

Halle-Giebichenstein bei: W. Hendrichs, Burg-
strasse 55, W. PFreitag, Gr. Brunnvenstr. I.

Merseburg bei: Kaufmann Max Faust Karl Kunthb
Otto Loebus; Hermann Pfautsch Leopold Meissner; Rich.
Schurig, Kaufmann Louis Zehbender, Bankier; Otto Stumpfer-
nagel, Gastwirt, und überall, wo bezügliche Plakate aushängen.

o 7 re F M g T 4BOotnhaer Lebhensversicherüngshank a. W.

Versicherungssummen, ausgezahlt seit 1329 399
Die höehsten Voersicherungsalter (einfach auf Lebenszeit,

gemischtes Dividendensystem) sind tatsächlich bereits
prämienfrei und erhalten sogar eine jährliche Rente.

Versicherungsbestand am l. Dezember 1902: 823 Millionen Mark.
Millionen Mark.

Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Raseh. Albrechtstr. 38.

Hoflieferant Franz'ſchesDie Sch nifte des
Iotern. Sohnittmanufakt, Dresden

bieten die beste Hilfe für jede
Art Sohneiderei.

Vielfach prämürt,

ſchmack.

W Ueberall erhältlich und i
d Verkaufslokal der be

Pudding- Pulver
in jedem vornehmen G

9 à 10 4, 6 Pakete 50 4.
m

Tausende kannten FabrikAnerkennungen. Th. franz, l
Neueste Modelle,

Chicke Facons, Zucker
Vorzügl. Sitz Rranſce.
per Alle, die noch keine erhoffteneformbleider. a Befreiung durch Mittel und

Bäder fanden, wollen ſich ver
trauensvollſt an Apoth. R. Otto
Lindner, Dresden -A. (6, wenden.

Man bestelle das grossartig
ausgestattete, reichhaltige
Modenalbum und Sehnitft-

musterbueh für nur 50 Pf. z Drin Dmersnchune
hebrauchte Flügel chemiſch u. mikroſkop., ſowie

e s 3 Prüfung v. Auswurf
beſte neun hergerichtet,kauft unter Garantie äußerſt S fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen,

ver auf Tuberkelbaeillen

ig
B. Döll, Große Ulrichſtr. 33. Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.
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Amtliche Sekanntmauhnugeu.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 24 des Reglements für die Reichstagswahlen

vom 28. Mai 1870 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß der Unterzeichnete für die auf den 16. Juni d. Js. anberaumte
Neuwahl eines Reichstagsabgeordneten für den aus dem Saalkreiſe
und der Stadt Halle beſtehenden IV. Wahlkreis des Regierungsbezirks
Merſeburg zum Wahlkommiſſar ernannt worden iſt.

Halle a. S., den 9. Mai 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 4697. von Krosigk. (7003
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 12. Mai 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Landerwerb zum Kaiſerplatz. 2. Ankauf der Schleuſeninſel in

HalleTrotha. 3. Petition in Sachen Errichtung einer ZentralKlär
ſtation auf der Halle-Trothaer Schleuſeninſel. 4. Bau einer Mittel
ſchule Ecke Thor und V Vereinsſtraße. 5. Petition, betr. die Aus
führung von Kanalarbeiten in der Leipziger und Großen Ulrichſtraße.
3. Endgültige Bewilligung der bei Titel II Nr. 27 bis 42 des Haus
haltsplanes der Gottesacker- Verwaltung eingeſtellten Mittel. 7. Ver
kauf von Bauſtellen vom Halle-Giebichenſteiner Friedhofe. 8. Regu
lierung des Hofes im ſtädtiſchen Gymnaſium. 9. Regulierung und
Pflaſterung eines Feldweges nördlich der Eisleber Chauſſee. 10. Er
teilung der Pflanzungserlaubnis an der Deſſauerſiraße. 11. Anträge,
betr. den Deckenputz der Aula und Turnhalle in der Schule an der
Friedenſtraße. 12. Mittelbewilligung für ausgeführte Arbeiten in der
Buggenhagenſtraße. 13. Endgültige Bewilligung der unter Kapitel
XIII, D. II, 2 zur Pflaſterung der Magdeburgerſtraße bereit geſtellten
Mittel. 14. Endgültige Bewilligung der unter Kapitel XIII, D, II, 9
zur Herſtellung der Bürgerſteige in der Thielenſtraße bereit geſtellten
Mittel. 15. Petition wegen Erwerb der Grundſtücke Mittelwache
Nr. 5 und Zenkerſtraße Nr. 7. 16. Einrichiung elektriſcher Beleuchtung
in der Feuerwehrhauptwache.

Bekanntmachung,

das Ober-Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a. S. betreffend.
Das Ober-Erſatzgeſchäft findet vom 15. bis 26. Mai er. im

Reſtaurant der Halle'ſchen Aktien-Bierbrauerei, Deſſauerſtr. Nr. 1
ſtatt, wie ich hiermit gemäß S 69 Abſatz 6 der Wehrordnung zur
allgemeinen Kenntnis bringe.

Zur Vorſtellung kommen diejenigen Wehrpflichtigen, welche
ſeim diesjährigen Erſatzgeſchäft für dauernd untauglich, zum Land
ſturm, zur ErſatzReſerve und als brauchbar zur Einſtellung vor
gemuſtert ſind; ferner die von den Truppenteilen vor beendeter
Dienſtzeit entlaſſenen Mannſchaften; die nicht als einſtellungs
fähig abgewieſenen EinjährigFreiwilligen und die beim Erſatz
geſchäft nicht erſchienenen, nachträglich zur Stammrolle angemelde
ten Militärpflichtigen.

Es werden beſondere Geſtellungsbefehle ausgehändigt und
haben diejenigen Militärpflichtigen, welche wegen Wohnungs-
wechſels uſw. einen ſolchen nicht erhalten haben, ſich bis ſpäteſtens
den Mai er. im Militär-Bureau, Schmeerſtraße 1 II., zu
melden.

Die Erörterung der Reklamationen, wozu auch die An
gehörigen der betr. Militärpflichtigen zu erſcheinen haben, findet

am W tat ifcher ohne Entſchuldigung fehlt, wird mit Geldſtrafe bis zu30 Mark oder mit Haft bis d Tagen beſtraft. waf ß
Halle a. S., den 1. Mai 1903.

Der Zivil Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion der Stadt Halle a. S.
Staude.

Bekanntmachung.

Zur öffentlichen Verpachtung der diesjährigen Kleenutzung auf
dem nördlichſten, ca. 258 Morgen großen Teile der ehemals Grune-
bergſchen Ackerpläne an der Deſſauerſtraße, ſowie der Grasnutzung
des auf dieſen Ackerplänen hergeſtellten neuen Marktplatzes haben
wir Termin auf

Sonnabend, den 16. Mai d. Js., vormittags 10 Uhr
im Bureau für Grundeigentum Rathausſtraße 1, Zimmer 73
T anberaumt, zu welchem wir Reflektanten hierdurch einladen.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 7. Mai 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Ausſchreibung.
Die Ausführung von Maler- und Anſtreicherarbeiten in den

Wohn und Betriebsgebäuden der Gas und Waſſerwerke ſoll im
Wege der Wettbewerbung zuſammen oder in mehreren Loſen ver-
geben werden. Angebote ſind bis

Montag, den 18. Mai, vormittags 10 Uhr
auf dem Bureau der Gas und Waſſerwerke, Unterplan 12, einzu
reichen. Die Bedingungen liegen auf dem Bureau der Gasanſtalt I,
Holzplatz 7, aus, woſelbſt auch die Verdingungsanſchläge ent
nommen werden können.

Halle a. S., den 7. Mai 1903.
Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.

Die Lieferung von 200 Ztr. Gerſtenſchrot und 100 Ztr. gutem
Wieſenheu frei Futterboden des ſtädtiſchen Viehhofes ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind verſiegelt und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen nebſt Proben bis

Freitag, den 15. d. Mts., vormittags 11 Uhr
bei der unterzeichneten Verwaltung (Freiimfelderſtraße 42) ein-

zureichen. 8Halle a. S., den 6. Mai 1903.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht u. Viehhofes

Reimers, Direktor.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 200 Zentnern Gerſtenſchrot u. 100 Zentnern

gutem Wieſenhen frei Futterboden des ſtädtiſchen Viehhofes ſoll
im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind ver
ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen nebſt Proben bis

Freitag, den 15. d. Mts., vormittags 11 Uhr
bei der unterzeichneten Verwaltung Freiimfelderſtr. 42) einzureichen.

Halle a. S., den 6. Mai 1903.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

F. Reimers, Direktor.

Tierklinik der Kgl. Univerſität
(am Landwirtſchaftlichen Jnuſtitut, Wilhelmſtraße 26).
Nach vollſtändigem Umbau der Stallungen nimmt die Klinik

von jetzt ab zu jeder Tageszeit äußerlich kranke Pferde in Behandlung
und Pflege; erſtere iſt unentgeltlich. Der Tagesſatz beträgt 2 Mk.
25 Pfg.; bei Futterlieferung 75 Pfg. (6596

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf-

manns Karl Siedersleben in
Halle a. S., Markt 13, wird heute
am 7. Mai 1903, vormittags
11 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.
Der Kaufmann Frievbrich Carow
in Halle a. S., Wilbelmſtr. 4, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 4. Juni 1903 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den 28. Mai
1903, vormittags II Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den 16. Jnni
1903, vormittags 10 Uhr vor
dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtr. Nr. 7, II, Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge-
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 26. Mai 1903 Anzeige
zu machen.

Halle a. S., den 7. Mai 1903.

Jm Handelsregiſter Abteilung B
Nr. 90 betr. die Elektrizitäts Aktien
Geſellſchaft vorm. W. Lahmeyer K
Co. zu Frankfurt a. M. mit Zweig
niederlaſſung zu Halle a. S. iſt
folgendes eingetragen worden

Die außerordentliche Generalver-
ſammlung der Aktionäre vom 17.
Februar 1903 hat beſchloſſen

a) die Genehmigung des zwiſchen
der Aktiengeſellſchaft in Firma
Elektrizitäts- Aktiengeſellſchaft vorm.
W. Lahmeyer Co. und der Aktien

in Firma „Deutſche
eſellſchaft für elektriſche Unter-

nehmungen“ abgeſchloſſenen Fu-
ſionsvertrags vom 30. Januar
1903 und demgemäß

b) die Vereinigung (Fuſion) der
Aktiengeſellſchaft „Deutſche Geſell
ſchaft für elektriſche Unter
nehmungen“ mit der Aktiengeſell-
ſchaft „Elektrizitäts Aktiengeſell-
ſchaft vorm. W. Lahmeyer Co.“
in Gemäßheit der S 305 ff. des
Handelsgeſetzbuches durch Ueber-
tragung des geſamten Vermögens
der Aktiengeſellſchaft „Deutſche
Geſellſchaft für elektriſche Unter-
nehmungen“ auf die Aktiengeſell-
ſchaft „Elektrizitäts-Aktiengeſell-
ſchaft vorm. W Lahmeyer Co.“
ohne Liquidation mit Wirkung
vom 1. September 1902 ab gegen
Gewährung von nominell 10
Millionen Mark auf den Juhaber
lautende Aktien der Elektrizitäts
Aktiengeſellſchaft vorm. Lahmeyer
K Co. dergeſtalt, daß für je
3 Aktien der Deutſchen Geſellſchaft
für elektriſche Unternehmungen je
2 Aktien der Elektrizitäts-Aktien-
geſellſchaft vorm. W. Lahmeyer
Co. in Tauſch gegeben werden.

Die Beſtimmung desGeſellſchafts-
vertrages über Höhe und Einteiluung
des Grundkapitals iſt entſprechend
der durchgeführten Fuſion und
Kapitalserhöhung abgeändert.

Das Grundkapital beträgt 20
Millionen Mark und iſt in 20 000
auf den Jnhaber lautende Aktien
zu je 1000 Mark eingeteilt.

Halle a. S., den 28. April 1903.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn dem Konkursverfahren über
den Nachlaß des Kaufmanns Fried-
rich Frieſe aus Halle a. S. ſoll
die Schlußverteilung erfolgen. Die
zu berückſichtigenden nicht bevor
rechtigten Nachlaßverbindlichkeiten
betragen 10159,44 Mk., die verfüg
baren Gelder 371,77 Mk., wovon
noch die Gerichts und Verwaltungs-
koſten zu zahlen ſind Die bevor-
rechtigten Forderungen ſind bezahlt.
Das Schlußverzeichnis liegt auf der
Gerichtsſchreiberei VII des dieſigen
Königl. Amtsgerichts zur Einſicht
aus.

Halle a. S., den 6. Mai 1903.
Conrad Drehinger, Burgſtraße 50,
Verwalter der Frieſe'ſchen Nachlaß

Konkursmaſſe.

JagdVerpachtung.

Am Mittwoch, d. 20. Mai er.,
nachmittags v. 2 Uhr ab ſoll die
der Gemeinde Luko gehörige Hoch
u. Niederjagd, ca. 6000 Morgen,
auf 6 hintereinander folgende Jahre
in 5 Parzellen und zwar vom
1. März 1904 bis letzten Februar
1910 im Fränkel'ſchen Gaſthof
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Luko bei Roßlau an der Elbe
(Kreis Zerbſt), 17. April 1903.Vorführung kranker Tiere täglich von 8--10 Uhr vormittags,

außer am Sonntag. Der Vorſtand.

Königl. Amtsgericht, Abt. 7. D

Die im Kreiſe Oſchersleben be
legene Königl. Domäne Schlanſtedt
mit dem Vorwerk Neudamm,
enthaltend ein Geſamtareal von
873,158 ha, worunter 756,637 ba
Acker und 97,675 ba Wieſen, ſoll
mit Wohn und Wirtſchaftsgebäuden
von Johannis 1904 ab bis zum
1. Juli 1922 anderweit öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir
einen Termin vor unſerem Departe-
mentsrat Regierungsrat
au
Montag, den 25. Mai d. JS.,

vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Dom
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins rund 100 716 Mk.,
einſchl. 305 Mk. Jagdpachtgeld,
und der Grundſteuer Reinertrag
rund 40 300 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ihre landwirtſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich be
ſcheinigten Beſitz eines eigenen
verfügbaren Vermögens von 360000
Mark dem genannten Departements-
rat wenn möglich vor, ſpäteſtens
aber in dem Bietungstermine, und
zwar in Preußen zur Einkommen-
und Ergänzungsſteuer veranlagte
Perſonen unter Vorlegung der
Veranlagungsſchreiben aus den
letzten drei Steuerjahren, nachzu
weiſen.

Jm Bietungstermine wird die
omäne unter Zugrundelegung

der feſtgeſtellten Pachtbedingungen
nur einmal und zwar ohne die
Verpflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerbe des auf der

omäne vorhandenen lebenden und
toten Wirtſchaftsinventars, zum
Ausgebot gebracht werden.

Die Verpachtungs- Bedingungen

und Bietungsregeln, das er
meſſungsregiſter und die Flurkarte
können ſowohl in unſerer Re
giſtratur während der Dienſiſtunden,
als auch auf der Domäne, deren
Beſichtigung nach eingeholter Er
laubnis des Pächters geſtattet iſt,
eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungs-Be
dingungen pp. kann gegen Er
ſtattung der Schreibgebühren von
1,25 Mk. und Druckkoſten von
0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Magdeburg, den 22. April 1903.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.
Sachs.

Die im Kreiſe Quedlinburg be-
legene Königl. Domäne Boernecke
in Größe von rund 339 ha, worunter
etwa 317 ha Acker und 8 ha Wieſen,
ſoll mit Wohn und Wirtſchafts
gebäuden von Johannis 1904 ab
bis zum 1. Juli 1922 anderweit
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Zu dieſem Behufe baben wir einen
Termin vor unſerem Departements
rat, Regierungsrat Kleefeld, auf
Mittwoch, den 10. Juni d. Js.,
vormittags 11 Uhr in unſerem
Sitzungsſaale Domplatz Nr. 3
hierſelbſt anberaumt, zu welchem
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken
einladen, daß der jetzige Pachtzins
ausſchließlich 257 Mk. Jagdpacht-
geld rund 29 166 Mk. und der
Grundſteuer- Reinertrag rund 16288
Mark beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ihre landwirtſchaftliche Be
fähigung ſowie den amtlich be-
ſcheinigten Beſitz eines eigenen
verfügbdaren Vermögens von
150 000 Mark dem genannten
Departementsrat wenn möglich
vor, ſpäteſtens aber in dem
Bietungs- Termine und zwar in
Preußen zur Einkommen- und Er-
gänzungsſteuer veranlagte Perſonen
unter Vorlegung der Veranlagungs-
ſchreiben aus den letzten drei
Steuerjahren nachzuweiſen.

Die Domäne wird nur einmal
im Bietungstermine und zwar unter
Zugrundelegung der feſtgeſtellten
Pachtbedingungen ohne die Ver
pflichtung des Pächters zum käuf-
lichen Erwerbe des auf der Domäne
vorhandenen lebenden und toten
Wirtſchaftsinventars zum Ausgebot
gebracht werden. t

Die Verpachtungs- Bedingungen

und Bietungsregeln, das Ver
meſſungsregiſter und die Flurkarte
können ſowohl in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden, als
auch auf der Domäne, deren Be
ſichtigung nach eingeholter Er
laubnis des Pächters geſtattet iſt,
eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungs-Be-
dingungen pp. kann gegen Er
r der Schreibgebühren von
1,40 Mk. und Druckkoſten von
0,30 Mk. von unſerer Regie h
bezogen werden.

Magdeburg, den 28. April 1903.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Sachs.

Großer, guterh. Eisſchrank
iſt preiswert zu verkaufen.

Max Barth,
Der Gemeinde- Vorſtand. j Burgwerben b. Weißenfels a. S.

stöcke.
Reisehemden,

S

Zu den bevorſtehenden

Pfingstfahrten
empfehle meine vollſtändigen Reiſe-Aus

Poröswaſſerdichte Pelerinen für Damen, Herren und Kinder
von 7,50 an, porös-waſſerdichte Loden-Anzüge, Loden-

j Joppen, Kniehosen, woſſerdichte Rueksäcke, Berg-
s Tiroler sStrümpſe und Gamaschen,Reiseplaids, eReisehüte, Reiseschuhe, Trinkbecher, Veld-

naschen 2c. Schweißaufnehmende poröſe Vnterzeuge-

j alle a. S., Leipzigerſtraße 12.Julius Bacher, Fernſprecher 2629.

Hausgruncistieclr,

rüſtungen, wie:

Reisemützen,

in der Bernburgerſtraße belegen, 540 am groß, bei 2 ſchönen
Frontlängen, auch als Eckbauſtelle (Geſchäftshaus) vaßſerge
zu verkaufen. Näheres erteilt

Rob. Leuscher, Dryanderſtraße 18, part.

2000 Quacdratimeter
großes Grundſtück, direkte Bahnnähe, mit herrſchaftlichem
Wohnhaus, großen Niederlagen und Arbeitsräumen, ſowie
Stallungen, paſſend für Groß-Kaufleute, Spediteure, Vieh-
händler 2c., will ich verkaufen. Preis 125 000 Mark, Au-
zahlung 25 000 Mk. Näheres erteilt (6733

Kob. Leuscher, Dryanderſtr. I8, p.
Gutsverkauf.

Das der Frau Rittmeiſter Nagel gehörige, im Saalkreis
gelegene, 2 Kilometer von Bahnſtation Niemberg entfernte

Gut zu Eismannsdorf,
enthaltend 175 Hektar beſten Acker, und zwar 128 Hektar
weiter und dritter Bodenklaſſe, mit 10 100 Mark Grundſteuer-Seweritag und guten, ausreichenden, für 190 000 Mark verſicherten

Wirtſchaftsgebäuden, bis 1. April 1905 (Rückgewähr am 1. März 1905,
auf Wunſch und ohne Abſtand ſchon 1. März 1904) für jährlich
21 e Mark gen et v Verkauf. Das Jnventar gehört
dem Pächter, Feldbeſtellung iſt eiſern.

Die aufhaftenden Hypotheken (meiſtens Sparkaſſengelder zu 34 bis
35/0 90) ſind zu übernehmen.
Vereinbarung.

Berichtigung des Reſtkaufgeldes nach

Weitere Auskunft erteilen die unterzeichneten Anwälte, auf deren
Kanzlei auch der Pachtvertrag eingeſehen und eine Klaſſenzuſammen-
ſtellung in Empfang genommen werden kann.

Wegen Beſichtigung des Gutes wende man ſich an den der
zeitigen Pächter Herrn Rehteld zu Eismannsdorf.

Termin zur Entgegennahme von Geboten findet am
4. Juni 1903, mittags 12 Uhr

in Halle a. S. im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtatt.
Die Rechtsanwälte Dr. Keil und von Köller.

Wilia, hochherrſchaftlich t.9 Zimmern nebſt reichlichem Zubehör und
Garten, Nähe von Wittekind, veränderungs-
halber für 28 000 Mk. zu verkaufen.

eingerichtet, beſt. aus

X Offerten unter B. a. 9203 an Rudolr Mosse, Halle.

Dippoldiswalde b. Dresden
Beliebte Sommerfriſche am Fußze des Erzgebirges. Milde, heilkräftige

Gebirgsluft von köſtlicher Reinbeit!
geſchützte Hochlage, dicht am Walde, mitSchöne Villa 1 Morg. gr. ſchönbepfl. Garten, 12 Zimmer,
Hausmannswohnung, Veranden, Balkonen,

bei 9000 Mk. Anzahl. billig zu verkaufen, event. f. Sommer z. verm.
Ausk. der Städtiſche Verkehrsausſchuß, Dippoldiswalde.

Halle a. S., D
Se

Von Montag, den II. d. M. abſteht wieder ein groß. Transport beſter
hochtrag. u. neumelk. Kühe,

ſowie la. Sprungbullen
bei uns zum Verkauf.

Oberländer Buchheim, 5
elitzſcherſtraße 10 (Ruff. Hof).

a r eae J h a neJ d e e F

Vieh-

Erbteilungswegen ſoll das ſchöne

Rittergut Mieſitz
ſehr preiswürdig verkauft werden.
Dasſelbe iſt langjähriger Familienſitz
und ſchuldenfrei, umfaßt 222 ha
Areal, davon ſind 100 ha meiſt
ſchlagb. Wald, 92 ha Felder, 23 ha
Wieſen, 5 ba Teiche. Vorzügl. Lage
im Orlatale, an Stadt und Bahn.
Vornehmes Herrenhaus. Ernrnſtliche
Selbſtkäufer ladet hiermit zur Be
ſichtigung ein der Teſtamentsvoll
ſtrecker Oskar Kaul,. z. Zt. in
Mieſitz bei Triptis (Thüringen).

Bauergut,
nahe bei Zeitz belegen, mit
ca. 150 Morgen Länderei, voll
zähligem lebenden und toten Jn-
ventar, letzteres der Neuzeit ent-
ſprechend vorhanden, iſt Familien
verhältniſſe halber ſofort für einen
billigen Preis zu verkaufen. Off.
unter V. d. 9185 an Rudol
Mosse., Halle a. S.

öI T T S

Von Dienstag, den 12. d. Mts.
aben wir eine Auswahl von ca.5 50 Stück erſtklaſſiger

Wagenpferde,
wobei Viererzüne, Einſpänner
2c., ſowie vornehme militärfromme

Reitpferde
für ſchweres und leichtes Gewicht.
Gebrüder Grunsfeld,

Nord hauſen Fernſpr. 443.

Pferde
zum Schlachten

kauft fortwährend

Aug. Thurm
Reilſtraße 10, Fernſpr. 507.
Großer Bernhardinerhund
(Prachtexemplar) umſtändehalb. zu
verkaufen. Leipzigerſtr. 36, I.

Zwei ſchwere fette

Ochsem
verkauft (69556G. Brückner in Lochwitz,

Station Helmsdorf.

SprungbulleGeſuch.
Holſteiner oder Simmen-

thaler Bullen, cirka Jahr alt,
Rotſchecke, von korrektem Gebäude.

Gefl. Offerten an (6954
Jnſpektor Florstedt,

Latdorf bei Bernburg.
Eine ältere breite engl.

Fuchsſtute,
geritien und gefahren, ſteht für
850 Mk. zum Verkauf auf
Domäne Gatterſtedt b. Querfurt.

Verkäuflich wegen Aufgabe

der Zucht (7000150 Rambonilletſchafe.

Rittergut Schieferhof
in Obhauſen.

Rittergut Schafſee v. Schraplau
ſucht zur dald. Lieferung 200 Stck.

halbengl. Jährlinge
und per Juli oder Auguſt cr. ca.
300 Stck. ebenſolche Lämmer zu
kaufen und erbittet Offerten mit
Preisangabe. (6788



Büttner-Kessel
D. R. P.

per kg Kohle 89 kg trockener oder ühberhitzter Dampf.

S e a mel S

Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

A. Bi üttner a Co m
en am Rheim.

General vertreter für Magdeburg:
Vorstreuter, G. m. b. H., Magdeburg.
Verding

von 80--300 qm
stets vorrätig.

Speaialitäten-

Wasserreiniger

Bester Kessel für
grosse Leistung auf

IKCessel

Weitere

UDeberhitzer

Vorwärmer
Rauchlose

F Schmidt, Dampfbessellahrin,

2zweigniederlassung der u Aktien Maschinenfabrik und
Eisengiesserei vormals Mor mung Rabe

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemisehe,

Gummi-, Papierfabriken ete.,
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire,

Specialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II:
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

empfiehlt

Dampfkessel

Turbinenrohre, Tanks etc.

Homogen Verbleite u. Ver-

Kupfer etc.
naoh melnem Konkurrenzlosen patentierten Verfahren.

Peuerung.
e

ſt

Kleſneom Raum.
i

für Private, ö

S

Gentraſeſzungen.
Die vollſtändige Einrichtung von DBampfſheiſzungen mittelſt Hochdruck

oder Abdampf Niederdruek-Damprheizungen mit doppelt wirkendem
Zugregulator und Präziſtonsregulierung der einzelnen Oefen, Meſsswasser-
heizungen Warmwasserheizungen und Kombinierte Systemeöffe ntliche Gebäude und Fabriken; desgl. Trockenanlagen für ge
werbliche Zwecke.

Dampfbäder, Warmwaſſerbereitnng 2c., ſowie Ausführung von
Reparaturen.

Dicker 2Berneburg,
Halle a. S., Thurmmstrasse 123,. Fernspr. 31.7

Kavezeni n

M ſind anerkannt die

Betriebsmaschinen

S e far Industrie unde e S Landwirthschaft.
dauerhafteste und zuverlässigste Se c S

De t en S S ee Wöhreewe Dreschmaschinen bester Hteme.

2 7 vollkome e ar 1900: Grand Prix. aMAGDESURG- h unBUCK AU., Konſtruktion
m Brennmaterial ersparende 4

loco daine mit ausziehbarem Röhrenkessel ne e lange Prod e von 4—300 Pferdekraft, W ſpekte.r r Rabatt.Moritz Sohilling, Rodsa (9.-4.)

a

PFrgs u. Getreice-Mahemaschinen,

Rechen u. Schleifsteine
liefert in bewährter Konstruktion

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

Zimmermann 8 Co., ſ. u a. S.

Filialen Berlin e h

ſteht Fiedemann'“s Bernſtein

FußbodenlackmitFarbe.
Durchaus unſchädlich.

W Weltausſtellung Paris 1900
goldene Medaille.

Niederlage
in Halle bei Krust Jentzseh,
Leipzigerſtraße 31, F. A. Patx,Große Ulrichſtraße 6, Herm.

uaritzsenh, Leipzigerſtraße
Stoinbach, Königſtraße 15,

Herm. Stiütz Nachf., Herm.
Arnädt, Große Steinſtraße 33.

BackofenEinrichtungen,
Chamotteſteine. Gr Märkerſtr. 23.

Eduard Steyer
Leipzig Plagwitz

Cegninaet in Baugeschäft S Femspr. 261.
Sächs.-Thüring.

Industrie-
und Gewerbe-Aus- W

ſtellung 1897

u mder ine
Medaille,

arten aller Art.d e
(Spezialität)aus rothen und gelben gelochten Radialsteinen

mit vielfach erprobtem und gesetzlich geschütztem Binde-
verfahren, D. R. G. M. 57028, 71595 u. 94241.

Debernahme sämtlicher Reparaturen an Dampfschorn-
steinen ohne Betrlebsstörung.

Einmauerung von Dampfkesseln.
Berton- Arbeiten

W

e e

h Toſd. eder J vV. silberne Stnatsmedailſo

Fachener
Rnaeesefen

ber 75000 im Gebravch
novugen sC W 6a z N.

G. HOVBEN SOHN CARL, n
Prospecte gralis- Verfreter an fast allen Plätze

ne

Wasserbcecha fung
durch Tiofbohrungen u. Bohrbrunnen,
bewübrteste Wasserversorgung ür einzelne Besitzungen, Pobriſen,

Dörfer, Städte mit grösserem oder Kleinerem Wasserbedarf. Aus-
führung durch Hand- und Dawpfbetrieb.

Brunnenbauten. Quellfassungen.
Wasserleſtungen für einzelne Besitzungen, Dörfer und Städte
Pumpen-Anlagen für alle Zwecke und mit Hand- oder Kraftbetried.
Gutachten über Wasserersohliessung S Weitgehbendste Garantie.
auf Grund örtlicher Besichtigung. Lang jährige Erfahrungen.
Preislisten, Projekte und verlässliche Kostenanschläge auf gefl. Verlangen.

Paul Angor, llversgehofen-Prfurt, Wer
Unternehmung für Tieſbohrungen, Brunnenbauten u. Wasseranlagen,

Gegründet iso2. Anerkennung von Behörden Industrielleon ete.

Eisernes Baumaterial:
Prima gewalzte L-Träger, 80--550 mm boch, inLängen bis 15 m, gebrauchte ERisenbahn-
schienen, 100--130mm boch, bis7, 5m lang, guss-
eiserne Bausäulien, guss- und sehmiedeeiserne

Fenster, VerankKkerungen ete.,
eiserne Viehbarrièren (Kubringe), Wasser-
leitungenu. PumpWwerKoeliefert als langjähr.
Spezialität zu billigsten Preisen frei jeder Station

E. Leutert, Halle S.,
Aaschfnenſabrik rag wienetgeeeret

Statischo Berechnungen und Kostenapschbläge gratis

Briest's
(D. R.-G. I. No. 159 915). 1000 Stck. 35 M.Jonannes Briest, Harsieben-alberstaüt. General:
vertretung:kammer für die Provinz Saohsen in Halle und Fillals Halberstadt.

Kaninchen- und Hamstertabletten
100 4 M.

Zentral Ankaufstelle der Landwirtsohafts-

Tcſam öpeſ, Küusseisneoim a.

Feinste Marke! e en e
Nähmaschinen Fahrräder.

III

F. Kleinau, Halle a. S.,

lotorvagen.

J Hellgrau, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Wohlfeiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich

S gleichkommend.S Inzbeſonderegutzumgaſſadenputz,
S 5 ferner auch zum Ein und Umdecken

Dächern.

h zZeinſte „Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

h hohem Sandzuſatze.
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

e V Fernruf 12.

Fen secher
Ceſent

von

en Breit-Dresch- Maschine
für einspännigen

Betrieb.
Billigste und Voll-

Kommonstg Masohine
der Neuzeit.

er Werrin X. 4, Ohausseestrasse 2 E.
Tuehtige Vertreter werden gesucht.Chamotte Fabrik

Gebrüder Baensch, Dölau, Bez. Halle a. S.
Telephon I137. Geſchäftsbegründung 1872. Telephon 1137.

Ghamottewaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen. Ghamottemärtel, ſachgemäß bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich. Ghamotte-Steine, boch-
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben bochfeuerfeſten Bannstedter

Thonses und hbochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchläge gratis.

Oscar Winter, Hannover. Gegr. 1796.
Fabrik für Dauerbrandöfen Germanen““

Seit 10 Jahren über
250 000 Stück im Gebraueh.

Winter's Germania-
Gaskoch- Platten

S sind Vniversal-
i RKoch-, Brat- u. Back- Apparate

Billiger Ansebaffungspreis.
Ausnutzung der Koohfläche wie heim Kohlenherd.

Bei Vollbrand nur 6 Pfennig Gasverbhrauch die Stunde.
Man Vverlange Prospekte durch bessere Handlungen.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 217.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






